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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang Sonntag, den 


Die Wahlniederlage der 


» 

London, 1. Juni. Geſtern, um 5 Uhr 30 Min., 
ſind die Ergebniſſe von 574 der 615 Wahlkreiſe 
Englands befannt. Obwohl die Mahlrejultate 
aus größtenteils ländlichen Wahldiſtritten ein⸗ 
treſſen, kann die Arbeiterpartei ihren Vorſprung 
nicht nur halten, ſondern mit dem Eintreffen der 
Ziffern aus Schottland weſentlich ver⸗ 
größern. Auf die Arbeiterpartei entfallen jetzt 
284, auf die Konſervativen 240 und auf die Libe⸗ 
ralen 45 Sitze. Die „ hat 
nunmehr 121 Sitze gewonnen, die Konſervativen 
dagegen haben 129 eingebüßt, während die Libe⸗ 
ralen noch immer nur 7 Erfolge für ſich buchen 
können. Da nur vo 41 Sitze zu beſetzen find, 
ijt das endgültige Wahlcejultat ziemlich wahr: 
ſcheinlich. eine Partei dürfte in dem neuen 
Parlament über die abſolute Mehrheit 
und damit ohne Koalition über eine regierungs⸗ 
fähige Mehrheit verfügen. Es iſt nunmehr klar, 
daß die Arbeiterpartei die ſtärkſte Partei 
ſein wird, und daß die Hoffnungen der Liberalen 
auf eine meſentliche Vermehrung ihrer Sitze 

Andererſeits ſcheint aber 
doch Lroyo-wrocge feine Abſicht verwirklichen zu 
können, mit ſeinen 50 Liberalen im neuen Par⸗ 
lament das Zünglein an der Waage zu bilden. 


Die letzten Ergebniſſe. 


Poſen, 1. Juni. Geſtern abend um 7 Uhr 
25 Min. wurden folgende Reſultate der Wahlen 
in England bekannt: Arbeiterpartei 287 Man⸗ 
date, Konservative 248, Liberale 48, Unab- 
hängige 5. 7 Deputierte wurden ohne Abſtim⸗ 
mung gewählt, da fie in ihren Bezirken keinen 
Gegenkandidaten hatten. Die Wahl von 11 Depu⸗ 
tierten, die die Univerſitäten vertreten, findet 


V. erneut erkrankt. 
Der König von England erlitt in Schloß Windſor, 


König Georg 


wo er zur Erholung weilt, einen neuen Fieber⸗ 

anfall. Es wird angenommen, daß er ſich wäh⸗ 

rend der 3 der Königin am letzten 

Sonntag eine Erkältung zugezogen hat. — König 
Georg V. 


Gegen die Rheinland beſetzung. 
Engliſche Stimmen. 
London, 29. Mai. 


Nachdem vor einigen Tagen die konſer⸗ 
vativen Blätter des Lords Beaverbrok ſo⸗ 
fortige Räumung des Rheinlandes 
wenigſtens von den 1 iſchen Truppen ger 
fordert hatten, wendet ſich heute der peona er 
Guardian“, das führende liberale Blatt 
Englands, mit aller Schärfe gegen die Be⸗ 
ars des Rheinlandes durch britiſche, fran⸗ 
zöſiſche und 547977 Truppen, die nicht nur ein 
Symbol von feindſeliger Gejinnung 

und Mißtrauen ſeien, ſondern auch eine Plage, 

die die Bitterkeit einer harten Behandlung und 
die Erinnerung an den Krieg verewige. 

Die Rheinländer, ein hochziviliſiertes und frei⸗ 
heitliebendes Volk im Herzen Europas, würden 
durch eine fremde Militärinvaſion edemütigt 
und an der Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte 
verhindert. Kaum eine Woche ver ehe, ohne daß 
fie nicht ſchmerzvoll daran erinnert würden. In 
der vergangenen Woche z. B. Fig ein franzöſi⸗ 

ſches Militärgericht eine — e Hausangeſtellte 
für den Diebſtahl von Kleidern und anderem 

Eigentum ihres 1 eines frangötifeen 

Offiziers, mit fünf Jahren Zuchthaus beſtraft. 

Das jei zweifellos ein ſchreckliches Urteil, 

und es müſſe um ſo ſchlimmer wirken, weil es von 

den Vertretern einer fremden Macht verhängt 
worden ſei. 

Der „Mancheſter Guardian“ erinnert dann wei⸗ 
ter an die von den fremden Militärbehörden aus⸗ 
geübte Filmzenſur, die z. B. den „ausge 
zeichneten und keineswegs chauviniſtiſchen“ Film 
„Die Emden“ verboten fave und an Die Zenſur 
der Bücher, Zeitſchriften und Zeitungen. Dieſe 
Behörden könnten den Bau von Eiſenbahn⸗ 


ly. Warſchau, 31. Mai. 


Das ſchöne Wetter hat eine gewiſſe Belebung 
in den Handel der Saiſonartikel und der Manu⸗ 
faktur gebracht, und auf dem Markte war infolge⸗ 
deſſen Ende Mai eine gewiſſe e l Leichter 
zu verzeichnen, und der Monatsletzte leichter 
vorübergegangen als in den beiden Vormonaten. 
Trotzdem herrſcht jedoch weiterhin große Geld⸗ 
knappheit, die vor allem auf folgende Urſachen 
zurückzuführen iſt: 


1. geſteigerte Nachfrage nach Bargeld von ſeiten 
der Induſtrie im Zuſammenhang mit dem Saiſon⸗ 
beginn in einigen Induſtriezweigen; 


2. die ſchwere Lage der le die durch 
Drescher erigkeiten und den kataſtrophalen Sturz 
der Getreidepreiſe hervorgerufen iſt; 


3. gößere Nachfrage als in den vergan enen 
PER. nad 8 £ 
handels; 

4. die fälligen Steuerzahlungen. 


Beſonders kritiſch ift. die Lage in den Oſt⸗ 
marken, vor allem im Wilna⸗Gebiet, wo zu 
Nen e noch die ET E i e 
Mißernte A e iſt. Die Privat⸗ 
banken, aller Umſatzmittel bar, ſind nicht in der 
Lage, den angewachſenen Kreditbedarf zu decken, 
und die Kredittätigkeit der Bank Polſki iſt für 
die Bedürfniſſe des Marktes eg ungenü⸗ 

end. Im Zuſammenhang mit der ſcharfen 
Geldnot iſt der Zinsfuß in einigen Bezirken, 
insbeſondere in den landwirtſchaftlichen Gebieten 


brücken und Flugplätzen verhindern, recht bedeutend i 
4 - g ini 1 geſtiegen und erreichte ſogar 
fie kontrollierten die Zahl der chance a 4 Prozenk pro Monat für weittfafige edar, 


siften, fie Anrin Verſammlungen 1 5 ir 
gebungen verbieten, und fie zwingen die deut⸗ 
Phen seiner edle die fremden Offi⸗J[Wechſel mit 2—2,5 Prozent und zweitklaſſige mit 
ziere zu grüßen. Neben ihren Militärtruppen |3 Prozent monatlich distontiert. Bevorzugt wer: 
TFFCCFFTTTCCC A 
En 2 Feſtnahme bon Verbächligen verwandt Cermin nicht von dieſen distontiert werden kön⸗ 
ß tee vo er a 
noch materieller Art, warum dieſe Truppen ; 5 AL ’ 

deutſchem Boden bleiben ſollten, dagegen viele, ic der Zahlungs Ben in verſchiedenen 
anb dazu ſehr dringende Gründe ſowohl morali⸗ chle ff PR Gelben zI A ee BTs > t : 
E guridade | gend gejättigt pauptjadiih vant Dee AULIN 
921 5 — ur 1 . 1107 el derber deülſchen Banken, die in den letzten Monaten 
8 t i edenswillen. bedeutende Kredite erteilt haben, wie beiſpiels⸗ 

aldwinſchen Regierung wider⸗ ; | 


In Lodz und Warſchau wurden erjtklafjige 


— 


RA k un, |weije dem Syndikat der polniſchen Eiſenhütten 
legt, denn wie könne es zwiſchen den Englän⸗ 350 000 Pfund Sterling zu 7% und 250 000 Pfund 
Sterling zu 8 Prozent. Die D-Banten haben 
905 Intereſſengebiet auch auf das Dombrowaer 

ohlenrevier ausgedehnt und erteilen dort Dis⸗ 
kontkredite ſogar ganz kleinen Firmen. Dieſe 
Kredite werden zu den geſetzlich erlaubten Maxi⸗ 
malbedingungen erteilt. Auf dieſe Weiſe decken 
die D-Banken mit dem Gewinn von dieſen Ope⸗ 


dern und den Deutſchen ein gutes Einvernehmen 
geben, wenn die Engländer e Gebiet be⸗ 
ſetzt hielten. 
Wenn die Franzoſen und Belgier ihre 
ruppen nicht zurückzögen, ſo ſchließt das Blatt, 
ann ſollten wenigſtens die Engländer 
mit gutem Beiſpiel vorangehen. 


ofener Tageblatt 


„Die Welt der Frau“ 


Nur Koalitionsregierung möglich. 


ſich M 


Elwas über die Piriſchaftslage. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 124 


die Kluft. 


R. S. Poſen ſteht im Zeichen der 
Landesausſtellung, aber dies Zeichen iſt 
bislang noch kein reines Glück. Obwohl 
wir nunmehr nahezu 14 Tage die fertige 
Ausſtellung ſehen, obwohl in dieſer Zeit 
etwa 250 000 Beſucher da geweſen ſein 
ſollen (Schulkinder eingerechnet), ſcheint uns 
das Intereſſe im ganzen Lande merklich 
und bedrohlich eingeſchränkt. Wenn wir 
nach den Gründen fragen, ſo wird uns 
jeder darauf antworten, daß die Teue: 
rungsfurcht der entſcheidende Faktor 
iſt. Die Landesausſtellung zeigt in An⸗ 
lage und Aufmachung ſehr viel Schönes, 
das großen Eindruck macht. Und wer 
nichts davon weiß, daß ein ſehr ſtarker 
Anteil der deutſchen Arbeit gebührt, der 
wird ſogar ganz erſtaunt und ergriffen 
vor dieſer Ausſtellung ſtehen. Wir an⸗ 
erkennen reſtlos das Gute, und wenn wir 
uns auch einmal kritiſch einſtellen, ſo nicht 
deshalb, weil uns die ſtrahlende Sonne 
auch ein paar Schönheitsfehler zeigt, 
ſondern deshalb, weil die ſtrahlende 
Sonne den Kindern nicht gleichmäßig 
das holde Angeſicht zuwendet. 

Wir entdeckten manchen Sonnenfleck. 
Da iſt z. B. der Pavillon der Auslands⸗ 
polen, geradeüber vom Zentralreſtaurant. 
Hier finden wir allerlei zuſammenge⸗ 
tragen, was ein amerikaniſcher 
Journaliſt mir gegenüber als Hetze⸗ 
rei bezeichnet hat, ohne daß ich ihn da⸗ 
nach fragte. Es iſt erſchütternd, wenn 
wir ſehen, daß das amerikaniſche 
Ausland fih jo über dieſen Pavillon aus- 
ſpricht. Aber abgeſehen davon, wir ver⸗ 
gegenwärtigen uns, was wohl in Polen 
geſchehen wäre, wenn wir z. B. auf der 
Preſſa, gleichfalls dem Prinzip der Polen 
in Deutſchland gefolgt wären, um an 
mechaniſchen Püppchen und allerlei necki⸗ 
ſchem Spielzeug zu zeigen, wie ſchwer 
uns das Selbſtbeſtimmungsrecht ge⸗ 
troffen hat. Wenn wir graphiſch gezeigt 
hätten, wie man aus unſerem blühen 
Schulweſen das gemacht hat, was heute 
iſt. Freilich ſind wir nicht geſchmacklos 
genug zu dieſer Art Propaganda, die be⸗ 
kanntlich der Befriedigung Europas 
dienen ſoll. Dabei aber hat dies ſo ange⸗ 
griffene Preußen eine Schulverordnung 
herausgebracht, die der Polen bund in 
Deutſchland mit geſchaffen hat. 


Die polniſche Preſſe notiert eifrig jede 
kümmerliche Zeile in den reichsdeutſchen 
Blättern, die über die Ausſtellung ge⸗ 
ſchrieben wird. Bisher haben die großen 
Blätter kaum Notiz davon genommen. 


2. Juni 1929 


englischen Konſerpatiben. 


ſpäter ſtatt. In einem Bezirk ijt die Wahl um 
eine Woche verſchoben worden. 

Aus dem oben . Wahlergebnis geht 
hervor, daß keine der Parteien über eine abſo⸗ 
lute Mehrheit verfügt. Jedenfalls haben die 
Arbeiterparteiler einen Sieg davongetragen. 
Man nimmt an, daß die Konſervativen der Ar: 
beiterpartei eine ſelbſtändige Regierung durch 
eine Art loyaler Oppoſition erleichtern werden. 
Die Krankheit des Königs hat die Lage 
kompliziert. Denn der Staatsrat ift mic 
berechtigt, im Namen des Königs den Rü 
tritt des Kabinetts Baldwin anzu⸗ 
nehmen und den neuen Regierungschef zu 
ernennen. Baldwin wird alſo im Harlot 
wohl eine Vorlage über das Regentſchaftsgeſetz 
einbringen müſſen. 

London, 31. Mai. (Pat.) Ein charakteriſtiſches 
Merkmal der Wahlen iſt die Stimmenverſchie⸗ 
bung von den Konſervativen auf die Arbeiter⸗ 
parteiler ſelbſt dort, wo die Arbeiterpartei kein 
andat zu erlangen vermochte. 

Das Mandat der Londoner City iſt in der 
Hand der Konſervativen geblieben. 

Baldwin wurde mit einer Mehrheit von 14000 
Stimmen gewählt. Y 

Die Tomter Lloyd Georges ijt als Kandidatin 
der liberalen Partei gewählt worden, 

London, Juni. Nach Mitteilungen des 
Reuter⸗Bureaus ſtanden geſtern um 10.40 Uhr 
abends 597 Mandate feſt und zwar: 287 Arbeiter⸗ 
parteiler, 251 Konſervative, 52 Liberale und 
7 Unabhängige. 5 

Die Zahl der Stimmen . Konſerpative 
3.449 426, Arbeiterparteiler 8 285 183, Liberale 
1 8 Unabhängige 220 369 und Kommuniſten 


rationen teilweiſe den Mangel an Gewinn bei 
den großen Krediten für die Schwerinduſtrie, die 
aus beſonderen Rückſichten billig verzinſt werden, 
o daß der Dian 5 manchmal niedriger ijt als 
er in Deutſchland gebräuchliche. 
Einige peel anken haben infolge leicht⸗ 
inniger Operationen bedeutende Verluſte im 
pril erlitten. Sm Zuſammenhang mit der Her- 
gufjegung des Diskontſatzes durch die Bank Polſki 
aben auch die Aktienbanken den Zinsfuß erhöht, 
owohl auf der Debet⸗ wie auf der Kreditſeite. 
n laufenden Rechnungen werden Diskonto und 
Tredit mit 13 Prozent p. a. verzinſt. Die Zins⸗ 
ſätze für Einlagen geſtalten ſich wie folgt: Zloty⸗ 
einlagen a vista 6 1 82 Dollareinlagen 3 toa: 
Einlagen mit einmonatiger Kündigungsfriſt 
7—8 Proz., dasſelbe in Dollar 5 Proz, Einlagen 
mit dreimonatiger Kündigungsfriſt 849 Proz., 
in Dollar 7 Proz., Einlagen mit ſechsmonatiger 
7 sfriſt 91—10 Proz., in Dollar 8 Proz. 
Auch die Poſtſparkaſſe hat mit dem 24. d. Mts. 
ihren Zinsfuß für Spareinlagen von 6 auf 7 
rozent heraufgeſetzt. 


Die Reiſe nach Madrid. 


1y. Warſchau, 31. Mai. 


Miniſter Zaleſki ift heute vormittag über D4 z 
Paris nach Madrid zur Seſſioͤn des Völkerbunds⸗ Wir bedauern das, aber wir ver- 
rats abgereiſt. Am Bahnhof wurde Miniſter Za⸗ ſtehen es auch. Ein Land, in dem noch 


leſti von Regierungsvertretern und höheren Be⸗ 


amten verabſchiedet. 


Forſchungsreiſe. 

iy. Warſchau, 31. Mai. 
Ende Juni findet in Prätoria in Mittel⸗ 
afrika ein internationaler Geologenkongreß ſtatt, 
fe dem auch eine Delegation der hervorragend⸗ 
ten polniſchen Gelehrten fährt. ie Kongreß⸗ 
teilnehmer werden u. a. eine Reihe von Studien⸗ 
reiſen durch Afrika unternehmen, wobei ſie die 
größten Naturparks der Welt beſuchen werden, 
ie Dauer dieſer intereſſanten Forſchungsreiſe iſt 

mit 5 Monaten angeſetzt. i 

— — 


Mironescu ift zufrieden. 


Bukareſt, 1. Juni. Der Außenminiſter Mi⸗ 
roneſcu ijt in Bukareſt eingetroffen. Er hat 
3 gegenüber ſeine Befriedigun 

ber den warmen piang in Südſlawien ai 
über die von der Konferenz der Kleinen Entente 
in Belgrad erzielten Reſultate geäußert. Der 
Schiedsvertrag eee den Anſchluß anderer 
Staaten. Der Miniſter betonte ferner die Maß⸗ 
nahmen zum Zwecke der intellektuellen Beziehun⸗ 
e orten den drei Staaten der Kleinen 

ntente, 


8 Tage vor Eröffnung der Ausſtellung 
eine wüſte Deutſchenhetze inſzeniert wird, 
wo mit allen Mitteln die Erfüllung der 
Friedensverträge durch reſtloſe Enteignung 
angeordnet wird, eine Preſſe, die 
nur Deutſchenfeinde kennt, die am liebſten 
die Ausrottung aller Menſchen, die deutſch 
ſprechen, propagieren will, darf ſich nicht 
wundern, wenn man in geeigneten Mo⸗ 
menten die kalte Schulter zu ſehen kriegt. 
Nach dieſer letzten Zeit, da in Poſen zur 
zweiten Landesſprache die franzöſiſche 
Sprache gemacht wurde, die kein Menſch 
in unſerer Stadt ſo verſteht, daß er über⸗ 
all durchkommen könnte, fragt man ſich 
doch gewiß in Deutſchland erſchüttert, was 
ſollen wir da, wo man deutſch zu ſprechen 
kaum wagen darf. Denn, daß die 
Praxis in Wahrheit anders aus 
ſieht, und daß der Schutzmann lieber in 
deutſcher Sprache als in franzöſiſcher ant- 
wortet, das weiß ja kein Menſch weiter. 
Und auf der anderen Seite, da fleht die 
polniſche Preſſe ſo hinterherum um den 


c 
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Beſuch aus Deutſchland mit der guten 
ſtabilen Reichsmark. Solange die Ver⸗ 
nunft nicht in die chauviniſtiſchen Ge⸗ 
hirne ſteigt, ſolange wird die Landes⸗ 
ausſtellung ein ſehr ſchlechtes Geſchäft. 
Wir wiſſen, daß die maßgebenden 
Stellen alle dieſe Dinge ſehr wohl er⸗ 
wogen und bemerkt haben, aber auch ihnen 
tritt brodelnd die kochende Volksſeele in 
Geſtalt der ſtürmiſchen Herren Studenten 
entgegen. Vor dem geworfenen Stein, 
dem zerbrochenen Firmenſchild und den 
eingeſchlagenen Fenſterſcheiben tritt der 
vernünftige und kühle Verſtandesmenſch 
in den Hintergrund. ; 


Am Fronleichnamstag hat der Herr 
Staatspräſident das Denkmal von Bole⸗ 
law Chrobry in Gneſen enthüllt. Das 


Denkmal iſt bereits vor vier Jahren durch 


den Staatspräſidenten Wojciechowſki ent- 
hüllt worden, aber nur proviſoriſch, 
denn damals war es nur ein Gipsabguß. 
Heute hat man nun nach der feierlichen 
Prozeſſion das richtige Denkmal des 
großen polniſchen Königs enthüllt, der 
vom deutſchen Kaiſer zum König gekrönt 
ward, wie uns die Geſchichte vermeldet 
und wie der Stadtpräſident in ſeiner Rede 
feſtgeſtellt hat. Boleſtaw Chrobry, deſſen 
Standbild im Poſener Dom herrlich vom 
deutſchen Bildhauer Rauch geſchaffen 
wurde, war der große König, der zu ſeiner 
Lebenszeit die deutſchen Anſiedler ins 
Land rief, damit ſie hier weſtliche Kultur 
verpflanzten, pflegten und entwickelten. 
Dies Denkmal zeigt jedoch, daß viele 
Geiſter von dem Geiſte Chrobrys nur 
wenig in ſich tragen. Ein Beiſpiel 
dafür iſt die Anſprache Sr. Eminenz des 
Gneſener Biſchos Laubitz, der u. a. 
ſagte, daß der Bismarckkopf und der Kopf 
Kaiſer Wilhelms, über denen der 
Geiſt Chrobrys ſteht, das Symbol für den 
Geiſt ſei, der die Teilung Polens ausge⸗ 
heckt habe. Wir werden Se. Eminenz, 
den Herrn Biſchof Laubitz, nicht zu einer 
deutſchfreundlichen Meinung bekehren, und 
das wollen wir auch gar nicht, aber wir 
geben doch unſerer Verwunderung Aus⸗ 
druck, daß ſo merkwürdige Behauptungen 
aufgeſtellt werden können, wie in dieſer 


Rede. Zunächſt einmal: Bismarck und 
Wilhelm ſind nicht Symbole der 
Teilungspolitik, denn als dieſe beiden 


Staatsmänner herrſchten, da war Polen 
längſt geteilt. Die Teilungsgedanken 
gingen bekanntlich nicht von der „preu⸗ 
ßiſchen Hydra“ aus, ſondern von Rußland 
und der Kaiſerin Katharina. Und nur, 
weil der Preußenkönig nicht dulden 
konnte, daß die Koſaken bis an die 
Grenzen Berlins dringen ſollten, hat er 
das Gebiet zugeſprochen erhalten. Und 
zum Wohl des Landes dazu, denn wenn 
das nicht der Fall Amen wäre, fo ſtün⸗ 
den heute noch ähnliche Hütten mit Stroh 
und aus Lehm, wie wir ſie in Kongreß⸗ 
polen ſehen können, und die Kultur des 
Landes und ſeiner Wirtſchaft wäre ähn⸗ 
lich weit, wie uns eine Reife von hier bis 
nach Kaliſch zeigt. Aber wenn auch das 
nicht wäre, ſo hätten wahrſcheinlich, falls 


die Geſchichte den Lauf genommen hätte, 


den uns die Nationaldemokratie erzählt, 
heute in unſerem ſchönen Lande die 
Bolſchewiken gehauſt und Herr Biſchof 
Laubitz ſtände wahrſcheinlich unter der 
Kontrolle der Tſcheka. Aber das ſind, wie 
geſagt, Weltanſchauungsfragen. 
Wir dienen nicht der Welt, wenn wir 
glauben, daß alles Heil aus Gneſen oder 
Poſen kommt. Der vom deutſchen Kaiſer 
gekrönte Bolejfaw Chrobry, der mit 
„ſiegeserhobenem Schwert nach Weſten 
ſtarrt“ und der ſelber wahrſcheinlich deut⸗ 


fr 
ſcher Abſtammung war, er wird von den p 


himmliſchen Gefilden herniederſchauen, und 
er wird wahrſcheinlich zum alten großen 
Friedrich fagen; „Vergib ihnen, denn der 
Friede des Himmels hat uns wiſſend 
und milde gemacht!“ 


Es iſt wie in einem Wirbel. Auf der 
einen Seite möchte man gern das Große 
und auf der anderen Seite ſtolpern wir 
über die Strohhalme des kleinlichen 
Streits. Wie ſich aus Kleinigkeiten die 
Welt zuſammenſetzt, ſo betrachten wir im 
Kleinen das große Geſchehen. Es iſt eine 
Kluft aufgebrochen, über die zu ſpringen 
noch keiner ſich getraut. Wäre erſt der 
erſte Schritt getan, und ſähen die Nach⸗ 
folger, daß die Trennungsſchlucht gar 
nicht ſo breit iſt, gar mancher fände ſich 
auf grünendem Raſen und ſähe draußen 
die weite, die herrliche Menſchenwelt. 
Die Welt iſt größer, und der Punkt 
um den das Weltaeſchehen kreiſt, er liegt 
beſtimmt nicht zwiſchen Warthe und 
Weichſel. Erſt, wenn wir uns über den 
Käſeglockenhorizont hinaus erheben, erſt 
wenn wir ſehen, daß wir nur ein Pünkt⸗ 
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lein im Strome der Zeit ſind, erft dann jjo werden wir im Sinne des wahren 


werden wir begriffen haben, 


daß es CThriſtentums ahnen, was die wahren 


mehr gibt, als nur den kleinen Haß. Kinder des Friedens und der Gottes⸗ 
Und falls wir das nur ahnen jollten, furcht find. 


Die Wahlen in England. 


Die Backfiſche 
Die 
die 


ädchen in London auf 


n der Altersgrenze für die Wahl fähigkeit der Frauen trägt wohl 
huld an den ſchweren Verluſten der Kon ſervativen bei den Wahlen am 30. 
Backfiſche wählten Wann enen die Arbeiterpartei, 


gaben den Ausſchlag 

in erſter Linie 

. 
njer Bild zeigt eine Gruppe junger 

dem Wege zum Wahllokal. 


die Ergebniſſe 


Paris, 31. Mai. 

Am 30. Mai feierten die Amerikaner in Frank⸗ 
reich den ſogenannten Memorial Day zu ren 
der im Weltkrieg gefallenen amerikaniſchen Sol⸗ 
daten. Es war I: dieſen Zweck eine Truppen⸗ 
arade vorgeſehen, bei der Abteilungen ameri⸗ 
aniiher Matroſen und amertkkaniſcher 
kämpfer aufmarſchierten. Am Grabe des Unbe- 
kannten Soldaten wurden Kränze nieborgelegt, 
In den Kreiſen der amerikaniſchen Abordnung 
war (Son vor etwa acht Tagen angekündigt wor⸗ 
den, daß bis zu dieſer Feier irgend ein Erg eb 
nis der Achern vorliegen müſſe. Jweir 
ellos je fia der Vorſitzende der Konferenz, der 
merikaner Owen D. Young, um . ſeine Ver⸗ 
heißung wahrzumachen, zu einem ftarfen Druck 
enötigt, W auf die Belgier und die 
ranzoſen. Abends jeger 19 Uhr wurde, wie bes 


ront⸗ 


reits kürz gemeldet, ſogar von der ameritaniſchen 
und der Ie gliſchen Gruppe bekanntgegeben, daß 
nötigenfalls die Einigung über die gast oh 
die n und auch ohne 
ofen vollzogen würde. Abends um 20 Uhr 
egaben ſt noch Geheimrat Kaſtl und 
Dr. Melchior im 3 in das Hotel 
Trianon nach Verſailles, wo Dr. Schacht 
zurzeit aufhält, um deſſen Einverſtändnis zu der 
Einigun einzuholen. m 21 Uhr war der Sad- 
nerftändfge Lamont von der amerikaniſchen 
Gruppe in der Lage, EN Ar von allen 
Abgeordneten gebilligte 
emeinfame Bekanntmachung 
mitzuteilen: EIER 
Die Sachverſtündigen der Ne und 
die deutſchen Sachverſtündigen haben fi 175 
ſeit einiger Zeit bereit erklärt, die UAn nai itits: 
ahl von 2050 Millionen Mark, wie 
he vom Vorſitzenden ie iſt, anzu⸗ 
nehmen, obwohl bezüglich einiger Auslegungs⸗ 
ke en non Meinungsverſchiedenheiten beitanden, 
iefe Meinungsverſchiedenheiten find 
egt geflürt, und es ijt eine Auslegung, die 
owohl für die Gläubiger wie für Deutſchland 
annehmbar iſt, psuer worden, vorbehalt⸗ 
lich der Einigung über die ungeklär⸗ 


ne 


— 


on erenz, wie aus dem 
| r dals 


naten 
Annui 
tiſch erhöht, pr abgejehen davon, daß noch 
vorher fünf 

chen P 


31. mät 


often 
wird. (Dazu kommt aber noch der Zinſendienſt 
für die 5750 Anleihe vom 1. September 1929 
bis 31, März f 

lionen Goldmark; insgeſamt find 


Idmo alſo rund 
2100 Millionen Goldmark 


te Fran⸗ 


ch Abrechnung erfolgen. 


939 in der Höhe von etwa 51 Mil« | Zah! der 
für das erite den. 


— — m e o 


der Konferenz. 


31. min 1931 ſieht der neue Plan eine Zahlung 
von 1707,9 Millionen Goldmark vor, für das 
Aukdat a 1931 auf 1932 eine ſolche von 1685 
Millionen, für 1992 auf 1933 von 1738,2 Millionen, 
für 1933 auf 1934 von 1804,3 Millionen, für 1934 
auf 1935 von 1866,9 Millionen, für 1935 auf 1936 
von 1892,9 Millionen, für 1936 auf 1937 von 
1939,7 Millionen, für 1937 auf 1938 von 1977,0 
Millionen, 15 1038 auf 1939 von 1995,3 Millio: 
nen, für 1939 auf 1940 von 2042,8 Millionen. 

Im elften Jahr iſt alſo die Zweimil⸗ 
liardengrenze erreicht, die dann nach langs 
jam anfteigt und in einer ungsjähren öhe von 
2,2 bis 23 Milliarden Mark bleibt. In dieſem 
neuen Schema it wohlbemerkt nirgends der 
Zinſendienſt für die Dawesſche An⸗ 

eihe in der — 2 von jährlich etwa 88,5 Gold⸗ 
mark mit eingerechnet. . 

Die von den Belgiern geforderte Mögalung 
der Markfrage 10 vorläufig beiſeitege⸗ 
ſchoben und bleibt direkten R 
e eee Ynerlalen. 
Regierungen müſſen ferner die Einzelheiten ber 
Uebergangsperiode regeln. Ueber dieſe wird eine 

9 e Beträge, die Pedit und 
nicht gebraucht würden, follen Deutſchland ver⸗ 
gütet werden. Viel übrig wird vermutlich davon 
nicht bleiben. Neben den Beſetzungs⸗ 
koſten kommen noch andere Dinge zur 
Abrechnung, Sachleiſtungen, die bereits ver⸗ 


einbart worden waren, Liquidationskoſten aller 


unt, wie gejagt, die Neurege⸗ 
eptember. Sollte es ſich praf: 
tiſch nicht ermöglichen laſſen, dieſe Neuregelung 
an dieſem Datum in Kraft zu ſetzen, jo haben 
fih die Regierungen über das Datum des Be- 
ginns untereinander zu verſtändigen. Es foll je- 
och abgemacht pn daß Deutſchland in einem 
ſolchen Falle nicht mehr zu zahlen braucht. 
Was die Bedingungen betrifft, ſo hat ſich bis jetzt 
die Gegenſeite noch zu keiner Ber: 
pflichtung verleiten laſſen. Es bleibt 
alſo vorläufig, obwohl die Deutſchen dieſe neue 
zahlenregelung angenommen haben, völlig un⸗ 
eſtimmt, ob fih die andern auf die deutſche Auf⸗ 
faſſung über die Regelung der letzten 21 Jahre, 
über die Aue der Eiſenbahnobligationen und 
über das Aufbringungsmorgtorium einlaſſen wers 
den. Ebenſowenig iſt über die Höhe 
der transferungeſchützten Summe 
eine endgültige Einigung erzielt 
Ohne eine Einigung über dieje Bedingungen je- 
doch ſoll auch die Einigung über die Zahlen wie⸗ 
der hinfällig werden. 


wenn zwei dasſelbe tun, ift es 
nicht dasſelbe. 


Nicht ohne Inteteſſe werden unſere Lejer die 
Nachricht auf 2 erſten Seite des Hauptblatts 
der Donnerstagausgabe zur Kenntnis genom⸗ 
men haben, daß der „Kurjer Poznauſti“ einen 
Alarmruf an das ee gerichtet hat, 
weil die böſen Deu Don im deutſchen Grenz⸗ 

lugblätter verteilen, in denen 
jie zum Boykott der Poſener Landesausitellung 
auffordern. Der polniſche Außenminiſter soll 
durch geeignete Schritte bei den zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Regierungsſtellen intervenieren und deim 
Boykott ein Ende bereiten. Wir ſind nicht in der 
Lage die Frage zu prüfen, ob die Nachricht von 
der Verteilung der Flugblätter ihre Richtigleit 
hat, find auch nicht willens, einem ſolchen Boykott 
irgendwie das Wort = reden. Uns interelliert 
vielmehr nur die Tatſache, daß ausgerechnet der 
„Kurjer Poznauſti“, der tahes ſich ſtets von Frie- 
densihalmeien gegenüber allem, was deutſch ijt, 
fernhielt, richtiger in die große Kriegstrompele 
blies, um zum Kampfe gegen die Deutſchen im 
allgemeinen, wie 5 ihre Geſchäfte, Künitier 


gebiet 1 


uſw. feine Leſer aufzupeitihen, jetzt den Alarmruf 
ertönen läßt. Derſelbe „Kurjer“, der noch vor 
wenigen Wochen ſeiner Schadenfreude darüber 
Ausdrud gab, daß gelegentlich der Oppelner Hetze 
aufgewiegelte Voltsmaſſen überall an den Deut⸗ 
ſchen ihr Mütchen kühlten, in Polen nor dem 
deutſchen Generalkonſulat ihrem Deutſchenhaß 
Ausdruck gaben und dem Geſchäftshauſe des 
„Poſener Tageblatts“ einen von der Polizei mit 
anerkennenswertem Schneid und Nachdruck ver⸗ 
hinderten Beſuch abzuſtatten gedachten. Derſelbe 
„Kurjer“, der mit hämiſcher Bosheit über die 
Tatſache berichtete, daß die deutſche Preſſe, die 
einheimiſche wie die im Auslande, bei den Ein⸗ 
ladungen zur Eröffnungsfeier der Landesausſtel⸗ 
lung übergangen worden war, die inzwiſchen aller⸗ 
dings von den höheren Inſtanzen besannuiert 
worden find, in der richtigen Erkenntnis, — man 
mit der . ir Preſſe wie mit dem Deutſchtum 
überhaupt doch zu rechnen hat. Dieſe Erkenntnis 
ſcheint ja nun auch dem „Kurjer“ zu dämmern, 
und daher der Ruf nach der Intervention des 
Außenminiſters. i f 

ielleicht denkt der „Kurjer“ auch einmal bar» 
über etwas nach, was ein Deutſcher empfinden 
muß, wenn er ſieht, wie auf der Ausſtellung alles 
Deutſche gefliſſentlich in den Hintergrund gerückt 
worden iſt. Bei dem Oberſchleſiſchen Turm war 
das e größten Schmerz aller polni⸗ 
ſchen Ueberpatrioten nicht möglich, und den Ger 
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die Riefenitadt im Ruhrgebiet. 


Zur Eingemeindung 

Der dem preußiſchen Landtag vorgelegte Eins 
emeindungsentwurf der des A Regierung 
fatit, wie unſere Karte zeigt, einen zuſammen⸗ 


hängenden Städtekomplex, der von Dortmund 
bis über den Rhein reicht. Die Bedeutung dieſer 
Neugliederung ergibt ſich aus der Tatſache, daß 


Stadtkreis: Einwohner (in Tauſ.) 
vor der nach der 

Neugliederung: 

Eſſen 471 633 
Dortmund 456 523 
Duisburg⸗ Hamborn 273 ＋ 127 481 
Düſſeldor 33 465 
Varmen⸗Elberſeld 187 ＋ 168 406 
Bochum - 211 317 
Gelfentirhen:Buer ` 208 -+ 90 307 
Oberhauſen 105 189 
München⸗Gladbach⸗Rheydt 115 7 45 193 
S5 led 131 160 
Solingen 52 136 
Mülheim a, d. Ruhr 127 129 


Bei Annahme des Gejekentwurfes wird die 
egenwärtig im Rhein⸗Ruhrgebiet ber 
ehenden 23 Landkreiſe um 11 vermindert mers 
Van den vorhandenen 29 Stadtkreiſen wer⸗ 


Jahr zu veranſchlagen.) Vom 1. April 1930 bisiden 8 (Duisburg und Hamborn. München⸗Glad⸗ 


in Weſtdeutſchland. 


von ihr rund 6,3 Millionen Einwohner, das iſt 
17 Prozent der e des preußiſchen 
Staates betroſſen werden. Die durch 19 — 
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— und Eingemeindung entſtandene Ver⸗ 
ſchlebung der Wohnbevölkerung der zukünftigen 
Stadtkreiſe zeigt folgende Aufſtellung: 


Stadtkreis: Einwohner (in Tauf.) 

vor der nach der 
Neugliederung. 
Hagen 100 118 
emſcheid 77 101 
Wanne ⸗Eickel 91 91 
erne 90 pI 
ecklinghauſen ER) 8³ 
Bottrop 77 77 
Witten 45 69 
Wattenſcheid 61 61 
(Glabber 60 60 
Caſtrop⸗Rauxel 93 53 
Neuß 45 48 
Lünen 43 43 


bach und Rheydt, Barmen und Elberfeld, Gelſen⸗ 
kirchen und Buer in 4 zuſammengelegt, die 
Stadtkreiſe Oſterfeld und Sterkrade nach Ober⸗ 
hauſen eingemeindet. 


Sonntag, 2. Juni 1929 


die Rot in 


Wilna. 


Kalaſtrophale Folgen für Handel und Gewerbe. — Inkenſivere 
Virtſchaft tut not. 


Die „Gazeta 
Ueberſchrift 


unter der 


* 


„Seit einer Reihe von Monaten erörtern wir 
die ſchwere Wirtſchaftslage, in die das Wilnger 
tand der Mißernte wegen geraten ift. 

Ein ausgeſprochenes Agrarland, 
deſſen Wirtſchaftsleben von dem Wohlſtande des 
zahlreichſten Konſumenten (das ſind die Land⸗ 
wirte zu 80 Prozent) abhängt, iſt nun gezwun⸗ 
gen worden, ſein irtſchaftsleben nur im 
Rahmen der Städte zuregeln, und zwar 
nicht aller, da in den von der Mißernte am 
meiſten betroffenen Kreijen das Wirtſchafts⸗ 
leben in einem ſolchen Maße erſtor⸗ 
ben ijt, daß es in vielen Beziehungen für 
ſchlimmer gehalten wird, als zur 
Zeit der deutſchen Okkupation oder 
des bolſchewiſtiſchen Einfalls. 

Die großen Maſſen der Landwirte, die von der 
Mißernte betroffen ſind, müſſen ihre Bedürfniſſe 
auf. ein Minimum beſchränken. Aus der 
Zahl der Konſumenten ſind ſie bis 
àur neuen Ernte geſtrichen. Dieſer Rück⸗ 
zug der Landwirte wurde für den Handel und 
für die Induſtrie geradezu verhängnis voll. 
In erſter Linie hat es in ungünſtiger Weiſe auf 
den Kleinſtadthandel eingewirkt, wo das 
geſamte Wirtſchaftsleben ausſchließlich von den 
Landwirten abhängt. Die Handelsfirmen in der 
Provinz waren, nachdem ſie die wichtigſten Kon⸗ 
ſumenten verloren hatten, gezwungen, ihren 
Warenbedarf ſchnell zu reduzieren, und 
was daraus folgt: ſie wurden damit ihren Ver⸗ 
dienſt los. Ihre Umſätze Gu en auf ein ſolches 
Maß zurück, daß viele eſchäfze banke⸗ 
rottierten, weil ſie ihren Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkommen konnten und 
nicht imſtande waren, die ſchwere Zeit durchzu⸗ 
halten. Es half nichts, daß die Kaufmanns⸗ 
vereinigungen und Kreditgenoſſenſchaften in Form 
von Anleihen für die Löſung der Patente Unter⸗ 
ſtützungen gewährten. Ein Beweis der zahl⸗ 
zeichen Bankerotte ift der große Rückgang an ge- 
löſten Jett, da fich zum 1. April d. Is., d. h. in 
einer Zeit, da ſich die Kaufleute vorwiegend mit 
dieſen Dokumenten verſehen. Zur beſſeren Orien⸗ 
tierung führen wir ſtatiſtiſche Daten an, die wir 
von der Finanzkammer erlangt haben, und die 
die Jahre 1928 und 1929 betreffen: 


Handelskat. 1928 bis zum 1. 4. 1929 bis zum 1. 4. 


1 28 Patente 29 Patente 
2 1171 wi 1217 ” 

3 7691 P 7589 h 

4 4182 ” 8898 K 

5a 43 * 36 * 

5b 75 2 83 


12 952 Patente 
Aus obiger Tabelle iſt zu erſehen, daß im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1928 in dieſem Jahre 338 Pa⸗ 
tente weniger gelöſt worden ſind, d. h. daß 
338 Kaufleute ihre Geſchäfte geſchloſſen haben. 
Der Mai hat, wie wir feſtgeſtellt 7 zu einer 
Verringerung dieſer Differenß nicht 
ſehr beigetragen, da Fälle der Löſung von 
Patenten nur individuell geweſen ſind. 

Der Handel der Stadt Wilna hat in 
nicht geringem Maße die Mißernte zu ſpüren 
bekommen, als der kleinſtädtiſche Handel. Die 
Geſchäfte in der Provinz haben durch die Ein⸗ 
ſchränkung ihres Bedarfs an Waren, die vor⸗ 
wiegend aus Wilna ee werden, den 
Handel der Stadt ilna in eine 
ſchwierige Lage verſetzt, ſo daß dort 


DARM Ol 
i Abfihr Schofkoflade | 


Wirkt sicher und milde 
In jeder Apotheke erhältlich 


zuſammen 13190 Patente 


trotz der Hilfe der Finanzinſtitute 
Bankerotte von Handelsfirmen an der Tages: 
ordnung find. Das beſtätigt folgende Auf- 
ſtellung der in Wilna bis zum 1. April gelöſten 
Patente: 


Handel: 
Patentlategorie 1928 1929 
1 27 Patente 28 Patente 
2 BISS „ 7 
3 3029 „ DAT ta 
4 CAAA EEN ige E 
5a 3 ” 4 ” 
5b 61 3 79 


zuſammen 5257 Patente 5102 Patente 

Es ſind alſo 155 Patente weniger gelöſt wor⸗ 

den. Außerdem ſehen wir in den erſten Kate⸗ 

gorien eine künſtliche „Entwicklung“ des Han⸗ 

dels, in den unteren Kategorien ein Zeugnis 
unbeſtreitbarer Verarmung. S 


Die Induſtrie befindet ſich ebenfalls aus |menjtellen, dann fejen wir, daß in dieſem 


e 
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Induſtrie: 
Kategorie 1928 1929 
1 0 Patente 0 Patente 
2 Der 1 . 
3 3 * 2 ” 
4 180 „ 1 
5 45 5 59 = 
6 44 s 51 j 
7 211 = 213 = 
8 1990 „ 1787 


zuſammen 2309 Patente 
Alſo ein Minus von 177 Patenten. Im Gebiet 


der ganzen Wojewodſchaft wurden bis zum 
1. April gelöſt: 
Kategorie 1928 1929 
1 0 Patente 0 Patente 
2 DE, * 
N 3 4 „ 5 » 
4 45 $ 45 8 
5 128 3, 115 
6 . 0. 
7 „ 585 „ 
8 4064 3605 iR 


zuſammen 5092 Patente 

Ein 55 Unterſchied! Im Vergleich zum 
Vorjahre ſind 545 Patente weniger gelöſt 
worden. Und wenn wir die Differenzen Jahre 
ahre 


denſelben Urſachen, wie ſie beim Handel beſtehen, 883 Patente weniger gelöſt worden ſind, als im 


in einer ſehr ungünſtigen Lage. uch 
hier find zahlreiche Bankerotte zu verzeichnen. So 
ſind bis zum 1. April d. Is. in der © 

an Gewerbepatenten ausgelöſt worden: 


tadt Wilna ne 3 t t 
Meldungen vielen Firmen der Bankerott droht.“ 


Jahre 1928. Das iſt eine beunruhigende 
ifferenz. Sie kann im Laufe des Jahres 
ch größer werden, da ya den letzten 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Zur Angarnfahrt des polniſchen Außenminiſters. — „Gipfel“ 
der Senjation. — Das Sündenregiſter der Nationaldemolratie. 
„Wer ift Pitſudſki“? — Ausſtellung. 


Die Reife des polniſchen Außenminiſters Za⸗] Zalefti. in Budapeſt „gegejlen“, der polniſchen 
leſti nach Budapeſt wird in der polniſchen Preſſe Republik kaum wohlbekommen dürfte. 


anz je nach Parteizugehörigkeit bewertet. Die 
ationaldemokraten erſtarren in Vaſallenfurch 
vor Frankreich und der „Kurjer Poznanſki“ mein 
etwa ſo, daß der ungariſche „Gulaſch“ den Miniſter 


Der „Kurjer Poranny“ ift der Anſicht, daß es 
ſich bei der Angarnfahrt Zaleſkis lediglich um 
einen Akt internationaler Höflichkeit 
handele und die Reiſe nur als Gegenbeſuch auf 


Zur Tauſendjahrfeier der Stadt Meißen. 


Am 2. Juni begeht die Porzellanſtadt Meißen die Feier ihres W ee Beſtehens. Den 


Höhepunkt des 
nislkirche. Das Xi 
pie anufaktur nach Entwürfen von 


Feſtprogramms bildet die Cinweihung der jetzt fertiggeſtell 
nnere der Kirche wurde mit zahlreichen von der Meißner Staat 


en ee 
ichen Por⸗ 


Proſeſſor Börner geſchaffenen Porzellan⸗Skulpturen ge- 


chmückt. — Unfer Bild gewährt einen Blick in den Altarraum der Kirche; links und rechts von 
der Tür Kriegergedenktafeln aus Porzellan. l 


2132 Patente 


4547 Patente | 4 
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Jur Tauſendjahrfeier der stadtmeißen 


Meißen, die durch ihre alte Porzellan⸗Manufak⸗ 
tur berühmte Stadt an der Elbe, begeht am 
2. Juni die Feier ihres tauſendjährigen Beſte⸗ 
hens. Unſer Bild zeigt eine Anſicht aus dem Hof 
der Albrechtsburg auf dem Schloßberg in Meißen. 
C Ä—.. ELLE ET I TE 


die Anweſenheit des ungariſchen Außenminiſters 
Walko in Warſchau aufzufaſſen ſei. 

Andere Blätter der Pilſudſtigruppe, ſtellen die 
Tendenz der Reiſe anders hin. So lobt der 
„Czas“ die Initiative Polens in der Außenpoli⸗ 
tik, die ſich in ſteigernder Aktivität bemerkbar 
mache. Bei dieſer Gelegenheit unterzieht der 
„Czas“ die Kleine Entente einer Generalkritik. 
Beſonder⸗ die Tſchechen werde wegen ihrer an⸗ 
geblich unehrlichen Politik gegenüber Polen ſcharf 
angegriffen. 

Einen ähnlichen Angriff auf die Kleine Entente 
reitet das monarchiſtiſche Wilnaer „Stowo“. Die 
Kleine Entente fei ein „künſtliches und unſolides 
Gebilde“, das von den Tſchechen dirigiert werde. 
Der Beſuch Zaleſkis in Budapeſt ift. nach Auf- 
faſſung des Blattes der Anfang zu einem Syſtem 
neuer Bündniſſe. Ein Lobeswort findet ſich hier 
auch für die polniſche Geheimdiplomatie, welche 
viel weniger Unannehmlichkeit bereitet, als wie 
ſie z. B. die deutſche, engliſche oder franzöſiſche 
Regierung hat. 

Am weiteſten geht mit ſeiner Anſicht der „Kur⸗ 
jer Wilenſki“, welcher alle bisherigen Nachkriegs⸗ 
verträge als unbeſtändig und proviſoriſch an⸗ 
ſpricht. 

Den e 


ntgegengeſetzten Standpunkt nimmt die 
„Gazeta Warhamitar ein, welche die Nachkriegs⸗ 
verträge für un antaſt bar hält, und den 


An der ganzen Aufmachung und den meter⸗ 
hohen, fetten Lettern merkt man dem „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ die Freude an, feinen 
Leſern etwas ganz 8 auftiſchen zu 
können. Alſo aus — ſelbſtverſtändlich — „maß⸗ 
ebendſter“ Quelle weiß dieſes Blatt, daß an 
Bord des engliſchen Schiffes „Royal Oak“ eine 
Zuſammenkunft des — Kronprinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm mit einem Mitglied des engliſchen 
Königshauſes in Gegenwart des Außenminiſters 
Chamberlain ſtattgefunden habe. Nach ausführ⸗ 
licher Beſchreibung dieſer „myſteriöſen“ Zuſam⸗ 
menkunft zerbricht ſich der „Il. Kurjer Codz.“ 


den Kopf darüber, was wohl bedeuten mag. 
Der Schluß, zu dem das Blatt gelangt, iſt ebenſo 
myſteriös. Er lautet: 

Der geheimnisvoll 


We des Sohnes Wil⸗ 
örigen des engliſchen Herr⸗ 


heims TI. beim Ange 1 
eije nach 


cherhauſes und die hierauf folgende 


Ka Bock: 
Bergwanderung. 


Fern und vergeſſen hinter ſtummen Wäldern, 
Ließ ich der Städte Lärm und Gier und Haſt, 
Das Sonnenlicht auf überblühten Feldern 

Lädt mich mit reinem goldnen Trunk zu Gaſt. 


Beſeligt atme ich den ſteten Segen 

Und klimm' bergan, den Wind frei im Genick, 
Anfaßlich reich ſtürzt mir auf allen Wegen 
Der Erde Herrlichkeit in meinen Blick. 


Der Werktag des Walzerkönigs. 


Zum 30. Todesfage des Johann 
Strauß am 3. Juni. 


Von Rudolph F. Prochäzka. 

Beneidenswert iſt der Menſch, den Muſik in 
kurzen Stunden umfängt, ihn erquickt und ge⸗ 
ſtärkt aus ihren Armen entläßt! Wie beneidens⸗ 
wert aber erſt iſt der ſchaffende Künſtler, dem es 
gegeben iſt, uns Menſchen mit a ichen Gaben 
einer Muſik wie aus einem Füllhorn zu über: 
ſchütten. Dann wird auch die geringſte Gabe 
zum wahren Himmelsgeſchenk. Und mit ſolchen 
Geſchenken erfreute uns, wie nur wenige es 
onnten, der Walzerkönig Johann Strauß. 
er jüngere Sohn Strauß hat eine erſtaunliche 
falfttaliſche Fruchtbarkeit in ſeinem Schaffen ent⸗ 
altet 


„Ein Blick in die Künſtlerwerkſtatt! Der Wiet- 
Jer hat die ſtille Nacht hindurch, wohl bis in die 
Dämmerſtunden hinein, emſig gearbeitet. Nichts⸗ 
deſtoweniger finden wir ihn ſchon um die zehnte 
Morgenſtunde, aufgeräumt und ſchaffensdurſtig, 
wieder an ſeinem Elehpult. Es ift, neben feinem 


Harmonium, das Hauptſtück ſeines vornehm und 
doch einfach eingerichteten Arbeitszimmer. 
Strauß hat ſorgfältigſt Morgentoilette gemocht. 
m eleganten Hausanzug, wie ein bekanntes 
Bildnis ihn zeigt, ſteht er ſchreibend am Pult, 
den Wiener Kopf, mit dem üppigen ſchwarzen 
Haar, tadellos friſiert. Von Stirn und Augen 
leuchtet das Genie. Und „Genie iſt Fleiß“ wie 
ein Dichter ſagt. Im übrigen ganz Weltmann, 
vom Scheitel bis zur Sohle. Ein Sichgehen⸗ 
laſſen vollends etwa in Pantoffeln und Hemds⸗ 
ärmeln kennt er nicht. 

Eben iſt der Leibfriſeur, Scharf, fortgegangen. 
Während des Raſierens war der Meiſter aufs 
geſprungen und zum Inſtrument gegangen, um 
ein paar Takte zu ſpielen und zu notieren. Blei⸗ 
ſtift und Notenblatt liegen übrigens, dank der 
Gattin Sorgfalt, in jedem Zimmer an auf 
fälligem Platze bereit; denn allenthalben und 
jeder Weile fliegen ja dem Walzerkönig die mu⸗ 
ſitaliſchen Einfälle nur jo zu. Ununterbrochen 
bis zwei Uhr nachmittags arbeitet der Komponiſt. 
Zwiſchenduſch bloß ein paar Coups im an⸗ 
ſtoßenden Villardzimmer, — dann geht es in 
Gedanken wieder zurück zum Pult. 

Kein Beſuch, wer immer es ſei, wird während 
dieſer Zeit 96028. Jeu Der Meiſter ſteht auf 
der Ruhmeshöhe. Frohſinn und heitere Laune 
erfüllen diefe Werkſtatt, ſiegen über manche 
Widerwärtigkeiten des Alltags. Nur ab und zu 
huſchen Aberglaube und Todesfurcht wie Schatten 
an dem Alternden vorbei { 

Nach dem Mittagstiſch vergnügt ſich der Mei⸗ 
ſter am Billard. Beſuche kommen. Ein 
Librettiſt wird gemeldet. Kommt mit einem 
neuen Vorwurf. Einzelnes packt den Kompo⸗ 
niſten. Unauffällig zieht er ſich während der 
Vorleſung in die „Fabrik“ — ſo nennt er ſein 
Arbeitszimmer — zurück und notiert raſch die 
ihm gerade eingefallene Melodie. Kaum iſt der 
Textdichter fort, arbeitet der Meiſter ſchon die 


~ 


Themen aus. Vielleicht wird das Textbuch 
Er nicht angenommen, aber die Vertonung 
iſt da! 


Des Abends wird mit guten Freunden luſti 
Tarog N Von elf Uhr ab jedoch, bis tie 
in den Morgen hinein, wird die Arbeit uner⸗ 
müdet fortgeſetzt, der Plan für den 1 
Vormittag überdacht oder das komponierte Stück 
inſtrumentiert. Fabeln da einige Leute: der 
Meiſter laſſe > Sachen vom Dritten in Par- 
titur ſetzen! Die Freunde des Hauſes willen es 
beſſer. Sehen es oft genug, wie der Komponiſt 
der „Fledermaus“ und des „Donauwalzers“ mit 
weichem engliſchen Bleiſtift ſeine artituren 
Wofe felt e Und wenn er für die Noten⸗ 
köpfe ſelbſt eine Stahlfeder benützt, zieht er doch 
die langen Taktſtriche mit dem Bleiſtift ſo dick 
über das Papier, „daß das Manuſkript einem 
Knüppelzaun gleicht, an dem die zierlichen No⸗ 
ten als Blätter und Blüten fih erde ranken“ 
Kalbeck). Oftmals kommt auch re und 

rahms und bewundert neidlos Straußens 
Orcheſterklang und Inſtrumentationskunſt . 

Arbeit immerzu. Kein Feiertag, keine Reiſe 
vergeht ohne ſie, ohne die Arbeit, die dem Walzer⸗ 
könig niemals Swang, nur Bedürfnis ift, bis in 
ſeine letzten Tage. Die Gedanken arbeiten ja nur 
ſo in dieſem markanten Feuerkopf, daß es eine 
helle Freude ift: ſelbſt während der Zerſtreuung, 
ähnlich wie bei Mozart oder Schubert; im erleſenen 
Kreiſe guter Freunde, beim Karten- oder Billard⸗ 
pe: nd er, ein froher, unermüdlicher Gefell- 
chafter par excellence, — meidet dafür große Ge- 
jellichaften, Konzerte oder Theater. 

Ab und zu aber, oft nach langer, langer Zeit, 
ſucht der Meiſter einen jener kleinen Notenſtreifen, 
beſchrieben mit köſtlichen Einfällen, hervor aus 
der Verſenkung ſeines Schreibtiſches — es ſind 
Melodien, die gar bald eine Welt in Entzücken 
verſetzen, hervorgegangen aus dem Werktag des 
Walzerkönigs. 3 


„Flirt“ mit Ungarn eine — deutſchfreundliche 
| ktion nennt. 
Wertunterſchiede. 

In einem Berliner Varieté tanzt eine ſpaniſche 
Madame, die dafür vierundfünfzigtauſend Mark 
bezieht. Du und ich, wir denken, das ſei für 
R n Minuten Freiübungen viel. Körpers 
iche Umdrehungen werden jo bezahlt. — Einer 
anderen wurden, wegen ihres beſonderen Bein⸗ 
ſpreizens, ſechzigtauſend kalter Hand bewilligt. 
Nur eine dritte, die ihre hunderttauſend Markt⸗ 
wert hatte, tat es liebenswürdigerweiſe ſchon für 
achtzigtauſend. Denn Künſtler denken ideal. 

Sie machen es nicht des Geldes wegen. 

Du biſt von Profeſſion wahrſcheinlich Buch⸗ 
alter. man Dich einen doppelten nennt, 
alt du im Monat nur zweihundert. Stehſt dein 
eeben 3 von neun bis fünf am Pult. Schleu⸗ 
derſt 3 en aufs Papier, und die Bilanz it 
deine ſtarke Seite. Aber, nicht wahr, in der Se⸗ 
kunde dich ſiebzehnmal um deine Achſe drehen 
kannſt du nicht? Wundere dich aber nicht, wenn 
dein Chef demnächſt behauptet, du ſeiſt ihm höch⸗ 
ſtens nur noch hundertſiebzig wert. 
Eine Tänzerin erfreut die Leute. Sie zahlen 
ſogar Geld dafür. Wen, frag ich, wen erfreut ein 
doppelter Buchhalter. Er mag ein Meiſter ſein 
im Soll, im Haben und Gehabthaben. Kein 
Menſch wird darum, ihn zu ſehen, einen Pfennig 
lockern. Jedoch: wenn du Werner Kraus hießeſt, 
Schauspieler wärſt und nur von acht bis zehn: 
einhalb ſo täteſt, als ſei an dir ein ilanzſcherer 
Buchhalter verloren gegangen — dann kämen 
aber die Leute gelaufen. Sie zahlen, weil du 
Werner Kraus biſt. Bilanzſichere Buchhalter 
bekommt man gratis. 

Ein Privatdozent, der mit pne Zunge ſieben 
Sprachen ſpricht, — ſpricht, als wäre er in jeder 
einzigen zu Hauſe, bezieht dafür, daß er dieſes 

Kunſtſtück fertig bringt, beſtenfalls dreihundert⸗ 


ante Mark im Monat. gr jede Sprache 
omit ganze fünfzig Mark. acht pro Stunde 


> Dojener Tageblatt = 


Nachdem dieſe Aufzählung der „Mächte“ eine Wolna“ dieſen Artikel wohl ſelbſt nicht richtig 
geraume Weile weitergeht, kommt die unerwar⸗„auskalkuliert“. 
tete, allerdings etwas demagogiſch anmutende 4 
Schlußfolgerung: Als Anhang zur heutigen Preſſeſchau ſei noch 
„Es gibt keinen anderen Ausweg. Entweder feſtgeſtellt, da fämtliche polniſchen Blätter alle 
mit dem arbeitenden Polen, oder gegen dasſelbe.] deutſchen Stimmen über die Poſener Landesaus⸗ 
Mit den Arbeitern und Bauern, oder mit den fitellung fieberhaft verfolgen und in 
Fabrikanten und Agrariern ... Wer die Stra- ihren Spalten eifrigſt notieren. Es gibt nur ſehr 
tegie kennt, foll auch die Chancen auskalkulieren.“] wenig ſolche Stimmen aus den bereits bekannten 
Nach dieſem Schluß zu urteilen, hat die „Polſka] Gründen. 


der eigene Weg. 


Belrachlungen zur polniſch-ungariſchen Freundſchaft. — Zaleſti und die 
Kleine Entente. 


Poſen, 24. Mai. Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“] Die politiſche Vernunft gebot dem ungari: 
macht in einem Leitartikel „Der Händedruck in ſchen Premier, Grafen Bethlen, auf dieſen Um: 
Budapeſt“ den Verſuch, aus Anlaß des Budapeiter ſtand beſonderen Nachdruck zu legen, als er am 
Beſuchs Zaleſkis angeſichts der augenfälligen |- age der Ankunft des sotnilen, bean 
Götterdämmerung der Kleinen Entente die pol: in der „Depeche de Toulouſe“ einen bemerkens⸗ 
niſche Außenpolitik icht an fell Abſchnitt Eu⸗ werten Artilel über die Rolle Polens als 
ropas in das „rechte Licht“ zu ſtellen. Er jchreibt: | Vermittler 1 tigen Ungarn und 

„Nach dem Kriege ſtand das mu Polen 3 veröffentlichte. Dieſe autoritative 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomudek, Pocztowa 9, 


(neben der Danziger Bank.) 


Rom, das bedeutet mehr als das private Zu⸗ 
ſammentreffen zweier verzankter Verwandten. 
Eine Unterredung des gel Königshauſes 
mit einem Menſchen, der zur Zeit der Friedens⸗ 
verhandlungen als Anſtifter des Weltkrieges zur 
Verantwortnung gezogen werden ſollte, zudem 
eine Unterredung in Gegenwart des verantwort⸗ 
lichen Leiters der britiſchen Außenpolitik — das 
iſt ein Akt von erſter politiſcher Bedeutſamkeit. Er 
u davon, daß hinter den Kuliſſen der europäi⸗ 
chen Politik, im Zeitalter der „offenen Diplo⸗ 
matie“, geheimnisvolle Dinge vorgehen und 
Aeberraſchungen ſich vorbereiten, die in Zukunft 
von ungeheuerer Wichtigkeit werden können“ Wie 
ſagt doch der Beſonnene?: „Die Angſt hat 
große Augen!“ 


Es ijt charakteriſtiſch, daß die Kleine Entente 
Bat eine ich ch iche 0 g V ei ri e on, 
es rumäniſch⸗tſche en, des echiſch⸗füdſla⸗ 
wiſchen und des fable vum ü niiden Vertra⸗ 
ges, die alle einen anderen Inhalt haben 
und der chsch Gegenſtände behandeln. Wäh⸗ 
rend der tſchechiſch⸗rumäniſche Vertrag zum Gegen⸗ 
and hat, den „Status quo“ in der panoniſchen 
bene aufrechtzuerhalten, befaßt ſich der rumä⸗ 
niſch⸗üdſlawiſche Vertrag mit den Verhältniſſen 
auf vem Balkan, beſonders mit der Aufrechterhal⸗ 
tung Bulgariens in ſeinen gegenwärtigen Gren⸗ 
en, worein ſich die Tſchechoſlowakei niemals allzu 
ſeht einmischen wollte, ebenſo wie Südflawien 
und die Tſchechoſlowakei ſich für eine Aufrecht⸗ 
erhaltung des rufſiſchen „Status quo“, woran Ru⸗ 
mänien ſo lebenswichtig intereſſiert iſt, nicht 
intereſſieren wollen. . 3 
Der Organiſator und Schöpfer der Kleiner 
Entente, der say 8 y Dr. Beneſch, war 
ſich der Schwäche dieſer Konzeption, die ſich aus 
dem rein negativen Fuge ergab, bewußt 
und bemühte fih deshalb um eine Stärkung 
der Grundlagen dadurch, daß die Kleine 
Entente auf Gemeinſamkeit der wirtſchaftlichen 
Intereſſen gerichtet und aus ihr eine große Wirt⸗ 
chaftsföderation der Donauſtaaten gemacht würde 
ieſe Verſuche erwieſen ſich aber bald als irreal 
Das hochinduſtrialiſierte Tschechien fand in wirt: 
ſchaftlichen Fragen keine gemeinſame Sprache mit 
den Agrarländern Rumänien und Südflawien. 
So verliert denn die Kleine Entente trotz der 
periodiſchen Zuſammenkünfte immer mehr von 
ihrer urſprünglichen Bedeutung, beſonders aber 
eit der Zeit, da Muſſolini anfing, eine aktive 
olitit auf dem Balkan zu entwickeln, indem er 
der Kleinen Entente einen Bund Albaniens, Bul⸗ 
gariens und Ungarns, geſtützt auf das ſtarke Nom 
und feine Aſpirationen, enkgegenſetzte. 
Die Sphäre der gemeinſamen Intereſſen be⸗ 
1 immer kleiner zu verden. Auf dem letzten 
ongreß iſt zum Beiſpiel nur ein ſolidariſches Vor⸗ 
gehen gegen alle Verfuche einer Erweiterung 
der inderheitenverträge beſchloſſen 
worden. Obwohl dieſe Angelegenheit an ſich 
1 ſehr way und nützlich ift, jo ift fie 
och zu gering als politiſche Kombi 
nation. x 
Polen, das zu Beginn abfeits von der Kleinen 
Entente kr und 0 


In einem Aufſatz unter dem Titel „Die Kluft“ 
verwahrt ſich der „Dzien Politi“, das Organ der 
polniſchen Agrarier, gegen die Behauptung, daß 
nur das verſchiedenartige Verhältnis zu Marſchall 
Pilſudſti das konſervative Lager von den Natio⸗ 
naldemokraten trenne. Bei dieſer Gelegenheit 
zählt der „Daien Polſki“ ſämtliche Todfünden 
der Nationaldemofraten auf, welche diefe Rich⸗ 
tung bei den Konſervativen verabſcheuungs⸗ 
wert gemacht haben. Wir leſen da: 


Nachdem die Nationaldemokratie im Kabinett 
Swiezynjti ans Ruder gelangt war, unter: 
grub fie die Autorität des Regentſchaftsrates und 

ereitete den Entwurf der „dümmſten Wahlord⸗ 
nung in der Welt“ — wie Trampe vupti ſelbſt 
ſagt — vor. Zum Ausführer der Wahlordnung 
wurde ge das Kabinett Moraczewſki be: 
peri Während der ganzen Amtszeit des Mar- 
challs Pilſudſti als Staatschef hat die National- 
demokratie gegen ihn einen Kampf geführt, bei 
dem es auf die Mittel nicht ankam. Dieſer 
Kampf hat in für den Staat drohenden Momen⸗ 
ten nicht nur nicht aufgehört, ſondern ſich derart 
verſchärft, daß der Gedanke n wurde, 
das Herr nach dem Weſten zurückzuziehen, um ſo 
den Feldherrn bloßzuſtellen und ihn hierauf auf 
dem Wege eines Staatsſtreiches zugunſten eines 
ee. Generals der ruſſiſchen Armee beiſeite 
zu ſchieben.“ 

eiter betont der „Dzien Polſti“, an der pol- 
niſchen Verfaſſung vom 17. März ſei ſo lange 
von ſeiten der Nationaldemokraten herumgemo⸗ 
delt worden, bis ſie als Werkzeug im Kampf mit 
ilſudſti einigermaßen brauchbar erſchien. Die 

* 2 die ſich während des 5 auf 
den Präſidenten Narutowicz im Revolver: 
kauf eines wahnſinnigen Malers entlud, jei gleich» 
falls von der Nationaldemokratie geschaffen wor⸗ 
den So ging es bis zu dem berüchtigten Kabi⸗ 
nett Witos⸗Kucharſti, das wie ein faulreifes Ge⸗ 
jomi in den Maitagen geplatzt und verkommen 

Zum Schluſſe fährt das erwähnte Blatt fort: 


„Nur die Nationalde mokratie iſt die 
a Mutter des Parteiweſens in den 
emtern und der Zurückſtellung von Beamten 
aus Parteigründen im Sinne des deutſchen 
Sprichworts „Und willſt du nicht mein 
Bruder ſein vann TIER ich dir den 
Schädel ein“. Das ift keine Ethik, mit der 
man weit vorwärts kommen kann. 


. . . Biel könnte manch auch jagen über das 
Vergiften der internationalen und 
innervölkiſchen Fragen Polens durch 
das Gift des Chauvinismus, über den Miß⸗ 
brauch der Religion zu politiſchen Zwecken ujw.|- 
uſw. Dies alles iſt es, was uns von der 

ationaldemofratie trennt“ 

* 

‚Ueber Marſchall Pilſudſki gibt es wohl im pol⸗ 
niſchen wie auch im ausländiſchen Schrifttum eine 
p umfan sene Literatur, daß fie gut eine kleine 

ibliothe en könnte. Und doch ſechint u 
nicht ganz feitzuftehen, was und wer Marſcha 
alte ijt, den die, Polſla Wolna“ fühlt ſich 
bemüßigt auf dieje Frage zu antworten. Alfo; 


⸗Pilſudſti — fo heißt es — ift ein Realpolitifer, 
der mit jeder Macht ein Kompromiß zu ſchließen S ; Eue 
bereit ift, die in gegebenem Augenbkick genügend y „ 
Snae Perg: ech 27 br und die Ins i 2 De 

en ‚nd eine acht, und jo mußte er fie 
in Betracht l Der Klerus bildet eine Die erſte Brüuteſchule in Deuiſchland. 

Macht — alfo darf man diele Macht nicht gering: | In Eiſenach wurde von Frau Lina Lejeune, der Führerin der ſogenannten Heimatglückbewegung, 

ätzen. Das Kapital iſt heute in der ganzen die erſte deutſche Bräuteſchule ins Leben gerufen. Hier ſollen junge verlobte Mädchen für den 

elt auch eine Macht, und jo muß man mit ihr Beruf der Hausfrau und Mutter vorbereitet werden. — Unſer Bild zeigt Frau Lina Lejeune 
rechnen. (Mitte) im Kreiſe von Schülerinnen des Eiſenacher Bräuteheims. 


dank der ſiegreichen Koalition der großen Weſt⸗ Stimme des ungariſchen Premiers genügt voll⸗ 
demokratien im Lager der Sieger, während das auf, jedwede Verdächtigungen und verkehrten 
geſchlagene 0 beſchnitten durch die Abtre⸗ Interpretationen der polniſch⸗ungariſchen Be- 
tung von Gebieten, die es tauſend Jahre in ſeiner Na in ihrem gegenwärtigen Stadium zu 
and hatte, erſchüttert von der Kataſtrophe des zer treuen. - 
olſchewismus und fremden Einfalls, die Kon⸗ Es iſt ſicher nur ein bloßer Zufall, wenn 
ſequenzen der Niederlage der Mittelmächte zu gleichzeitig mit dem polniſchen Miniſter in Buda- 
tragen hatte. eft im benachbarten Belgrad die periodiſche Kon⸗ 
Trotz ſolcher Aenderung der Lage beider Staa⸗ ferenz der ſogen. Kleinen Entente — der Tſchecho⸗ 
ten hat Polen in keiner Weiſe feine Hiftor i⸗lowakei Südſlawiens und Rumäniens — ſtatt⸗ 
ide uno zu Ungarn geändert. Es fand. enn nicht dieſe ep abgehaltenen 
hat nicht Hand daran gelegt, es zu demütigen Eat wären, dann hätte man bald die Kleine 
oder zu benachteiligen. Enkente in Euxopa vergeſſen, ſo ſehr hat dieſe 
Polen hat ein lebhaftes Intereſſe daran, daß interngtionale Kombination, die noch vor kurzem 
Ungarn aufhört, ein leidender Gefangener zu E vieles zu verſprechen fien, an aktueller 
ſein, und vielmehr in eine Lage gebracht wird, Bedeutung verloren. 
in der es ein vollberechtigtes und nützliches Mit⸗]“ Die Urſache liegt in der Armut an poſitivem 
glied des ei chen Nachkriegsſyſtems Mittel: | Gehalt in der Anlage der Kleinen Entente. Sie 
europas werden könnte. war nur als EC 
Zum Glück zeigen Italien wie Frank⸗ ge en die Wiedergeburt Ungarns und gegen mög: 
reich, beide aus anderen Gründen, volles iche Repindikationen pedal, Die Verteidigung 
Verſtändnis für dieſelbe Notwendigkeit. Das der durch den Frieden in Trianon geſchaffenen 
it ein ſehr wichtiger Umjtand, weil er pege, — das war das einzige Ziel der Kleinen 
im beträchtlichen Maße Polen Ungarn gegenüber Enkente, zugleich aber >g das einzige Band 
die Aaoi löſt und die gegenüber Ungarn freund: das ihre drei Mitglieder zuſammenhielt. Sie ha 
ſchaftlich orientierte poln he Politik vort dem ſſich aber auf längere Sicht inſofern als zu ſchwach 
Vorwurf einer Illoyalität vor ſerwieſen, als fie nicht einmal das erreicht hat, 
allem gegenüber dem verbündeten bes. einen von allen drei en gemeinjam 
Frankreich ſchützt. (Sic! Red.) beſchloſſenen diplomatiſchen Akt geſtützt zu werden. 
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gen und geht ihn weiter, langſam, ſyſtematiſch 
und org 

gun e ; 

als Bedingung des 1 und fruchtbarer Zur 


Wir empfehlen folgende wertvolle Bücher 
für die Landwirtſchaft, gebunden: 


Otto Heuſer: Grundzüge der praktiſchen 
Bodenbearbeitung 
Dr. L. Born und Dr. H. Möller: Handbuch 
det Pferbekupdes : E 
E. G. Silva⸗Tarouca: Kein Heger kein 
/ / AES A V TS A Sa o 
Wölfer: Grundſätze und Ziele der neugeit⸗ 
lichen Landwirtſch aft 
.. I. Band 8.—, 2. Band 5.50, 3. Band 6.50 
Haubner's: Landwirtſchaftliche Tierheil⸗ 
ahr . © 
Klimmer: Geſundheitspflege der landwirtſch. 
r . a E r 
N re age Frucht⸗ und Gemüſetrei⸗ 
/ N A EEE re 
Schlipf's Praktiſches Handbuch der Landwirt- Be 
H. : Gärtneriſche Düngerlehre Zloty 10.— 
Zu beziehen durch die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Mfc, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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eine Mark und zehn. Der Komiker von nebenan marn. Es ijt zu begrüßen, daß neben dieſem Aufzeichnungen vermutlich aus dem Nachlaß des Welt Rembrandts ein. In gedrängten Worten 
nagt ſeins in einer Sprache auf — in was für dunklen Bild europäiſcher Verhältniſſe der Jetzt⸗ auch uns Be y durch feine Schrift über zeichnet er kräftig den Charakter der Heimat- 
einer — und lebt davon wie ein Direktor. Ueber zeit eine Entwicklungslinie für Deutſchland ange- | „Johann Sebaſtian achs Leben, Kunſt und und Bibelkunſt des Meiſters. Auch das nicht: 
ihn lachen die Leute. Wer, wer aber lacht, wenn deutet wird. Sie klingt an in den 1 der en Kunſtwerte“ bekannten Mufikgelehrten des 18. geſchulte uge kann hier ſehen Ier» 
ein Privatdozent in ſieben Sprachen ſpricht. von Rheinbabens über die Aufgaben, die Deutſch⸗ Jahrhunderts, Johann Nikolaus Fortel, mit nen. Es heimaket in dieſem Buch. Urgerma- 
Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert. land im Often und Südoſten Europas hat, in den anderen wertvollen Handſchriften gekommen féin nge Geiſterſtimmen erklingen aus dem nor- 
a, wenn der Privatdozent ein Sportsmann beiden Karten von D. K. C. von Loe ſch, dem dürfte. Die Neue Bachgeſellſchaft wird das Werk diſchen Dunkel. And fie geben Kunde von Les 
wäre und im Dauerlauf den Unterricht erteilte, | bekannten Führer „ yo ern en hr DE bensfülle wie von Gottverbundenheit. 
o wäre fein Beruf n 3 [denen kartographi ein gewiſſes mitteleuro⸗ es über dieſen koſtbaren Fund berichte r. dweiſer r Naturfreunde. 
b nil 5 9 ein abgeleitet wird, Friedrich Blume in einer Studie in dem ſoeben 26. green . Bet Monatlich ein Heft mit 


rung die unregelmäßigen Verben ein⸗ päiſches Gemei > WI e 

1 85 fi eine Soße, . aben es ebt und endlich aus den für Deutichland recht günſti⸗ erſchienenen 25. de Nach des Bach⸗Jahrbuches ſpannenden, klaren 1 vielen Bildern und 
mit der Körperkultur. Ein Ben], der bloß gen Vorausſagen, die Gilbert C. Layton, Heraus: | (1928), der auch eine Nachbildung aus der Hand- fe wen ganzſeitigen Abbildungen. Preis nur 
Aich e en nachgeht — wo Geilt doch gar geber des „Economiſt“, enG des Ergebnijjes ſchrift bringt. 0,60 Rm. für das Heft. Franckh ſche Verlags- 

nicht gefragt iſt —, hat nichts zu beſtellen. Ider engliſchen Wahlen macht. — — Handlung, Stuttgart. ief im ie been 
Ein koſtbares Bach⸗Autograph entdeckt. Nach⸗ 5 en iſt das Streben verwurzelt, die Erſcheinungen 
| E Büch nisch EEE 
EJC%%%%%i‚ damen SR] a Ay nenne bat gun Era Sardes ae 
i 15 1 i wer, ene o m m ej jammenhän reilich: Der fau e unſch, 
Geopolitik, Maiheft, 2,50 M. Kurt Vowinckel, Johann Sebaſtian Bachs, deren age Ki Niſſen. 16 Seiten Text. Mit 82 Vollbildern fem Geheimnis des Lebens zu en, die 8 


Verlag, Berlin⸗Grunewald.) Grau und beängſti⸗ ering iſt, noch aufzufinden. Da i : A 0 z 1 = 

end zeigt fih in dieſem Ber das Bild der Zu- licher Zufall das zweifellos . . einst 2. en f Ferr . 300 — . A e „ od an 
unft Europas. Der Außenpolititer der Deut- bisher völlig un efannten „Sonata per Violino Verlag Jofef Müller München 2. in kanſend und aer gauſend Veräftelun — 
e ß, , GoNia si) dem Seren 
l 3 y Es nur eine koſtbare Neuerſcheinung. 8 1 i i i in. Wir fi i : 
ren ” er ie Satti unter deutſchen Ges |jten, jondern auch einer der wichtigſten Bachſunde, eine Beige Uebe rte ne t en worden Wir . pen A a E 
a als e er Polititer verwirft die feit langem überhaupt gemacht wurden. Es Bilderbuch zum tinie en Evangelium von mit unſerem Willen das tiefe Geheimnis der 
er die P ane, ein 8 uropa zu ſchaffen; als | ift ein Werk von hoher Y erg as der deutſche „Rembrandt als Erzieher“. Die ſchattigen Ge⸗ Welt jemals ergründen zu können. Hier wird es 
verfrüht; zunächſt müſſen die unnatürlichen Geiger Adolf Buſch ſofort auf enommen hat heimniſſe der na eit und ein überreihes immer beim Staunen bleiben und bei der Ehr- 
Spannungen wir geglichen werden, die und auf dem 17. Deutſchen Bachfeſt in Leipzig Schauen aus tiefſtem Seelendunkel find in dieſen furcht vor dem Anerforſchlichen. So ift auch die 
den Frieden nett Poe Profeſſor Maull am 8. Juni zur Uraufführung bringen wird. Das Bildern von einem großen niederdeutſchen Geiſt Freude verſtändlich, die jedes neue Kosmos⸗Heft 
gibt als Wiſſenſchaftler die Grundlegung diejer äußerſt ſchöne und mit größter 3 geſchrie⸗ mit zarter Hand lebendig geſtaltet worden. Von Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart) im 
luffaſſung in einem Aufſatz: Die Entente cor- bene Autograph umfaßt ſechs Blätter in Folio. einem Vollmenſchen, der erdhaftes Dunkel mit Leſer erweckt. Denn hier werden mit immer 
diale als Weltkampfgemeinſchaft“, während von Die Sonate at einen Umfang von über ſechs himmliſchem Lichte erhellt. it erſtaunlicher neuen Verſuchen und Gedankengängen immer 
der Wirtſchaft aus Dr. Oskar Auft mit feinen Seiten; auf zwei weiteren Seiten des Fundes Feinheit wußte die Tiefdrucktechnit das zauber⸗ wieder neue Kenntniſſe erworben und dem Leſer 
Ausführungen über „Weltverſchuldung und Geo- | findet fi ebenfalls von Bachs Hand 1 afte Rembrandtſche „Helldunkel“ und die myſti⸗ übermittelt. Forſchungen und Ergebniſſe der 
een zu demſelben Thema ſpricht. In das das Cis- Jur-Präludium aus dem wohltemperier⸗ | jhen Herzensklänge der Rembrandtbilder heraus⸗ Wiſſenſchaft, die für einen größeren Kreis inter⸗ 
chwerſte Thema der Bereinigung Europas, in ten Klavier. Die literariſche und graphiſche zuheben Scheinbar Anmöglichkeit an wohlfeiler eſſant und wiſſenswert find. finden eine klare, 
den Komplex der Oſtfragen, führen zwei Aufſätze Sammlung Manfred Gorkes⸗Eiſenach iſt BEER ervielfältigung ijt hier geleitet worden. Im lebendige, anregende Darſtellung. Bildbeigaben 
über die Nachfolgeſtaaten im Baltikum von Percy dieſes Schatzes, in die er einſt durch den Urgroß⸗ Text führt des Rembrandtdeutſchen geiſtesver⸗ worunter die ganzſeitigen farbigen Bilder be 
Meyer, Riga, und Conſtantin von WeysIpater des jetzigen Beſitzers, nach vorliegenden wandter Freund Benedikt Momme Niſſen in die | jonders zu erwähnen Rind, ergänzen den Text 
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kleinen Blütenſternen und andere, deren Blüten 
weithin leuchten, rote, blaue, weiße, gelbe, Blüten 
in roſa, lila und buntgeſprenkelte. Im Laufe des 
Juni werden dann allerdings die Wieſen leer. 
Es beginnt die Heuernte, denn: „Sankt Barnabas 
(11. Juni), ſchneidet ab das Gras“ oder. „Mit 
der Genf Sankt Barnabas, ſchneidet ab das 
längſte Gras.“ : 
Wieder iſt die Zeit gekommen, da das Jahr 
ſeinem Höhepunkt zuſtrebt. Die Sommerſonnen⸗ 
wende zeigt uns dies an, und auch das Heran⸗ 
reifen der Früchte im Garten und auf den Fel⸗ 
dern. Ende Juni, und wir werden ſeufzend feſt⸗ 
ſtellen, daß auch vom Jahre 1929 ſchon wieder 
die Hälfte in den Strom der Vergangenheit ver⸗ 
ſunken iſt Nach den Wünſchen der Landleute und 
nach den alten Bauernregeln ſoll der Junt noch 
keine allzu große Hitze bringen, aber auch keine 
allzu langandauernde Abkühlung. Der Regen iſt 
zwar durchaus nicht unerwünſcht, doch ſoll der 
Juni warme Regen bringen, die auch nicht zu 
Regenperioden werden. Am beſten kommt der 
Wunſch des Landmanns über das Wetter im Juni 
in dem A zum Ausdruck: Nicht zu naß und 
nicht zu kühl, nicht zu trocken, nicht zu Pwi. bald 
warm und naß, bald kühl und trocken, dann gibt's 
was in den Topf zu brocken.“ Andere Bauern⸗ 
regeln über den Juni beſagen: in Juni kann 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 1. Juni. 

Es gehört zu den Schwächen des 

Menſchen, immer von Wünſchen um⸗ 

ringt zu ſein; und es gehört zu den 

alltäglichen Täuſchungen, die Stun⸗ 

den der Vergangenheit und Zukunſt 

reizender zu finden als die Gegen⸗ 


wart. Zſchokke. 
— — 


Generalkirchenviſttation. 


Im Kirchenkreiſe Wollſtein⸗Reu⸗ 
tomiſchel hat am 30. Mai, worauf wir bereits 
kurz hingewieſen haben, die Generalkir ch e n⸗ 
viſitation durch den Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau begonnen. An der Spitze des 
Kirchenkreiſes Neutomiſchel ſteht ſeinen langen 
Jahren Superintendent Reifel, der vor einigen 
Jahren auch nach dem Heimgange des altehrwür— 
digen Superintendenten Li erſe die Verwaltung 
des Kirchenkreiſes Wollſtein übernahm. Wie 
immer ift die Viſitationskommiſſion aus Geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Mitgliedern zuſammengeſetzt. 
Neben dem Herrn Generalſuperintendenten ſind 
folgende Herren bei der Viſitation tätig: 

Pfarrer Fiſcher⸗Waldau, Sup.⸗Verw. Pfar⸗ 
ter Hemmerling⸗Kolmar, Pfarrer Horſt⸗ 
Gr. Leiſtenau, Sup. Reifel: Neutomiſchel, Pfar⸗ 
ter Schatz⸗Zabikowo, Pfarrer S chulze⸗Exin, 
Pfarrer Weinhold⸗Schreibersdorf, Lehrer 
F ol janty⸗Deutſchhöhe, Baumeiſter Gut ſch e⸗ 
Grätz, Lehrer Horn⸗Gloden, Lehrer Rajit- 
Venter $Id, Landwirt Qin te- Tarnowo, Lehrer 
Rauſch⸗Neutomiſchel, Buchhändler 
Wollſtein, Gutsbeſitzer Wolke⸗ Paprotſch. 

Nach einem Eröffnungsgottesdienſt am Sitz der 
e ee beſucht die Kommiſſion in der 
Zeit bis 


des Nordwinds Horn nichts mehr verderben in 


Zu weſſen ie ber altrömiſche Monat Junius 
den Namen erhielt, kann nicht —— geſagt wer⸗ 
den. Möglicherweiſe war der Monat zu Ehren 
der Göttin Juno Junius genannt worden, 1 
licherweise auch zu Ehren des erſten Konſuls 
Junius Brutus. Im d teſten römiſchen Kalender 
war er der vierte Monat im Jahre und hatte nur 
29 2 Von Karl dem Großen wurde er Brach⸗ 

enannt, und daraus entſtand dann 
Brachmond. So heißt er in manchen Gegenden 
nebenbei jetzt noch. Dieſer Name iſt gewählt 
worden, weil in der alten a der Dreifelder⸗ 
wirtſchaft um die Zeit des Juni das Aan 
umgearbeitet worden ijt. Im franzöſiſchen Revo⸗ 
6 der Juni bis zum 18. in den 
Prafrial oder Wieſenmonat und vom 19. bis zum 
30. in den Meſſidor oder Erntemonat. Die Zu: 
nahme der Tageslängen im Juni iſt nur noch 
gering. Iſt das Ende des Monats Juni heran⸗ 
ekommen, ſo hat zwar der Sommer nach dem 
alender eben erſt begonnen, und die wärmſte 
Zeit ſteht uns noch bevor, aber die Sonne hat 
nun ſchon wieder ihren häditen Stand — 8 5 
ten. Langſam vorerſt, aber immerhin im kleinen 
beginnend, ſenkt ſich die Dauer der Tageslänge, 
werden die Nächte minutenweiſe wieder länger. 


— — 


Brälat Dr. Hürth aus Köln im 

katholiſchen Geſellenverein in Bojen. 

Der Generalpräſes der Katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine, Prälat Dr. Hürth aus Köln traf am 
Dienstag, aus Bromberg kommend, in Poſen ein 
und nahm beim Präſes des Poſener Katholiſchen 
Geſellenvereins, Domherrn Prof. Dr. Steuer 
Wohnung. Er hatte an der Oſtdeutſchen Katho⸗ 
liſchen Geſellentagung, die zu Pfingſten in Kö⸗ 
nigsberg (Oſtpreußen) ſtattfand, teilgenommen 
njang des Juni liegen auch die Wieſen noch in und benutzte die Rückfahrt, um die Katholiſchen 
voller Pr. da, auf dem Nec wachſen] Gejellenvereine zu Dirſchau, Konitz, Graudenz, 
vielerlei Blumen, hohe und niedrige, ſolche mit] Bromberg, Posen, Kolmar, Uſch, Czarnikau und 


Teichrode, Rakwitz, Rothenburg ea. O., 
Wollſtein, Ja: 
l Grätz, Buk. In 
leder Gemeinde finden feierliche Vi ſitations⸗ 
0 ſtatt, danach Beſprechungen 
mit den Hauseltern, der konfirmierten Jugend 
und den Kindern. Ein beſonderes Augenmerk 
richtet die Viſitationskommiſſion auf den Stand 
des Religionsunterrichtes und beſichtigt die in 
den einzelnen Gemeinden gelegenen Friedhöfe; in 
den größeren Kirchorten werden auch von den 
einzelnen evangeliſchen Vereinen beſondere Ge— 
Meindefeiern veranſtaltet. 

ET 

Der Juni. 

Der Juni ift vielleicht der den Menſchen ange⸗ 
zehmſte Monat im ganzen Jahre. Nun haben die 


age die größte Länge erreicht, es iſt die Zeit 
der hellen Nacht Noch ru i i 


re dürfte der Juni 
ii 3 


Kornraden, 
koter Mohn und andere Blumen, wie gelbe Seen 
chimmern die Rapsfelder, und auch unter den 
Bäumen im Walde, auf Waldwieſen, an Wald⸗ 
ändern, auf Wegen und auf Feldrainen blühen 
f tinfena de lumen der verſchiedenſten Art. Am 


Y — EEE 
| Vom Deutſchtum in Krakau. königlichen Gemächern der damaligen Hauptſtadt 


Polens ſehr verdient gemacht. 


À 3 * 1 — . Fe A Deuce u ingen im Laufe der Zeit viele 
k e 
denen die Deffentlichteit. nicht ahnt, und von 1. Ache am welentum, auf, aber noch im 


16. Jahrhundert mußte in der Marienkirche 
deutſch gepredigt werden, und die Reformation 
fand noch ein ſtattliches deutſches Bürgertum in 
Krakau vor, von dem ſich viele der neuen Lehre 
uwandten. Lange Zeit hindurch war neben 
em evangeliſchen Geiſtlichen für die Polen ein 
eutſcher Prediger im Amte. Während der Gegen⸗ 
reformation ging die Zahl der evangeliſchen 
olen ſtark zurück, und ſo hatten ar lich die 


deren Nöten fie nichts weiß. Zu ſolchen ver- 
gheeſſenen, nur auf ſich ſelber angewieſenen Poſi⸗ 
gionen gehört auch das Deutſchtum in Krakau. 
Im allgemeinen nimmt man wohl leichthin an, 
Laß gerade dieje Großſtadt Polens keine deutſche 
Bevölkerung aufweiſe. Das trifft aber nicht zu; d 
und da ſich unter den Strömen der alljä rlich die 
| Biltoriigen Denkwürdigkeiten Krataus beſichtigen⸗ 
een Seiden eine beträchtliche Anzahl Deutſcher | Deutichen Krakaus unter dem Konfeſſionshaß zu 
befin et, jo ift es um jo mehr geboten, etwas leiden, der am Ende des 16. und im 17. Jahr⸗ 
3 deer dieſes nur ſcheinbar nicht vorhandene hundert im Lande herrſchte. Daneben machte 
f eutſchtum zu ſchreiben. auch die Poloniſierung Fortſchritte. Aus dem 
A de duerſt möge ſich der geneigte Lefer an die 18. Jahrhundert weiß man gewöhnlich ſchon faſt 
ab d. Vergangenheit der verträumten Königs- gar nichts von Deutſchen in Krakau zu berichten. 
ſiadt des alten Polen erinnern, iſt doch Krakau Um ſo mehr verdienen ſolche typi chen Fälle Be⸗ 
als deutſche Stadt zu deutſchem Recht 1228 neben achtung, wie der, daß während der Konfödera⸗ 
Vit alten polniſchen „gród“ gegründet worden. | tion zu Bar 1768/69 ein Chriſtian Joſeph 
gele Generationen hindurch machten deutſche Füngling (vefen Name von Polen auch „Ing⸗ 
diürger den Großteil der Bevölkerung aus, und link ban eben wurde) zum Präſidenten der ſich 
e Stadtbücher wurden bis ins 15. Jahrhundert der Kon öderation anſchliezenden Bürgerſchaft 
Mein deutſch abgefaßt. Dabei waren zu Aus⸗ Krakaus ewählt wurde. Und in der Kirchen⸗ 
fung des Mittelalters nicht nur deutſche Bürger, geſchichte dieſer Zeit wird des öfteren ein Kano⸗ 
dern auch deutſche 9 und Künſtler in nikus namens dead Selen rühmlichſt 
vl alau anſäſſig. Die Gelehrten wurden ſchon hervorgehoben (den die 
zuurch die Jagielloniſche Univerſität, der derny' nennen). 
dien e der iſſenſchaften öſtlich vom 
e 


olen „Schwarzenberg⸗ 
ein⸗ 


öſter⸗ 


m Im 19. Fe kamen mit der 
Kiniſchen ich deutſcher Nation, angezogen, die reichiſchen Herrſchaft wieder viele Bestie nad) 
ünſtler kamen beſonders zur Zeit der Renaiſ⸗ Krakau. Doch hatte die Stadt ihren faſt rein 


„ce aus deutſchen Landen hierher. Denn die 


polniſch gewordenen Charakter zu wahren ge- 
N ürger Krakaus hatten ſtets nicht nur rege Han⸗ 


wußt. Nur un gehe lang war die Lehrſprache 


è sbeziehungen mit ihrem Mutterlande gepflo⸗ an der ‚Antverjität die deutſche, außer einem Aus dem 

den Qeit 1450 war doch Krakau Mitglied der Kloſterſtift für junge Mädchen gab es auch daz ii 
f Gutſchen „Hanſa“), ſondern auch e geiſtigem mals keine deutſche Schule, und nur während ſchäftsleute. 
diebiete die Verbindung aufrecht erhalten. Unter des Weltkrieges fanden es die polniſchen Kauf- 1 
l dieſen im 15. u. 16. Jahrhundert hier weilenden leute für angebracht, an ihren Geſchäften neben mäßig viel 

nautſchen Künstlern haben fih beſonders der in BIN, Schildern auch pry mit deutſcher | D 

i 50 tonaler Hinſicht viel umſtrittene Veit Stoß, ufleprift des in der Stadt fih zahlreich aufhal⸗ hat nie ganz aufgehört. 
` n 


Alt dem u. a, der prachtvolle und berühmte e 
tirg. in der größten Kirche Krakaus, der Marien: 

N e, ſtammt, und Hans Dürer, ein Bruder 
Albrecht, durch die Wandmalereien in den 


en öſterreichiſchen Militärs wegen anzubrin⸗ 
gen. Es nimmt nun nicht wunder, wenn auch 
die meiſten der in dieſer Zeit in Krakau jef- 
haft gewordenen Deutſchen der Poloniſterung 


Poſener Tageblatt 


* 


begründet. Ein 


tius 


mit den Worten begrüßend: 


Zur Pflege 
natürlicher Schönheit 


Die große Beliebtheit der Elida- Artikel 
liegt in ihrer unübertroffenen Qualität 
Erzeugnis, das den 
feinsten Fabrikaten ausländischer 
Herkunft mindestens ebenbürtig ist. 
Elida bietet Ihnen aus der Fülle ihrer 
Erzeugnisse alles, was Sie zur Pflege 
Ihrer natürlihen Schönheit brauchen. 
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Filehne zu beſuchen. Der Vorſtand des Poſener 
Katholiſchen Geſellenvereins hatte ſeine Mitglie⸗ 
der für Dienstag abends 8 Uhr zu einer Feſt⸗ 
litzung im Vereinshauſe, Franziskaner⸗ 
ſtraße 2, eingeladen. Der Saal vermochte die 
Teilnehmer kaum zu faſſen. Kurz nach 8 Uhr 
betrat der Generalpräſes in Begleitung der Dom⸗ 
herren Klinke, Dr. Steuer und des Seelſorgers 
der Franziskanerkirchengemeinde, Paters Venan⸗ 
Kempf, den Vereinsſaal, die Mitglieder 
„Gott ſegne das 
ehrbare Handwerk!“ — „Gott ſegne es!“ jo lautete 


die Antwort der Verſammelten. 


Der Präſes des Ortsvereins, Domherr Dr. 
Steuer eröffnete die Sitzung mit dem Kolpings⸗ 
ruße, worauf das Kolpingslied geſungen wurde. 
Ein ſtimmun spoll vorgetragener Vorſpruch er» 
au die sung, Dann hielt Domherr Dr. 

egrüßungsanſprache und gab 


teuer eine 


einen kurzen Ueberblick über die 


ſeres Vereins. Er ſprach über das 
Gedeihen des Vereins vor dem Weltkriege, über 
feinen Schlaf während des Krieges und über ſein 
i Wunden, 
die Aus⸗ 


Erwachen nach dem Kriege, 


weiſung der Optanten, über 


er 


e 


die 

die dem Verein geſchlagen W Dig 
e 

Kolpingsgeiſtes im Verein. Seine 


lege des 
IE Hang 


aus in einem Hoch auf den Generalpräſes. 


anheimfielen. Von da 
Namen unter den heutigen 


Und doch haben ſich dur 


rühren die 


durch bis in den neuen polniſchen 


Bürger in Krakau erhalten. 


eliſchen und 150 
eutſchen in dieſer Stadt 


kenntniſſe kommen. 


Kolonien in Galizien und 


den Deut 
ger und 


Die erſteren ly, ralha al 
Erkenntnis mitbekommen zu 


milieren ſich entweder raſcher aus ge 
Gründen oder werden leicht von dem 
fangen — den ſie auch bald in die Tat ira CH — 
man müſſe ſich im fremden Lande ſeiner 


art entledigen. 


katholiſchen 


enen 


olkstum län⸗ 


aben, daß man im 
Auslande ein mindeſtens ebenſo guter, wenn nicht 
fogar ein beſſerer Deutſcher fein kann und muß 
als im Inlande, und ſie leiſten der Poloniſierung 
größeren Widerſtand. Die andern 1 aſſi⸗ 


Obenerwähnte Scheidung läßt ſich auch in der 


a 


ozialen Schichtung nachweiſen. Es gehören zwar 
IR alle Nach hier fee dem Klein- 


bürgertum an, aber die Galizier find e Ag 


kleine Kaufleute, Handwerker und 


ngeſtellte. 


eſten kamen dagegen vorwiegend ge⸗ 


alte: beſſere Handwerker, Techniker und z 


Dem Gaſthausgewerbe widmen fih 


— wie al auch in Lemberg — verhältnis- 


eutſche aus beiden Stammgebieten. 
er Zuzug aus dieſen Gebieten nach Krakau 
Es halten ſich hier 


immer noch, wenn auch nur in kleiner Zahl, 
Deutſche erwähnter Gewerbe vorübergehend auf, 
und von denen machen ſich ſtets einige ſeßhaft, 


ſo daß das Ausſterben oder 


das 


vollſtändige 


ichte un⸗ 
ühen und 


deutſchen 
olen der Stadt her. 


dieſe letzte Zeit hin⸗ 
taat deutſche 
Ihre Zahl iſt zwar 
nicht groß, aber wir können heute von 400 evan⸗ 
eingeſeſſenen 
prechen, zu 
noch an 200 nichtſtändige Bewohner beider Be⸗ 
Es iſt die erſte bis dritte 
Generation, die einerſeits aus den deutſchen 
: andererſeits aus 
deutſchen Sprachgebieten aus dem Weſten, aus 
Schleſien, Mähren und Oeſterreich, ſtammt. 
ijt bezeichnend, daß die aus Galizien »ſtammen⸗ 
en im allgemeinen ihr 
eſſer bewahrt haben und bewahren 
als die aus deutſchen Sprachgebieten kommenden. 

b ſchon von zu Haufe die 


j 


Es 


äftlichen 
2 be⸗ 


igen⸗ 


e 
g (S 
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Zweite Beilage zu Nr. 124 


Dann nahm der Generalpräſes, Prälat Dr. 
par th das Wort. Er ijt ein gemütlicher Rheins 
änder, von herzgewinnendem Weſen, einfach, be⸗ 

eiden. Aus seinen funkelnden Augen cht 
ie liebevollſte Feuerſeele. Seine tiefdurchfurchte 
Stirn zeugt von klarem Denken. Nichts entgeh 
ihm. Fürwahr, in dieſem Manne iſt Liebe mi 
Ernſt gepaart. Er Ipricht a etwa in hoch⸗ 
trabenden wiſſenſchaftlichen, ſondern in einfachen 
und für jedermann verſtändlichen Worten. Er 
ab einen kurzen Ueberblick auf die Geſchichte der 
atholiſchen Geſellenvereine im In⸗ und Aus⸗ 
lande vom Gründer Vater Kolping an bis zur 
Gegenwart, auf ihre Entwicklung in den er da 
(den Staaten und in Amerika, und er wies au 
e Gründe hin, die deren Wiederaufrichtung 
dem Weltkriege zur Folge hatte, und was nun 
noch zu gelöehen habe, um den Wied 
u vervollſtändigen und in ſich zu feſtigen. Er 
ob hervor, daß die Grundlage der Geſellenper⸗ 
eine die Religion und Wee Nächſtenliebe 
Wiser dd ni die For ine h A 

en durch eigene For ng oder 
meinſam durch Kurſe ausgleichen mifen, ni o 


Regelmäßiger Gebrauch des natürlichen „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſers fördert Geſundheit, Schlant- 
heit und reinen Teint! Inform.: M. Mandel, 
Poznań, Masztalarska 7, Tel. 1898. 


Aufgehen im Polentum vorläufig für das Kra- 
kauer Deutſchtum nicht zu befürchten iſt, trotzdem 
ſonſt auch aA Inſeldeutſchen die Kinderarmut 
verhängnisvoll werden könnte, denn durchſchnitt⸗ 
lich entfallen bei ihnen auf eine Familie nicht 
einmal zwei Kinder. 

Dieſe traurige Tatſache gewinnt noch dadurch 
an Bedeutung, daß der an und für ſich ſchon je 
kleine Nachwuchs der ungünſtigen kulturellen 
Lage wegen, in der ſich dieſe Volksgenoſſen be⸗ 
finden, nur teilweiſe für das Deutſchtum erhal⸗ 
ten werden kann. 5 ihrer kleinen ga 
e nämlich die Krakauer 2 ine 

Hule, in der ihre Kinder in der Mutterſprache 
unterrichtet werden könnten. Die nächſten 
deutſchen ulen ſind in Bielitz und Lemberg. 
und die meiſten Eltern find daher aus finan- 
ziellen Gründen gezwungen, ihre Kinder in die 
polniſchen gy on des Ortes zu ſchicken. Die 
evangeliſche Gemeinde, in der die Deutſchen 
eigentlich den größeren Teil bilden, hat zwar 
eine eigene Schule, in dieſer wird aber die 
deutſche Sprache nur als Gegenſtand gele rt. 
Ebenſo wird in der Kirche von dem polniſchen 
enge nur jeden 3. Sonntag deutſch gepredigt; 
falls aber zufällig dieſer Tag ein — iſt, wie 
4 B. der 1. Oſterfeiertag, dann fällt natürlich der 
eutſche Gottesdienſt aus, bzw. wird er ver⸗ 
ſchoben. Die deutſchen Evangeliſchen, die ſich 
übrigens mit der vor 6—8 Jahren zu Anrecht 
erfolgten Okkupation ihrer Gemeinde durch 
Generalſuperintendent Burſche für den War⸗ 
ſchauer Konſiſtorialbezirk durchaus nicht zufrieden 
geben konnten, haben nur vor 2 Jahren von ihrer 


angeſtammten kleinpolniſchen Kirche mit Sitz 
in Stanislau aus einen deutſchen Pfarrer ange⸗ 
ſtellt, den ſie ſelbſt unterhalten. Außerdem 


1 7 ſie natürlich weiterhin ihren Beitrag zum 
Unterhalt der Hauptgemeinde beiſteuern. Dieser 
ſich neubildenden Gemeinde iſt aber als ſolcher 
die Benutzung der evangeliſchen Kirche verwehrt 
worden. Auf Grund ihrer Berufung foll nun 
der Evangeliſche Kirchenrat in Polen dieſen 
Fall unterſuchen und die Entſcheidung fällen, auf 
die die Krakauer ſchon etliche Zeit warten. — 
Die deutſchen Katholiken. deren Zahl ja noch 


* Poſener Tageblatt « 


der Welt fortzukommen. Den jungen Mitglie- 
dern müſſe ein Betätigungsraum geſchaffen wer⸗ 
den, damit, wenn einmal die alte Generation 
abberufen würde, eine junge Generation daſtehe 
als Führer nicht a mit einem Wollen, jondern 
auch mit einem bereits praktiſch erprobten 
Können. Für den Auslandsdeutſchen ſei es drin⸗ 
gendes Bedürfnis, die Landesſprache zu beherr⸗ 
ſchen. Zum Schluſſe erzählte der Generalpräjes 
von ſeinen Gzlebniljen in Amerika, in Südtirol, 
in der Tſchechoſlowakei und aus anderen Ländern, 
wohin ihn 12575 Reiſe geführt. — war 
es, zu erfahren, daß die Kolpingsfamilie heute 
doppelt ſo viel Mitglieder zählt als vor dem 
Weltkriege, und daß keine Organiſation von So⸗ 
zialiſten und Kommuniſten je ſehr befehdet wird 
wie gerade die Katholiſchen Geſellenvereine. 

Der dritte Redner war Pater Venantius 
Kempf. Er ſorgte für den gewürzten Humor. 
Er miile, jo hob er hervor, ſeine Anſicht über 
den Generalpräſes revidieren. Er habe ſich ein 
Urteil über ihn aus dem Kolpingsblatte gebildet, 
das doch oft ſo ſchwierige wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlungen bringe, daß es ihm manchmal un⸗ 
möglich ſei, den Stoff zu beherrſchen, obſchon er 
— = Jahre Univerſitätsſtudium hinter ſich 
habe. Der Generalpräſes ſei doch als der 
Firma für den Inhalt des Kolpingsblattes ver⸗ 
antwortlich. Heute aber habe er den General⸗ 
präſes 40 Minuten ſprechen hören, ſo einfach wie 
nur irgend möglich. Er habe nicht als Doktor, 
jondern wie ein Vater zu feinen Kindern ge⸗ 
ſprochen, einfach und leicht verſtändlich. So ein- 
fach und verſtändlich müſſen auch die Abhand⸗ 
lungen im Kolpingsblatt geſchrieben ſein, ſo daß 
jedes Mitglied, ob Student geweſen oder nicht, 
die Abhandlungen verſtehen kann. 

Als pte Redner ſprach Domherr Klinke 
and knüpfte an ein Wort des Generalpräſes an, 
das dieſer in Kölniſchem Dialekt fle ahr 
„Junge, halte feſt!“ Ja, halten wir feſt, ſo fuhr 
er fort, an den Idealen Kolpings — an der Re⸗ 
ligion, an der werktätigen Nächſtenliebe — und 
an unſerm Volkstum. Geben wir den Einflüſte⸗ 
rungen, von welcher Seite ſie auch kommen 
mögen, gegen unſere Ueberzeugung zu handeln, 
keinerlei ehör. 

Die Reden wurden umrahmt von gemeinſam 
gelungenen Liedern: „Am Grabe Kolpings“, 
1 alte Handwerksburſchenzeit“, „Potpourri“ u. a. 
Die gemütliche Sitzung wurde vom Präſes, Dom⸗ 
herrn Dr. Steuer gegen 11 Uhr mit dem 
Gruße: „Gott ſegne das ehrbare Handwerk“ ge⸗ 
ſchloſſen. Für die Mitglieder des Katholiſchen 
Geſellenvereins zu Poſen wird der 28. Mai 1929 
unvergeßlich bleiben. 

Der GeneralprMes hatte Mittwoch mittags 1 Uhr 
50 Minuten Poſen wieder verlaſſen, um ſich nach 
Uſch zu begeben. 


O 

X Die zujtändigen Stellen für militäriſche Re- 
klamationsgeſuche beachten. Laut Rundſchreiben 
des Innenminiſteriums (Nr. 36 vom 9. Februar 
1929 — 1890/1 —) jind durch Novelle zu dem 
Geſetz über die ge W a t (Dz. Uſt. 
R P. Nr. 46/28, Pos. 458) alle Angelegenheiten 
wegen Zurückſtellung vom Heeresdienſt den Admi⸗ 
niſtrationsbehörden auf dem Kompetenzwege zu 
überweiſen. Trotz der genauen geſeglt en Aus⸗ 
führungsbejtimmungen werden von den 


u 1 t nter: 
eſſenten maſſenweiſe 


Eingaben bzw. Reklama⸗ 


Eine Schüleraufführung 


des Poznański Instytut Muzyczny 
ul. Ogrodowa 4. (Specialſchule für künſtleriſches 
Klavierſpiel u. Muſiktheorie unter Leitung von Prof. 
E. Sokolowski) 


findet am Montag, d. 5. Juni, 8 Uhr ab. 
im Evangelischen Vereinshaus statt. 
Die Aufführung intereſſiert auch deshalb, weil die Schü⸗ 
ler des Poznanski Inſtytut Muzyczuy nach der moz 
dernen Methode des berühmten ProfeſſorsR. M. Breit⸗ 
haupt⸗Berlin unterrichtet werden. Eintrittskarten in 
der Zigarrenhandlung von Szrejbrowski, ul. Gwarna2?0. 


Der Ozeanflug Neuyhork Rom. 


ES$ v 
Dr E 


Die amerikaniſchen Piloten Lewis Yancey (links) und Roger Williams (rechts) find mit dem 


Bellanca⸗Eindecker „Green Fla 


H“ (Grüner Blitz) zum Transatlantikflug nach Rom geſtartet, kehrten 


ieriafeiten bereits nach kurzer Zeit nach Neuyork zurück. Der Verſuch fol 
N AE demnächſt wiederholt werden. 
tionsgeſuche an alle militäriſche Inſtanzen einge⸗[ka aus Brzozowo, Rozycka⸗Dabrowſka 


reicht, obgleich es ſich lediglich um Erleichterun⸗ 

en für die einzigen Ernährer der Familie bzw. 

igentümer ererbten Landbeſitzes handelt. Weiter⸗ 
hin werden ſolche e ma verſpätet, 
das heißt nach bereits erfolgter Zuteilung bzw. 
Einreihung zu dem in Frage kommenden Trup⸗ 
penteile geſtellt. Die Antragſteller ſind überhaupt 
über den eigentlichen Kompetenzweg wenig unter⸗ 
richtet und ergehen ſich zudem in dauernden Kla⸗ 
gen und Beſchwerden in bezug auf die von den 
Kreisbehörden bzw. militäriſchen Inſtanzen ge- 
fällten Entſcheidungen. Sehr viele derartige Ein⸗ 
gaben laſſen die Hauptſache, nämlich eine glaub⸗ 
würdige Begründung der Ehefrauen vermiſſen, 
aus denen hervorgehen müßte, daß der zu rekla⸗ 
mierende militärpflichtige Ehemann als einziger 
Bens ie in Frage kommt. Schließlich 
konnte die Feſtſtellung gemacht werden, daß beim 
Kriegsminiſterium und bei anderen höheren In⸗ 
ſtanzen viele Eingaben einlaufen, die augen⸗ 
ſcheinlich von Winkelſchreibern ab⸗ 
gefaßt worden ſind. Man kann or an höherer 

telle der Anſicht nicht verſchließen, daß uner⸗ 
fahrene Antragſteller zur Einreichung derartiger 
Geſuche, die ja im Grunde genommen nur in den 
allerwenigſten Fällen berückſichtigt werden kön⸗ 
nen, aus gewinnſüchtigen Motiven überredet 
werden. So kommt es, daß die Behörden mit 
8 Anträgen buchſtäblich überſchüttet wer⸗ 
en. Es wird unter Bezugnahme auf das oben 
Geſagte ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Ge⸗ 
ſuche zwecks Zurückſtellung bzw. Befreiung von 
den Truppenteilen durch die höheren militäriſchen 
Stellen unmittelbar nicht entſchieden werden, ſo 
daß die Einreichung ſolcher ſuche unter Um- 
gehung des Kompetenzweges nicht zu dem ge- 
wünſchten Ziel führen kann. 

x Gute und ſchlechte Zigaretten gleicher 
Marke! Zigarettenraucher haben ſich ſchon oft 
davon überzeugen können, daß es von ein und 
derſelben Zigaxettenmarte gute und ſchlechte 
Sorten gibt. Sie führten dieſe Tatſache auf 
einen Zufall zurück, Nunmehr erfährt die „Freie 
Preſſe“, daß hier eine Abſicht ae und daß 
die Tabakhändler auf der Zigarettenſchachtel ein 

eichen haben, ob es ſich um eine gute oder 
chlechte Sorte handelt. Dem „Kupiec Tytu⸗ 
niowy“ zufolge, Bor die Direktion des Tabat- 
monopols dieje Zeichen eingeführt. Die guten 
Sorten werden beijpielsweije in Krakau an die 
Monopolläden, die lad dear an die Privat⸗ 
läden verkauft. Es ſind ſogar Gerüchte im Um- 
lauf, daß die beſſeren Sorten in dem wohl⸗ 
habenden und die ſchlechteren in dem ärmeren 
Viertel der Stadt verkauft werden. 


X Diplomprüfungen. Das Diplom als Pragi- 
ſter der Pharmazie erhielten die Damen Lewic⸗ 


viel kleiner iſt, müſſen erſt recht Seelſorger in 
ihrer Mutterſprache entbehren. 

Ein weiterer Nachteil erwächſt hier den Deut⸗ 
ſchen aus dem freilich ſelbſt verſchuldeten Uebel⸗ 
ſtand, daß ſie faſt keinen geſelligen Verkehr 
untereinander pflegen, obwohl ſie ſich 8 
zum Teil kennen, auch kommen ſie in keinem 
Verein zuſammen (dem „Oeſterreichiſchen Hilfs- 
verein“ am Orte gehören nur ßſterreichiſche 
Staatsbürger an, und zwar hauptſächlich Juden). 
So kommt es dazu, daß vor allem die Jugend 
des faſt ausſchließlich polniſchen Verkehrs wegen 
kaum ihre Mutterſprache gebraucht und ſomit 
Gefahr läuft, dieſelbe zu vergeſſen. Ferner 
macht ſich das Fehlen einer Leſehalle und einer 
Bücherei bemerkbar. Zwar leſen viele der Kra⸗ 
fauer Deutſchen das leider nur einmal wöchent⸗ 
lich in 1 erſcheinende „Oſtdeutſche Volks. 
blatt“, auch haben ſie in der Stadt Gelegenheit, 
in Kaffeehäuſern uſw. deutſchgeſchriebene Blät⸗ 
ter aus Prag, Wien und Berlin zu leſen. Dann 
gibt es in den öffentlichen Büchereien u. a. 
deutſche Bücher, aber das alles iſt doch nur ein 
ſehr mangelhafter Erſatz für die ſo nötigen 
kulturellen Einrichtungen, dank welcher der Bür⸗ 
ger mehr mit der geiſtigen Kultur ſeines Vol⸗ 
kes vertraut werden und dadurch zum Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Art gelangen könnte. Nur wenige 
an ihnen un 8 der Lage, ſich gute deutſche 
Zeitungen zu halten un ab und zu ein 
deutſches Buch zu kaufen. "s g 


Das geſprochene deutſche Wort auf der Bühne 
bekamen die Deutſchen in Krakau wohl nie zu 
hören. Erſt in der letzten Zeit konnten ſie einige 
Male die Liebhaberaufführungen des „Vereins 
Deutſcher Hochſchüler“ beſuchen. Bei den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen dieſes Vereins 
hatten übrigens die deutſchen Bürger Gelegen⸗ 
heit, ſich untereinander beſſer kennenzulernen. 


In der Stadt fallen die ſtillen, ruhigen Bür⸗ 
ger deutſcher Zunge faſt gar nicht auf. Man 
hört zwar auf den Straßen und in den Lokalen 
hin und wieder deutſche Laute, dieſe rühren 
aber zum größeren Teil von feinen Juden und 
zum kleineren von ſolchen Deutſchen her, die ſich 
hier nur vorübergehend aufhalten. Das Verhält⸗ 


nis der Polen zu den Deutſchen iſt im großen und 
ganzen nicht als feindlich zu bezeichnen, trotz⸗ 
em der berüchtigte „Iluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“ na erſcheint, und obwohl neulich der 
See infolge der Verhetzung anläßlich der 
ppelner Vorfälle mit der „Rota“ bis vor das 
deutſche Konſulat ziehen wollte. i 
Wenn es auch in Krakau nur jehr wenig 
Deutſche gibt und ſich von dieſen nichts Außer⸗ 
gewöhnliches berichten läßt, ſo ſind ſie doch be⸗ 
achtenswert. Es * ja ſehr viel dazu, unter 
derart ungünſtigen Umſtänden und in einer ſo 
olniihen Umgebung, wie es die Krakauer 
Wolewodſchaft iſt, die den größten Prozentſatz 
an Polen im Lande aufweiſt, nämlich nach pol⸗ 
niſcher Schätzung 93,1%, feine völkiſche Eigen⸗ 
art allen Stürmen und Hinderniſſen zum Trotz 
gu erhalten und zu flegen. Möge es den Kra⸗ 
auer Deutſchen 2 5 — ſein, ſich noch weiter⸗ 
hin zu behaupten, bis endlich einmal die Zeit 
anbricht, in der eines jeden nationale Ueber⸗ 
eugung geachtet und eines jeden Kulturwille 
er ckſichtigt wird! 
Bithe. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Anderthalb Millionen Mark für alte Kupfer⸗ 
ſtiche. In der Verſteigerung der beiden be⸗ 
rühmten Kupferſtichſammlungen von Paſſavant⸗ 
Gontard, Frankfurt am Main und Julius Model, 
Berlin, die in der Woche vor Pfingſten bei C. G. 
Boerner in Leipzig ſtattfand, wurden 
über anderthalb Millionen für Kupferſtiche des 
15.—18. Jahrhunderts bezahlt, ein Rekord, da 
Verſteigerungen in dieſer Art bisher weder im 
Inland noch im Ausland kaum jemals weſentlich 
über eine Million gebracht haben. Die höchſten 
Preiſe zahlte man für Kupferſtiche Albrecht 

ürers, für Lutas van Leyden und die Mei: 
ſter des 15. . Von letzteren brachte 
das Doppelporträt des Iſrael von Meckenem, 
ein Kupferſtich in Größe von 15: 10 Zentimeter, 
nicht weniger als 38000 Mark. Den höchſten 
Be der Verſteigerung W Jer eine Serie von 

arſtellungen zu Kaifer Maximilians Freydal 
von ungefähr 1510, die 61000 Mark koſtete. 


aus Szydlowo, Molodomec aus Lowcza, So⸗ 
Tylinſka aus Warta, 
3 er Prybe aus 
Lodz; das Diplom als Forſtingenieur erhielten: 
Danielowicz aus Lodz, Mrugaſiewicz 
aus Schildberg; das der Landwirtſchaft Rob a- 
kowſti aus Chelmica, Wojew. Warſchau. : 

X Seine erſte Prieſterweihe wird am 16. Juni 
der Weihbiſchof Dymek an einer Reihe junger 
Kleriker vollziehen. 

% Eine amerikaniſche Erbſchaft ijt, wie die 
„Unruhſtädter Zeitung“ meldet, dem Julius 
Reichert, geboren am 16. Auguſt 1856 in 
Rawitſch, zugefallen. Sein gegenwärtiger Auf⸗ 
enthalt iſt unbekannt. Er war während des 
Krieges in Auſtralien interniert und kehrte von 
dort am 28. Mai 1919 mit dem Dampfer Willochra 
nach Deutſchland zurüd. Vielleicht kennt einer 
unſerer Leſer den rn Erben. Er möge 
dann ihm oder dem Rechtsanwalt Gneiſt in 
Berlin⸗Schlachtenſee, Albrechtſtraße 27, Nachricht 
zukommen laſſen. 

X Todesfall. Geſtorben ijt am Mittwoch im 
Alter von 69 Jahren die Gräfin Poninſka 
aus Koscielec, Kreis Inowroclaw. 


X Für den Zoologiſchen Garten war, wie der 
„Nowy Kurjer“ berichtet, ein Transport wilder 
Tiere aus Berlin eingetroffen. Trotz Anordnung 
des Landwirtſchaftsminiſteriums, daß derartige 
Sendungen zollfrei ſind verlangte das Zollamt 
in Bentſchen Zoll. Die Direktion des Zoologiſchen 
Gartens ſetzte ſich mit dem Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium telegraphiſch in Verbindung. Inzwiſchen 
ließ das Zollamt den Transport zurückgehen. Da⸗ 
durch iſt nicht nur eine Verſpätung eingetreten, 
ondern es ſind erhebliche ehrkoſten für den 

ransport entſtanden. 


bocka aus Lublin, 
Dyzbowſka aus 


X Ueberfall. Als geſtern abend gegen 11 Uhr f 


aus Malta ein Edmund Malecki, Dammſtr 5, 
Witalis Cih octi, Venetianerſtr.7 und Roman 
Badurſki, Kopernikſtr. 10, zurückkehrten, mur- 
den fic auf dem Berdychowoer Damm von unbe- 
kannten Tätern überfallen und mit Meſſern ſchwer 
verletzt. Die Rettungsſtation verband die Ber- 
letzten. Am ſchwerſten verletzt iſt Cichocki. 


X Bon einem ſchweren Unfall betroffen wurde 
8 abend nach 7 Uhr ein 13 bang ge 
ulfnabe, indem er vor dem Haufe Ma- 
leckiego 24 (fr. Prinzenſtr.) von einem Kraft⸗ 
wagen angefahren wurde. Er kam e 
mit einem Bein unter den Wagen, ſo as 
Bein gebrochen wurde. Der Führer des Kraft- 
wagens fuhr den Knaben in das Stadtkranken⸗ 
haus. er die Schuld an dem Unglücksfall 
trägt, iſt noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. 


X Zuſammengeſtoßen ift in der ul. Wy- 
ſpianſtiego (fr. Hardenbergſtr.) vor dem Eingan 
zur Landesausſtellung eine Kraftwagendroſch 
mit einem Autobus der Straßenbahn. Drei Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. 


Wegen Zechprellerei feſtgenommen wurde 
ein Tadeuſz Rotkiewic z, der in zwei Gaſt⸗ 
wirtſchaften die Zeche nicht bezahlen wollte. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Kazi- 
miera Kozlowſki, Dolna Wilda 77 (fr. Unter: 
wilda), aus dem Schaufenſter eine Brillant- 
broſche und 1 Paar Ohrringe im Werte von 
3000 zl; einem Teodor Wyſoc ki, 
Ari Talſtr.), ein Paar Halbſchuhe und eine 

rieftaſche mit Militärpaß und einem Ausweis 
der Gasanſtalt; einem Sylweſter Stranz, ul. 
Marynarſta 15, von einem Auto in der Marſtall⸗ 
ſtraße eine Mappe mit 70 21 und verſchiedenen 
Papieren; einer Halina Biffu 8 Gi uk 
Wielka (fr. Breiteftr.), von einem Stande im 
Pavillon 61 eine vergoldete Handtaſche mit 3 zt, 
13 Lojen der Lotterie der Ländesausſtellung, 
Eintrittskarten zur Landesausſtellung, 2 Be- 
ee Reinen der Firma KRalamajffi über hemi- 

e Reinigung und anderen S dem 

euerwehrverband aus dem Palaſt der 
phyſiſchen Erziehung ein Lederriemen. 


X Vom Wetter. Einen heftigen Temperatur⸗ 
ſturz gab es ſeit geſtern abend, Heut, Sonn⸗ 
abend, früh hatten wir nur noch 8 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 2. Juni, 3.45 Uhr und 20.10 Uhr, 
am Montag, 3. Juni, 3.44 Uhr und 20.12 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+ 1,383 Meter, gegen 
+1,27 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
55 arenge 105 e sun t von, fr. r RR 

a r Aerzte“, ul. owa r. Friedrich⸗ 
E Telephon 5555, erkeitt. 

X Nachtdienſt der Apptheken vom 1. bis 7. Juni. 
Altſtadt: Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia, 
Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75, St. Petri- 
Apothete, Polwieſta 1. Serng: Stern⸗Apotheke, 
Kraſzewſtiego 12. Lazarus: Apotheke am Wil- 
jon» Park, ul. Marſzalka Focha 92, Plucinjti- 
Apotheke, Marſzalka Focha 98. Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda. 
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LUNA-PARR:; 
ul. Poznańska 66 %,, Tel. 66-86. 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 
@ Neueste Attraktionen, Musikkapelle, Restaurant 


è zeöffnet bis 12 Uhr nachts. 2 
— — 


X Rundfunkprogramm für Sonntag, 2. Juni: 


11 Uhr: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 
11.45 bis 11.55: Mitteilungen der Landesaus⸗ 
ſtellung. 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 


blaſen vom Rathausturm. 14 bis 14.20: Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vortrag „Der Rapsanbau“. 14.20 bis 
14.35: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 14.35 bis 
15: „Wohnungshugiene“ (Vortrag). 15 bis 15.20: 
Radiographiſche Verſuche. 15.20 bis 17.30: Ueber⸗ 
taane eines Sinfoniekonzerts aus Warſchau. 
17.30 bis 17.50: Reporterplauderei. 17.50 bis 
18.20: Kinderſtunde. 18.20 bis 19: Volkstümliches 
Konzert der Kapelle des 36. Infanterieregiments. 
19 bis 19.20: Mitteilungen der polniſchen Jugend⸗ 
vereinigungen. 19.20 bis 19.35: Vortrag: „Die 
Beteiligung des Genoſſenſchaftsweſens an der 
Landesausſtellung“. 19.35 bis 19.45: Intereſſan⸗ 
tes aus aller Welt. 19.45 bis 20: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
20 bis 20.30: Luſtiges Hörſpiel. 20.30 bis 22: 


Konzert. 22 bis 22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30 
bis 23: Radiographiſche Verſuche. 23 bis 24; 


Tanzmuſik aus der „Wielkopolanka“. 

X Rundfunkprogramm für Montag, den 3. Juni. 
2 bis 12.30: Radiographiſche Verſuche. 12.30 bis 
2.50: Mitteilungen aus der Selbſtverwaltung. 
2.50 bis 13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
3 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaft⸗ 
liche Mitteilungen der „Pat.“, Bericht über den 
Schiffsverkehr ujw. 16.30 bis 16.45: Vortrag: 
„Das künſtleriſche Leben Großpolens in den erſten 
Jahren der . 17 bis 17.20: Schau⸗ 
ſpiel. 17.20 bis 17.40: Vortrag der Volksbücherei⸗ 
geſellſchaft: „Ueber die Ernährung“. 17.40 bis 
17.55: Vortrag: „Das Filmleben“. 17.55 bis 
18.45: Nachmittagskonzert. 18.45 bis 18.55: Mit⸗ 
teilungen der Landesausſtellung. 18.55 bis 19.20: 
Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr Nowy. 19.20 bis 19.40: Intereſſantes aus 
aller Welt (Lektüre von Kunſtwerken der Welt⸗ 
literatur). 19.40 bis 20: Radiotechniſche Plau⸗ 
derei. 20 bis 20.10: Polniſch⸗braſilianiſche Anek⸗ 
doten. 20.10 bis 20.30: Franzöſiſche (Elementar⸗ 
lehrgang). 20.30 bis 22: „Polenblut“, Operette, 
Uebertragung aus Warſchau, in den Pauſen Pro⸗ 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.15 
bis 22.45: Radiographiſche Verſuche. 23 bis 24; 
Konzert auf kurzen en. 


———— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

U Bentſchen, 31. Mai. Der von hier geflüchtet 
famoſe „Arzt“ Dr. Wolny, dem, nachdem er 
Reih einige Zeit „praktiziert“ hatte, der Boden zu 

eiß geworden war, ift in Meſeritz feſtgenom⸗ 

men worden und wird vermutlich nach Polen 
ausgeliefert werden, um ſich wegen ſeiner mannig⸗ 
achen Schwindeleien zu verantworten. — Die 
Grenzübertritte von Polen 
Deutſchland und umgekehrt 
Ende. Am Sonntag hatten die Grenzbeamten 
allein an dem Gren rgang Bentſchen —Groß⸗ 
Dammer 8 Perſonen feſtgenommen und dem Sad 
Grodzki zur Aburteilung übergeben. 

O Birnbaum, 31. Mai. In Grabitz errang 
beim Köni g N 
Landwirt Olejniczak die Königswürde; erſter 
Ritter wurde Lehrer Fiedler, zweiter Ritter 
Landwirt Kolan. In Schwichotſchin 
ſchlug der Blitz in eine auf dem gehe ſtehende 
Scheune des Landwirts Kaſtimir Ruſt, die volle 
ſtändig eingeäſchert wurde. 

* Birnbaum, 29. Mai. In der Nacht zum 
Montag ift in Orzeſztowo der 19 jährige Knecht 
Piotr Klemens durch Meſſerſtiche getötet 
worden. Die Leiche wurde n Feldern der 
Herrſchaft Kwilcz auf dem Kurna⸗ 
towie gefunden. 


pur. 

* Bromberg, 31. Mai. Sein zehnjährige? 
Beſtehen feierte am 29. und 30. Mai 
ſige 61. Infanterie⸗Regiment. — Einen 
blutigen Ausflug unternahmen zwei Män 
ner mit Namen Babinfkiund Miniſzewſki 
in den Wald an den neuen Friedhöfen. Unter“ 
wegs nahmen beide Alkohol zu ſich, der ihre 
Freundſchaft in Feindſchaft verwandelte. 

erieten in eine i 
5 —— mit einem Meſſer in der Nähe 


1 
1 
1 
1 


nad 
nehmen kein 


es Auges erhie } 
Anſpruch nehmen mußte. — Einen unerhöt“ 
ten Streich haben ſich Betrunkene in ein 

der letzten Nächte erlaubt, indem ſie die fünfte 
Schleuſe öffneten. Das Waſſer ergoß 
in breitem Strom über die Anlagen und hat be 
deutenden Schaden angerichtet. Nach etlicher 
Stunden wurde das Vorkommnis erſt bemer 


ge nach I 
Von den Tätern fehlt jede 


3 


sſchießen der Schützengilde 


| 
| 
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as hie“ 


Beide 
chlägerei, bei der Babinſti eine 


ſo daß er ärztliche Hilfe in 


ſich 


In den Morgenſtunden wurden zwei Männer fel“ 


enommen, die in dem Schlamm Fiſche fi e 

ie leugnen allerdings. die Schleuſentore geð 

zu 
* 
euer im Holzſchuppen des erſt vor zwei Tage 

4 Betrieb be ibi Sone N 5 in N. 


wie, Kreis rg aus. Durch das eue, 
wurden 50 Zentner Stroh, zwei Boote ein age 
Der Schade 


el 
chert war. Die Unter 


la pie 

ache des Brandes war. — Auf . hiehge⸗ 
Boana wurde eine bekannte Taj endie bag 
aus Wloclawek, die 19jährige Chaja RU 
— — ͥͤ ä — 


— essen 


i -well 
Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leide 
und dabei von Blutüberfüllung des Unterleiber 
Wallungen, nach dem Gehirn, Kopffámeri y 
. geplagt, und von Majtdarmj en 
uterfrantungen, &iffuren, Hämorrhoidalfno!”; 
iſteln gequält werden, nehmen zur Darmte 


gung früh und abends 5 etwa ein viertel 


nur mit 960 Zloty gi 
[uung hat ergeben, da 
t 


natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Lei 
Aerzte chirurgiſcher Anſtalten erklären, daß 
und nach Operationen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
beſtem Erfolg angewendet wird. 


. 


j 


verhindert geweſen — kürzum und ſo weiter und 


t 


Fluchten. an den zwei Straßen, hier im Bilde wiegt das lokalgeſchichtliche Intereſſe. Wir ſehen 


x 
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n gleich ſehr klar u 


p I Bentümtid genug da in der Straße geſtanden, heute bewenden laſſen; damals aber — es han⸗ 


einem Diener der Kirche auch feine unter⸗ 


Gerade morgen käme ein y er Geiſtlicher zur 


reſt und ſtand bald dem würdigen Seelenhirten Ein Alpenidyll aus dem ſchönen Oeſterreich bildet der ſechs Kilometer lange Grundlſee, durch⸗ 
den. Bruder“ ſchüttete er mit allen Einzelheiten er 


Poſen und die St 
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„ Geſchichien aus aller Welt. 


Auch eine Beichte erteilt werden, deren Leben die tragiſchſte Ex⸗ 


jählung von einem Kampf gegen unüberwind⸗ 
(hh. t.) Athen. Da beklagen ſich die Kinoleute are Mächte dartelt.: Ki 
immer über mangelnden Stoff! WBoilä das Ma: Die Erzählungen der Einjender werden täglich 
terial für eine abendfüllende kombinierte grie⸗ fortlaufend in der Zeitung veröffentlicht, und die 
chiſch⸗xuſſiſch⸗türkiſch⸗ hiſtoriſch⸗religiöſe⸗Diebes⸗ dal i oll darüber äbſtimmen, wen fie für 
Polizei⸗Komödie, die in drei ee das unglücklichſte Stieftind des irdiſchen Daſeins 
ſpielt und die mit etwas ſpaniſchemn Pfeffer bes hält. „Wir hegen die Erwartung“, jo ſchließt 
ſtreut und attiſchem Salz gewürzt — — vielleicht der Aufruf des Blattes, „daß wit infolge dieſer 
noch ein Schutz ſentimentaler Sauce drüber — — Aufforderung mit einem Woltenbruch von 3 
ich nicht nur mit. Leichtigkeit, ſondern fogar 


Us 
Al h werden, da ſchließlich heute 

mit Sinn und Verſtand zu fünf ſpannenden 

Akten auswalzen läßt. 


Schupomaun Odyſſeus Pap adopulos, der jich | jedermann. in unſerem armen Ungarn den Ans 

dieſen geniclen n aus ſpruch darauf erheben kann, von den Hammer: 
Alſo: Auf dem Peloponnes liegt das alte 
Kloſter „Aja Lawra“, nationaler Wallfahrtsort 
aller Hellenen, à la Grab des unbekannten Gol- 


i edacht und mit feinem ſpruch 3 
es, ee „Adjunkten“ in die Tat um⸗ſchlägen des Geſchicks nicht verſchont worden zu 
b * SNE e ein,“ * * 79 
daten. Dies Kloſter enthält außer anderen un⸗ Kit 
ermeßlichen Schätzen: ichte hat einen Haken, einen bitteren Nachge⸗ 1 ; 
Die vertagte Schlacht. 
Zeit reicher mit Brillanten beklebt hat, als ein nialen Errettung, zum eriten Mal feit der Sti}- 
normaler griechiſcher Kuchen Roſinen enthält. tung, etwas genau unterſucht und — — waih ; ; $ 
s mil i . eſchrieen!! Sie find aus... Glas! ellen — erinnert an eine Epiſode aus einer 
Und das will im Lande der Korinthen etwas | IE n e fin 6 früheren megifanifjen Revolution, als Fran⸗ 
cisco Villa, Revolutionär und Banditenfilhrer, 


fein Herz aus und wurde geläutert und entjühnt 
wieder in feine Zelle entlaſſen. 55 

Und o Wunder! Schon am nächſten Tage 
waren die Räuber feſtgenommen und die 
abmontierte Beute zum größten Teile wieder 
herbeigeſchaff t. F . 

Bruch des Beichtgeheimniſſes? J wo! Der 
würdige an een eanta ana und mit dem 
falſchen angeklebten Barte war niemand anders, 
geweſen, als inn fe e po mann — 
nennen wir ihn ſchon Nad — alſo der 

a 


<.. nur, weil's so ähnlich aussieht, 
ist einfach gebranntes Getreide doch kein — 
Malzkafſee! „Malzkaffee“ ist noch längst 
kein „Kathreiners Kneipp Malzkaffee“! 
Lassen Sie sich bitte nicht täuschen und 
verlangen Sie stets Kathreiners Kneipp 
Malzkaffee! 


geſetzt hatte. N 0 Mey R b X i 
Natürlich ungeheurer Jubel im Lande: „Die] Und diefer ſarkaſtiſche Schlußſatz dürfte nicht 
Kirchenſchätze find wieder da!“ Aber — die Ge- allein auf Ungarn zutreffen. — — 
ad eins: ein Evangelienbuch, das seinerzeit ſchmack. Die auf 100 Millionen Drachmen ge. 

= Kaijerin Katharina a iland gelte Rai Kik Re ba man e bac ape je (aga) Neuyork. Das „große Ringen“ um die 
und nach der ſplendiden Sitte der damaligen , 3 mexikaniſche Grenzſtadt Juarez — 600 Mann Res 
. gegen Ungefähr ebenſo viel Re⸗ 

heißen. — Und darum Räuber und Mörder! 


ad zwei: eine aus dem Jahre 1600 ftam- 2 P 
nein? geſtickte Kirchenfahne, SH von Bic Ein wee für An 


Germanos geweiht, 1821 den 1 . tgen vonj s : 
(v) Budapeſt. Daß einem im Leben auch das 


Patras im Del, gegen die Türken vorausge⸗ 
tragen wurde. Di Ung üd einmal zum Segen gereichen kann, er- 
hellt das ungewöhnliche Preisausſchreiben, das 
die bekannte Budapeſter Zeitung „Peſti Naplo“ 
eröffnet hat.“ „Von dem Wunſche bewegt“, jo 
ſchreibt die Redaktion des Blattes, „unferen uns 
Weiten Landsleuten zu helfen, erlaſſen wir 
tesmal ein neues Preisaus reiben, an dem 


den Angriff auf Juarez vertagte, weil juſt um 
dieſelbe et N‘ 
groben 


as den Kampf um die Weltmeiſterſchaft aus- 


e 
Villa hatte ſein Feldlager ſüdlich von Juarez 
aufgeſchlagen. Am Beſitz dieſer Grenzſtadt war 
8 e N paan ihrer Geldquellen — die 
pielhäuſer, die ämter uſw. — gelegen. Ein 
amerikaniſcher Zettungsihreiber, Norman Wal⸗ 
ker mit men, der Billa gut kannte, brachte 


agen wi es ehrwürdige Fahnentuüch 

wird in einer mit Edelſteinen überſäten Büchſe 

aufbewahrt .. Wert der Gegenſtände ad eins 

und zwei: über 100 Millionen Drammen. 
Schön. Eines Tages kommt der nichts⸗ 

ahnende Prior in das Allerheiligſte und ſtellt zu 

ſeiner grͤßten 5 feſt, daß — nun 

? e 


Der kostet zwar etwas mehr — aber 
der schmeckt wirklich, und 


der ist gesund für Sie! 


was wohl? aljo, daß Bibel und Etui geklaut jeder teilnehmen kann, dem das Schickſal übel es fertig; fih in das Rebellenlager einzuſchmug⸗ Der Gehalt macht's! 
Ind, mitgeſpielt hat.“ Die Teilnehmer werden ge: geln. Bi a teilte ihm mit, ba er — es mwar 
ing! Bum! Krach! anit! Alarm! beten, in einem an die Redaktion gerichteten im Oktober 1913 — Juarez an dem und jenem 


Tage anzugreifen beabſichti 


e. 
„Seien Sie nicht dumm, Pancho, erklärte ihm 
Walker „Wiſſen Sie denn nicht, daß gerade an 


eitungen für nichts 


dem Tage die amerikaniſchen f 
anderes Raum haben als für das Ballſpiel? 
Ihre Schlacht kommt noch nicht einmal unter die 
„letzten Depeſchen“ _ 

illa lachte, erklärte Walker, er werde die 
Schlacht verſchieben, und zehn Tage ſpäter ging 
er dann wirklich gegen Juarez vor und nahm es 


ein. 
Sein letzter Wunſch. 
(h) Schanghai. Die Hinrichtung des berüch⸗ 
Fang- Fol 


Brief ausführlich die Schickſalsſchläge zu be⸗ 
ſchreiben, die fie erlitten haben, und die Summe 
von 2000 Pengö wird derjenigen Perſon zus 


Polizei! Unterſuchung! Verdacht auf alle mög⸗ 
lichen Leute, auf Hirten, Bauern, Räuber, Anti⸗ 
e ee was weiß ich — die Klein⸗ 
udien bleiben verſchwunden. é Aa 
Nun gibt es bekanntlich nach Schiller „keinen 
Zufall“. Denn was uns blindes Ungefähr nur 
dünkt, das jteigt aus den tiefſten Quel- 
len“. Dieſe „tiefſte Quelle“ war in dieſem Fall 
das ane me in Athen, wo ſeit einiger 
eit, harmlos, ſtill und leiſe ein frommer, aber 
itterböfer Sie t irgend ein Delikt ab büßte. 
„Frommer Böſewicht“ — — darauf kommt es 
hier an. Denn das iſt . ſaliens der] “° 
Geſchichte: e erbrecherx trifft 
man auf dem Balkan alle Augenblicke. Menſchen, 
die vor einem Mord erſt beten und fo... N en 
dieſen Böſewicht drückten ſeine Sünden ſehr, und 
eines Tages teilte er in einem Kaſſiber einem 
Freunde mit, daß er fein Gewiſſen zu entlaſten 
gedächte. Unter anderen kenne er die Diebe von 
Lawra, ſei damals in den Plan mit eingeweiht, 
aber durch eine Indispoſition an der Teilnahme 


——— — — en series nam mens. 
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eelenruhig mit gefeſſelten Hän⸗ 
den da und ſah zu, wie einer nach dem anderen 


jo weiter — er würde es begrüßen, wenn er 


laſſene Gedankenſünde beichten könne. 
Bon! Natürlich fiel der Zettel der Polizei in 
die Hände, und File ſagte ſich: „Dem . 4 
kann geholfen werden. Holen wir einen en 70 
Man wartete damit proforma ein Ihen 
und fragte dann eines Tages den frommen Böſe⸗ 
wicht, ob er ſich unter anderem nicht auch mal 
ſeeliſch gründlich erleichtern und reinigen wolle. 


Leutnant anrief, ihm a BE letzte Bitte 

gewähren. Auf die Frage, um was es ſich 
Ben ele, antwortete er, er wolle frei ſterben. 

n ec ihm alſo die Feſſeln abnehmen und 
auch die Binde von den Augen entfernen. Nach 
kurzer Beratung 5. man ſeine Bitte, be⸗ 
freite ſeine Hände und entfernte die Binde, 
worauf Tſjang⸗Fojliang zur Ausführung 
jeines letzten Wunſches ſchritt: er trat 


n — da wäre do e bejte Gelegen ⸗ E 72 ; mo EAT 25 

Natürlich war der Böſewicht mit Freuden be⸗ Der Grundlſee in Steiermark 

gegenüber. Ihm und dem begleitenden „dienen | floſſen von einem der Quellflüſſe der nn in. + ea von Bergwäldern, Weilern und blu⸗ 
e Bean Ei 2 migen eſen. 


w Iſeinem unteren Teil faſt feſtungsartig ausſieht, Kopf der Rechnung das Straßenbild der damali⸗ in dem Ausdruck geſchloſſener Einheitlichkeit. Als 
Muſeums⸗Ausſtellung. 2 eae dann aber Fr ichlbaren Balkenträgern gen Waffe r straße ein ganz reizendes, iner. | die intereſſanteſte piejer Buſſeſchen Lithogra⸗ 
übte des weſtlichen Polens in eine umlaufende vorgelegte hölzerne Galerie zeigt. pales erſcheint mir die Darſtellung, die das alte 

der Graphik. $ 0 de l Antetba 1 e ei 5 umprehtjhe Haus am Markt zeigt. Ein 
III. ; zu dieſer leichten, gefälligen Galerie bietet einen | |Heinung. Bild und Druckſchrift ſtehen ganz ein⸗ höchſt eigenartiges altes Haus, das da im Bilde 


f: A g eitlich zueinander — was immer das beſte ſich zeigt. Weit älter als die meiſten anderen 
„Ein recht gutes Minutoliſches Blatt — das ich Poſener ein intereſſantes kleines Dokument fein; Zeichen einer guten Graphit ift. Ja, es will ſchei⸗ | alten Häuſer unſeres Alten Markts, die ja in ihrer 
Überjehen habe — fet hier noch e eee es iſt im Katalog auf Seite 104 reproduziert. 


0 d ich glaube, daß es keine Einbildung Haupterſcheinung Barock⸗Charakter zeigen. Hier 

Blatt, das jedenfalls zu den wenig⸗ bekannten ge⸗ Sleichfalls an der Fenſterſeite finden wir ein | ift —, daß felbſt die geſchriebene Schrift, die ſteht im Bilde noch ein Haus vor uns, das ganz 
f uns heute jo altertümlich erſcheint, fih vorzüglich und gar Spätgoti 15 und zwar jene anmutende 
einpaßt in Bild und Druck. Sicher iſt, daß das 4 7777 des Roh ziegelbaues, der Backſtein⸗ 
Ganze, ſo beſcheiden es ik den hohen unverkenn⸗ Gotik, die aus der Mark ſtammt und deren 
baren Reiz eines alten kleinen Kunſtwerkes hat. Hauptwerk das herrliche Kloſter Chorin, nicht 
Bezeichnet ift das Blatt „Rechnun g der Buch⸗ ſehr weit von Berlin, iit. Das Buſſeſche Blatt 
und Steindruckerei, Schreibmateria⸗ ijt e een ſteht es nun vor uns, klar 
lien und Kunſthandlung von G. E. und deutlich, dieſes alte Haus von oee ſchmal, 
Beuth“, aus dem Jahre 1838. jia 1 in chen reinen Ziegelcharakter; oben 
Das andere Ty beiden Beut pihen Rech- die charakteriſtiſchen Fenſter⸗Blenden. Ein ur- 
nüngsformulare iſt vom Jahre 1841. Indeſſen alter Bau, längſt von unſerem „Alten Markt“ 
iſt die Druckerei nach der Breslauerſtraße verlegt n aber hier, in dieſem vorzüglichen 
worden; denn je en a am Kopf der Rede latt, für ein lokalgeſchichtliches Gedenken feſt⸗ 
nung eine Anſicht der Breslauer ſtraße. Auch gehalten. 

dies ein Bild jenes ruhigen Gleichmaßes einer] Wer weiter zuficht, wird noch mehrere Blätter 
Straßenerſcheinung, wie es ſpätere Zeit in grö⸗ von Buſſe finden; ich kann hier immer nur 
pen Städten kaum je 1 Bezeichnet iſt einige hervorheben. 

ieſe reizende Lithographie: „ tenung der Georg Brandt. 
Bud: und Steindruckerei G. E. Beuth, 
Breslauerſtraße Nr. 30, im Hotel de 


Warſovie“. í 
An eben dieſem Drehgeſtell wird man eine An⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. 


geh! Lithographien von M. Buffe finden. Der Neue Werke bekannter Autoren. Melchior 
ame dieſes Lithographen, der zwiſchen 1838 und | Qengyel hat zuſammen mit Friedrich Karinthy 
1847 in Poſen gewirkt hat, iit zwar nicht ganz eine neue Satire vollendet, die literariſche Ates 
unbekannt, doch ſtellt ſich erſt auf dieſer Aus⸗ liergeheimniſſe aufdecken ſoll. Das neue Stück 
Re unter den vielen Bildern vom Markt und. Intereſſe; zwei Lithographien, die gewiß zum n le fejter Umriß dieſes Mannes trägt den Titel „Dramatiker und Einbrecher“; es 
athaus ziemlich felten ift — denn meiſt find ſerſtenmal einem weiteren Kreis bekannt werden. var. ir ſehen a einen Lithographen, der das wird im Herbſt zur Uraufführung kommen. — 
Bloß Handwerkliche überſchritten hat. Dazu Curt Corinth, der Verfaſſer der „Trojaner“, die 
kommt, daß feine Darſtellungen von nicht zu von der Berliner Volksbühne aus ihren Weg 
unterſchätzendem lokalgeſchichtlichen Werte ſind. über alle größeren deutſchen Provinzbühnen 
Da iſt z. B. von ihm ein Blatt „Anſicht der machen werden, arbeitet gegenwärtig an einem 
Kirche und des Schulplatzes von Trze⸗ neuen, abendfüllenden Büßnenwerk; das Stück, 
mejno — Widok kosciola-i placu szkolnego | das im Schmieren⸗ und Kleinſtadtmilieu ſpielt, 
w Trzemesznie“, Das Blatt reicht über eine bloße wird vermutlich den Titel „Scheidewaſſer“ ber 
Erfaſſung des Gegenſtändlichen ſichtlich hinaus: kommen. — „Komparſerie“, ein Volksſtück von 


hört. Es ſtellt das ſchöne Gebäude des heutigen | paar Stücke von Jaroczy nf ti. Jaroczyuſki 
taroſtwo Krajowy da. Es iſt leicht farbig an= | war hier geieniehter 5 Ber eee 

Legt, trägt Minutolis Signatur und ift vom ſium, und ; 

Jahre 1838. Was an dieſem Gebäude, das von der gekannk. Da iſt von ihm die Ion genannte Litho⸗ 

Allee in die ul. Pocztowa hineinzieht, auch heute ite Dith 

p 8 Igor i i 10 dee 65 hie 7900 aifen 1 rn. Die 3 
us ung, das tr ra ön und zeigt einen ſehr anmutigen 

lar und paiet Chaod und auch, wie die beiden le p Blat 


tehen, das ift vortrefflich. Das Bauwerk hat da das ehemalige Hotel du Nord. Die. Litho- 
damals — das eben zeigt das Bild — in der graphie trägt die Bezeichnung „Hotel du Nord 
aumgeren Bebauung der Umgebung edler und a Posen place de Guillaume No. 3“. Dieſes alte 
eſſer gewirkt. í SN E Hotel erscheint ohne beſonderen Belang, ijt doch 
Auf dem Pult an der Fenſterwand, ziemlich in aber auch frei von den architektoniſchen Ueber⸗ 
der. Mitte der Wand, finden wir ein paar recht ladenheiten ſpäterer Zeit, Dann iſt da noch eine 
itereſſante Stücke von Teofil Mielcarze⸗ Jaroczyaftiſche Lithographie (Drehgeſtell): eine 
Wica (1807 in Poſen geboren und ebenda 1870 Neufahrsglückwunſchkarte der en» 
gestorben). Da ift dieſes für uns ſehr . ſteinfeger. Im Hintergrunde der Darſtellung 
lb des Alten Markts. Schon darum inter werden ein paar jhmale, hohe, altertümliche 
55 alten Stadtmaage ſehen und das Rat Poſenſche Häuſer find; aber wel i NE NA 
di 


1 e? 
püs in dem jo natürlichen Zuſammenhang mit ir wenden uns nun e zu dem 
g Galem alten Bau. Die Stadtwaage ift in ihrer[ Drehgeſtell, das etwa in der Mitte des Aus⸗ 
wänze dargeſtellt; denn der Markt ift fait rein ſtellungsraumes ſich befindet. Hier erregen zus 
on Weſten geſehen. Eine Darſtellung übrigens, nächſt einmal zwei Blätter ein ganz beſonderes 


a lie von Dit oder Nordoſt aus geſehen —, die aber Es handelt 925 um zwei alte, mit Anſichten ge⸗ 
Jurchaus ihre Reize hat. Dann ift da eine zierten Kechnungsformulare der ehemg⸗ 
È Hoerzeichnung vom Bernhardinerpla hk, ein ligen Poſener Druckerei und Kunſthandlung von 
eines Blatt. Die eee ift ſehr grazil, aber G. E. Beuth. So ſah aljo eine Rechnung der 
nd gegenſtändlich. er da ift | Biedermeierzeit aus, oder jo. konnte ſie wenigſtens 
dich ein Blatt von Mielcarzewicz, und ausſehen! Welch grundlegender Unterſchied gegen 
os bat ein ganz beſonderes Intereſſe, und zwar unſere Zeit, wo Jet ein Ding, nichts weiter iſt 
SHI ein ortsgeſchichtliches wie künſtleriſches: | als Sachlichkeit, ſtrengſte Sachlichkeit. Sehen wir l j 
POET die Federzeichnung (Mr, 184) vom Jahre doch dieſes liehenwürdige Ding etwas näher an. man ſieht z. B. eine eigentümliche Stiliſtit in| Hans Bodenſtedt, wird in der kommenden Spiel⸗ 
* die ein altes, längſt entſchwundenes Haus an Das ae befand ſich Waſſerſtraße Nr. der Art, wie die Fenſteröffnungen gegeben find zeit am Berliner Thaliatheater zur Urauffüh- 
Ei Neu en Straße darſtellt. Das Haus muß |187.“ Mit dieſer Bezeichnung würde man es und wie ihr Schwarz im Bilde ſteht. Dann: eine rung kommen. — Die Uraufführung der Szenen: 
j Dewi l Í Daritellung des Bazars an der Neuen Straße. | folge „Eleonora Duje“ von Alfons Paquet fin: 
fie geradezu mit feiner, Erſcheinung beherrjt | delte jih ja um eine Steindruckerei — gab man Die Erſcheinung bieles Bau⸗Komplexes, wie er det Ende Mai im Düſſeldorfer Schauſpielhauſe 
hen. mauer s in leine Bild anſicht. Und jo ſehen wir denn am damals ausſah, ijt von überraſchender Schönheit | jtatt. - i 
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* DPolener Tageblatt 


PoznanskaSnölkaOkowiciana 
Spółdzielnia dia zbytu okowity z ogr. odpow. w Poznania 
La det zu r 


ordentlichen Generalberſammlung 


ein, welche in Poznan am Donnerstag, dem 20. Juni 1929, vormittags 
10 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, ulica 
Wjazdowa 8, ſtattfinden wird. 


Tages or dn ung: 


1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Vollziehung des Protokolls. 

„ Geſchäſtsbericht und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, jowie 
der Gewinn- und Verluſtrechnung für das Jahr 1927/28. Bericht 
des Aufſichtsrates über die Reviſion. Erteilung der Entlaſtung 
dem Aufſichtsrate und dem Vorſtande für das Jahr 1927/28. 

3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des im Jahre 1927/28 
erzielten Gewinnes. 

Wahl von Mitgliedern des Auffichtsrate2. 

. Bericht des Herrn Dr. Wakukiewicz über die gegenwärtige 
Lage des landwirtſchaftlichen Brennereigewerbes, des Spiritus 
für techniſch⸗gewerbliche Zwecke, der Exportproduktion, ſowie über 
den augenblicklichen Stand der Verhandlungen betreffs Tilgung 
der türkiſchen Schuld. 

6. Bericht des Herrn Prof. Chrzaſzez über die Tätigkeit der 

Naukowa Organizacja Gorzelnictwa. 

7. Freie Anträge. 


Der Aufſichtsrat: a Der Vorſtand: 
JözefLossow. Dobrowolski, Wendorff, Osten-Sacken. 
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Sr 


Wir zeigen auf unserem Platze 


ul. Zwierzyniecka 13 (Tiergartenstrasse) Ecke Mickiewicza 
(Hohenzollernstr.) neb. d, fr. Provinzial-Genossenschaftskasse: 


den neuen „Kühlerbulldog” 15/30 PS Original Lanz 
mit Motoranhängepflug Original Eberhardt-„Kastor”, 


Dampf- und Motordreschmaschinen Original Lanz, 


Motordreschmaschinen Original Jaehne in zwei 
Grössen nebst Antriebsmotoren, 


Mötordreschmaschinen „Landfreund“ in zwei Grössen 
mit „Bernard”- Motoren, 
W D-Radschlepper „Hanomag” 30 PS mit Motor- 
anhängegeräten Original „Sack”, 


Drillmaschinen modernster Ausführung in den Fa- 
brikaten „Siedersleben-Saxonia” „Dehne“, N > 
Grasmäher f 
Getreidemäher 
Selbstbinder 
Original „Ventzki”-Fabrikate in reicher. Auswahl, 


sowie eine weitere Anzahl der modernsten land- 
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte. 


chaten Zekrlgenssensehal 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


en Wirtschaftseleve 


neu. bill v 
Dy ge rege von sofort gesucht. 
5 ul. Mar. ehe 95. Fürnrohr, Winia 


Kostüm-, 


Popeline in alen Farben. . 6.25, 5.50, 4.20, 37⁵ 
Nleider-Ripse ,..... 10.50, 9.50, 8.50, 750 
Neuheiten in Mantelstoften 24.50, 22.50, 19.50, 17550 
Woll-Musseline schöne Dess. 9.50, 8,50, 7.50, 6° 


Herrensioffe zu Gelegenheitspreisen! 


an 
ary- Gniezno. Dworcowa. 72 


Auswahl pantolie 


Pachtung 


200—600 morgen 
ſucht routinierter Landwirt. 
Eiloff. mit näh. Angaben 
erbeten an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos, Sp. z o o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt, 919. 


Landwirtschaft in Deutschland 
75 Morgen — Wert 50 000 
Rm., od. 93 Mrg. — Wert 
ca 60000 Rm. (gut. Boden) 
iſt zuvert. oder zu vertauſchen 
auf ein gleichwert. in Polen, 
Wohnhaus, evtl. Landwirt⸗ 
ſchaft od. Geſchäft. Eil. Off. 
werden erb. ſowie Inform. 
werden gegeben bei 
Tucholka, Poznan, ul. 
Wielka 12, III I., zwiſchen 
4 u. ½6 Uhr nachm. 


Sommerſproſſen 


Sonnen⸗ 


„Axela- “Orono 
1/3 Dofe: 2.50 zt © 
t/i Doſe: 4.50 21 5 
dazu „Axela⸗ Seife“ 

1 Stuck: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. dadebuseh, Now 7 


A DEIERLNG 


EISENHANDLUNG 


POZNAN 
ul. Szkolna3 
Telefon 3518 / 3545 
empfiehlt: 
Eismaschinen 
Eisspinde 
Fleisch- 

f hackmaschinen 
Kaffeemühlen 
Aluminium-Töpfe 
Messer u. Gabeln 
Portierenstangen 
Grüne Fenstergaze 
Garten-Möbel 
Milchkannen 


A 


Kl. Jabrit 


zirka 20 Leute, Holzbranche, 
73 Jahre in einer Familie, 
treue dauernde Kundſchaft, 
3 zu verkaufen. 
Zur Uebernahme zirka 
100000.— zł. erforderlich. 
Gefl. Off. unter „Jabrik“ 

„PAR“, Bydgoszez, 


i Für die Bade-Saison! 


Grosse Bade-Trikofs, einiade und elegante 

auch für korpulenfe Figuren) — 
In, Badekappen, Sonnenschirme, 
Mäntel, Pelerinen, Badefücter 


Erlaube mir höflichst, auf meine Aus- 
stellung aufmerksam zu machen. 


S. Kaczmarek, I. I Gruia 20 


Empfehle meine riesige Auswahl in Frühjahrs-Neuheiten 
Mantel- und Kleiderstoffe 


Marocains, bunt 
Voile, bunt, reiz. Dessins 


Bettleinwand 140/160 . . 
Wäscheleinwand ... . 1.85, 1.60, 1.45, 


Große Auswahl in Seiden für Kleider und Mäntel! 


Kleider | 


für den 


in entzückenden Farbentönen 
und den neuesten Facons! 


Besonders kleidsame 
Damenhiüte 
= in grösster Auswahl! Æ 


Zeitgemässe Preise: Beste Qualitäten! 
Aufmerksame Bedienung! 
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Erwerbsgut en 


154 Morgen groß, in beſter Lage Niederſchleſ., Weizen⸗ 
und Rübenboden, 4 Pferde, 1 Fohlen, 10 Kühe, 13 Stück 
Jungvieh, 25 Schweine ujw. Gebäude und Inventar 
in beſtem Zuſtande, elektr. Licht u. Kraft, an Chauſſee, 
4 km von Winzig gelegen, ſehr preiswert umſtändeh. 
zu verkaufen. Anzahlung 15—20000 Reichsmark. 
ngebote an H. Steinchardt & Co,, Winzig i. Schl. 


23000 Jít. 


wte Speiſelarloffeln 


hat abzugeben 
Dom. Prosna p. Budzyn. 


2 2 

Wu Sommerfriſche, Jagdverpachtung 
In m. ſehr romantiſch geleg. alten Gutshauſe im gr. 
Park mit Bade- und Angelteichen an großen Laub⸗ u. 
Nadelwaldungen und 4 mal täglichem Autobusanſchluß 
Strecke Poznan —Gniezno empf. nd mit u. ohne Verpfl. 
„Sommeraufenthalt“, ſehr paſſend für auswärtige 
Ausſtellerangehörige. Dortſelbſt — 1 eine reizende Jagd 
850 Morgen von ſofort zu verpachten. 

Dom. Wierzyce, per Falkowo, Kr. Gniezno. 
Frau mit 10⸗jähr. Jungen, 


perfekt im Bon 8 fugt Damen - Moden 


Ferienaufenthalt a ee neueſten Stils, 
aufs Gut. Off. an die Ann.⸗ nach M a 3. 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Gartenh. A. ir 2 Min. 
Poznan, Zwierzy. 6, u. 922. vom Zoo. 


Der Wagen der großen Ingenieurkunst. 
Verlangen Sie Offerten. 


„KOMNA“; Automobile 


Poznan, ulica Dabrowskiego, 83-85 
Tel. 77-67 und 54-78, 


Eine Wohltat des II. Jahrhunderts für Jedermann! 

J Balſamiſches Fukbade- 
ſalz „Eins-Zwei-Drei“ 
beſeitigt und beugt vor mit 
beſtem Erfolg das Anſchwellen, 
Wundlaufen der Füße, den 
Fußſchweiß, das Hartwerden 
der Haut. Schachtel 1 zloty: 
Sah le i. Drogerien, Apothek., 
Parfümerien, vo pt zu haben Probeverſand direkt 
gegen Voreinſendung von 1,25 21. St. Müller, 
Laborat., Boznafi, Wroclawska 15 a. 


diejelmotoren : Vertreter! 


Ich ſuche für den dortigen Bezirk eine gut eingeführte 
lechniſche Firma oder einen füctigen Geſchäftsmann 
für die Vertretung unſeres kompreſſorloſen 
Ellwe Dieſelmotors. 
Svenska Maskinverken 
Södertälje/Schmaden, 


Angebote nur an G. Enb o m, Danzig- Oliva, 
Blücherſtraße 4. 


Fowler, 16 * 
1 Fünfſchar, 2 
Keſſelpapiere in Ordnung, ſofort betriebsbereit, 

: ſehr günſtig abzugeben. 
Gebrüder Ramme, 5 


N a ra mit 1 Vierſchar und 
Waſſerwagen, 2 Wohnwagen. 


ke: 
Niedrige |: 
Preise 


ae hei, wirtid., evangl. Da m e 
I hre, mittl. Fig., mit etwas Vermögen 
re ſich Gelegenh. zur baldig. Verheiratung 
mit landw. Beamten. Schöne gut möbl. Wohn. vorh. 
Gefl. Off. m. Ang. d. Verh. w. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. Oborniki 916. 


. . 7.75, 7.50, 7.—, 6° Mädapolam s9 . 2.0, 2.15, 1.95, 175 
7.50, 6.75, ö., #50 Handtuchsto ft 1.60, 1.25, 0.90, 070 
3.75, 3.50, 2.80, 250 Inleits garant. 6.75, 4.60, 3.20, 270 

120 Damaste fur Betten 5.90, 4.50, 3.20, 200 


St. Muszynski, Poznan, Stary Rynek 95/96. 3 


— ee Zn 


* 


> 


Poſener Tageblatt 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 
Kollekte nach Wahl der Kirchengemeinde. 
Chriſtuskirche. Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Rhode. Danach Kindergottesdienſt. — Mittwoch 

61, Uhr: Bibelſtunde. 

Kapelle der Dikoniſſen⸗Anſtalt. 
abend 8 Uhr Wochenſchluß: Sarowy. 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: derſelbe. 


Sonnabend 


Caler verhaftet, die nach Bromberg gekommen 
war, um ſich hier etwas zu betätigen. — Für 
2000 Zloty Kolonialwarengeſtohlen 
wurden von unerkannt entkommenen Tätern aus 
dem Lager der Firma Peter Lohſe, Wilhelm- 
ſtraße 30. Die Einbrecher zerſtörten das Schloß 
und gelangten ſo in das Innere des Lagers. — 
Zwei Einbrecher, und zwar der 35jährige 
Stanislaus Piaſecki und der 31jährige Jul- 
jan Kieſzycki, beide aus Wloclawek, wurden 
en, dem hieſigen Bahnhof durch die Kriminal- 
polizei feſtgenommen. Sie hatten bei ihrem Cin- 
treffen zwei Handtöfferchen mit einem gut aus⸗ 
1 ee Sortiment von Einbrecherwerkzeugen 
ei ſich. 

* Deutſchdorf, Kreis Schildberg, 29. Mai. Am 
Donnerstag, 23. d. M., ift der aufer Wladyſtaw 
Kania von hier auf der Chauſſee von Maſſe⸗ 
nau nach Olobok von ſeinem beladenen Geſpann 
überfahren worden, wobei der Tod “ar der 
Stelle eintrat. 


* Grune, 29. Mai. Bei einem am Montag 
gegen 5/½ Uhr über 1 Dorf ziehenden 
ſchweren Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in 
die ziegelgedeckte Scheune des Bauernguts⸗ 
Hache Ernſt Vetter. Er 30 lug etwa 10 
Dachſteine, zerſplitterte eine Dachſtuhlſäule und 
einen Sparren und entzündete unten im Banſen 
befindliches Langſtroh. Ehe der Brand ſich aus⸗ 
breiten konnte, hatte ihn Herr Vetter bemerkt 
und ihn noch mit einem Eimer Waſſer gelöſcht. 
Der unerhebliche Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 2 

* Jablone, 31. Mai. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurden am Sonntag 27 
Kinder, und zwar 15 Mädchen und 12 Knaben, 
konfirmiert. 

* Janowitz, 31. Mai. In der Nacht zum Mon- 
tag brannte in Wloſchan o wo eine 
Scheune und der Viehſtall vollſtändig nie⸗ 
der. Mitverbrannt ſind 5 Stück Rindvieh. 

Jarotſchin, 31. Mai. Seit einiger Zeit häuf⸗ 
ten ſich bei der e oſtdirektion Beſchwerden 
über das Ver winden von Briefſen⸗ 
dungen aus Amerika, ohne daß man eine 
Spur finden konnte. Nun war jett ungefähr 
zwei Monaten ein jüngerer Beamter Kowal⸗ 
ki aus Kempen zur Weiterfortbildung hier an⸗ 
geſtellt, auf den der Verdacht fiel, Wertſendungen 
ujw. zu unterſchlagen. Sofort ſetzte ein regel: 
rechtes Bewachungsſyſtem ein, an dem ſich ſämt⸗ 
liche Poſtangeſtellten beteiligten. Endlich gelang 
es, K. auf friſcher Tat zu ertappen. 
Der Poſtdirektor benachrichtigte die Polizei, die 
ſogleich eine Hausunterſuchung vornahm. Das 
Ergebnis war geradezu verblüffend. Jahlreiche 
Wertſendungen aus dem Auslande wurden vor⸗ 
gefunden, ferner toide der eigenen Poft, Geld 
und Briefmarken. an darf annehmen, daß 
dieſer Poſtmarder einer empfindlichen Strafe 
entgegengeht. 

* Kempen, 30. Mai. Am Sonntag: 
der evangeliſchen Kirche 17 
7 Knaben konfir miert. 

„Kolmar, 30. Mai. Ein heftiges Ge: 
witter zog Sonntag nachmittag über Stadt 
und Kreis. Ein kalter Schlag traf die Giebel⸗ 
wand des Hauſes der Witwe Krohn in einer 
Querſtraße der ul. Sw. Barbary. Ein anderer 
Blitzſtrahl fuhr in das Wohnhaus des Beſitzers 
Pogorzelſki in Daiemotlucg un äſcherte 
es nebſt dem nebenan liegenden Stall ein. — Eine 
6 erfolgte am 5 
den Abendstunden in der Wohnung der rau 
Pawfowſka, Aleſa Kosciuſzki, durch deren 
Gewalt mehrere Türen herausgeriſſen wurden 
und drei Wände einſtürzten. Die Explosion fand 
in dem neu umgebauten Teil des Hauſes ſtatt, 
in dem Gasröhren gelegt worden waren. an 
hatte vergeſſen, das eine Gasrohr durch einen 
Korken zu verſchließen, ſo daß das Gas in großer 
Menge ausſtrömte und beim Oeffnen der Tür 
nach der Wohnung explodierte. 

„Kolmar, 29. Mai. Der Brennereiverwalter 
Jozef Arzyzanomjti in Rzadkowo sæ! in 
das ER einer Dampfmaſchine und erlitt 
en Tod. 


* Liſſa i. P., 29. Mai. Bei dem in der Pfin its 


wurden in 
ädchen und 


in 


voe veranſtalteten Köni gs ſchießen der 
Och ützengilde errang er Malermeiſter 
Waſilewſki die Königswürde, 1. Ritter 


wurde Kſiezniekiewicz, 2. Ritter Samo⸗ 
lewfki. 

* Mogilno, 30. Mai. Im wenn find Roggen 
und Weizen gut durch den Winter gekommen, 
dagegen iſt die Wintergerſte, wo ſie nicht ge⸗ 
nügend mit einer Schneedecke bedeckt war, ausge 
wintert, in manchen Ba fogar bis zu zwei 


Dritteln der Schläge. Durch die Nachtfröſte jei te 
an manchen Stellen die Spitze des Getreides kleine 


Froſtſtellen, die aber durch die 
wieder beſeitigt wurden. Die 
ich um 14 Tage verzögert. 

* Oſtrowo, 29. Mai. Bei dem am Sonntag 
abgehaltenen Königsſchießen der Schühen- 
gilde erwarb den Känigstitel der Fleiſcher⸗ 
meiſter Siegmund Woſchke, Ritter wurden 

olata und Matyskiewicz. 


De Witterung 
ckerbeſtellung hat 


| Komfortabel eingerichtete Restaurationsräume, 


Sonntag 


liz 
Ke 
reſtaurants entdeckt und wieder feſtgenommen, 
worauf er mit dem nü 


Am 


— mmm ͤ ũ — USER E EESE NT E, 
Sonnabend, dem 1, Juni d. Js. 


l Eröffnung des Restaurants Hotel „Polonia“ 


ul. Grunwaldzka 16. Tel. 7957. 


Cabinets Weinstuben Konzert 


. 


vorrichtung tragen.“ 


Humor des Auslands. 
„Anna, Sie haben ſchon wieder Porzellan zerſchlagen. Sie werden in Zukunft dieſe Schutz⸗ 


— . .. ...!. ͤßwyõxꝛ. t—m:,Tĩ ͤdʒ 8. ͤ—tᷣ—Z—ñxĩß?⁵ 


Pleſchen, 29. Mai. Auf dem Gute Grodziſto 
vernichtete Feuer die gefüllte e une, 


landwirt Heftliche Maſchinen, einen Viehſtall, 
einen Schweineſtall, 13 Schweine, 100 Ferkel uſw. 
Der Schaden beträgt 130 000 zl. Das Feuer 


iſt durch Funken aus der Lokomobile beim Häckſel⸗ 
ſchneiden entſtanden. 

CO Samter, 31. Mai. In Otorowo wurde 
eine Scheune des Landwirts Garczak durch 
Blitzſchlag eingeäſchert. 

* Samter, 31. Mai. Im Revier der Förſterei 
Luzyniec, zwiſchen Wronke und Biala, wurde 
ein aubmord verübt. Noch unbekannte 
Täter überfielen den Forſtwärter Juljan Kühn 
aus Rzecin und ſeinen Begleiter Kubis aus 
Biala und töteten den letzteren, den erſteren 
verwundeten fie ſchwer. Beide Ueberfallenen 
führten 8000 21 mit ſich, die die Räuber raubten. 

* Strelno, 31. Mai. In der Nacht zum Mon- 
tag entſtand in Sokolnitz zwiſchen den Brü⸗ 
dern Michal und Stefan Szargana aus Sto⸗ 
dolno und Franciſzek rA aus Kraſzyce 
it pis und den Brüdern Stefan und Leon 
Walenciak aus Strelno andererſeits eine 
Prügelei, in deren Verlauf Leon Walen: 
ciak von ſeinen Gegnern derart ſchwer zugerich⸗ 
tet wurde, daß er in moneen Zuſtande nach 
dem Kreiskrankenhauſe in Strelno gebracht wer⸗ 
den mußte, wo er bald ſtarb, ohne noch einmal 
das Bewußtſein zurückerlangt zu haben. Alle 
3 Radauhelden wurden in Haft genommen und 
den Gerichtsbehörden in Strelno zugeführt. 


»Tremeſſen, 29. Mai. Am Sonntag weilte 
in unſerer Stadt der Verkehrsminiſter Inge⸗ 
nieur Kühn mit Familie. — Vor einigen Ta⸗ 
en erfolgte hier die Verhaftung des hie⸗ 
u Einwohners Antoni O., der wegen 
eines Vergehens Jar 2 des Plebiszits in 
Oberſchleſien zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war und dieſer Tage zur Ab⸗ 
büßung dieſer Strafe nach dem Gefängnis in 
Wronke gebracht werden ſollte. Auf dem Bahn» 
hof benutzte er das daſelbſt herrſchende 
Gedränge und entfloh dem ihn begleitenden Po⸗ 
ten. Nach ae Suchen aber wurde er im 
er der Pächterin des hieſigen Bahnhofs⸗ 


ten Zuge, diesmal aber 


in Begleitung zweier oliziſten, nach Wronke 
transportiert wurde. 
U Wronke, 31. Mai. Aus dem See bei Wil⸗ 


caet wurde die Leiche einer unbekannten 
45 jährigen Frau herausgezogen. Vermutlich han⸗ 
delt es ſich um eine Selbſtmörderin. 

o Birte, 31. Mai. Am Sonntag wurden durch 
Paftor Vogt in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche 7 Knaben und 6 Mädchen konfirmiert. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 30. Mai. Als wiederherge⸗ 
ſtellt aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen wurde am Sonntag auch die Ehefrau 
des erir arste 9 5 75 rzakowſki. Im 
Spital iſt ſomit jetzt nur noch die ledige Ver⸗ 
wandte der Eheleute als das bei der traurigen 
Samilienaffäre am härteſten betroffene Opfer. — 

m Sonnabend wurde der Polizeibehörde von 
der in Rudnick, Kreis Graudenz, verübten 
Tötung eines ſieben Boden alten Kindes 
Mitteilung gemacht. Die Behörde ſtellte feſt, daß 
die Täterin, eine n taubſtumme 

erſon, die Mutter des umgebrachten Kindes iſt. 

ie wurde feſtgenommen und ins Graudenzer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* Stargard, 31. Mai. Am geſtrigen Donners- 
tag befanden ſich der 23jährige Kaufmann Heinz 
Gdanietz aus Schöneck mit feinem Motorrad 
mit Beiwagen auf der Heimfahrt von Skurz über 
Stargard nach Schöneck. Auf dem Soziusſitz jak 
der 24jährige Beamte der Gasanſtalt Stargard, 
Edmund Domke, während der 20jährige Magi⸗ 
ſtratsbeamte Zagajewſti aus Schöneck im 
Beiwagen Platz genommen hatte. Unweit Pon⸗ 
jau fuhr das Motorrad plötzlich 
gegen einen Baum, wobei Domke über 
den Führer hinweg gegen den Baum geſchleudert 
wurde und mit klaffender Kopfwunde liegen blieb. 
Er war ſofort tot. Der Führer des Motor⸗ 
rads, Gdanietz, trug ebenſo wie Zagajewſki, der 


S 
werden. Dr. Zaleſti lie 
lichen Gründen unberückſi tigt und wartete viel⸗ 
mehr die Ankunft der Tai ab 

fh heraus, daß die Stiefel tatſächlich 57 7 J 


aus dem Beiwagen herausgeſchleudert wurde, nur 
leichtere Verletzungen davon. 

* Thorn, 30. Mai. Spurlos perſchwun⸗ 
den iſt ſeit Montag früh der vierjährige Henryk 
Wilczyüſki, der bei jeinen Eltern in der 
Grabenſtraße 10 wohnte. Der Knahe ſpielte um 
SA pii Zeit in dem Gehölz neben der Bant 

oljti. _ 


— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg, 30. Mai. An Horodyſlawice bei 
Lemberg hat der Landwirt Johann Jakubi⸗ 
ſzyn feine Sophie, feinen Schwie⸗ 


rau 
gervater R.: Schwager mit einem Re» 
volver getötet. Nach der Tat floh der Täter 
nach Lemberg, wo er ſich der Polizei ſtellte und 
erklärte, er habe die Tat deswegen begangen, 
weil ſeine En ihm fein Mittageſſen 
kochen wollte. 

* Luck, 30. Mai. Durch ein Rieſenfeuer 
wurde das in der Nähe von Luck gelegene Städt⸗ 
chen Kolki faſt völlig zerſtört. Durch 
unvorſichtiges Hantieren mit Feuer entſtand in 
einem im Zentrum gelegenen Haufe Feuer, das 
ſoſort den Bachſtuhl erfaßte und, pung piemifges 
Wetter begünitigt, mit unheimlicher Geſchwindig⸗ 
keit auf die anderen Baulichkeiten . Be⸗ 
reits nach kurzer Zeit glich der zentrale Stadtteil 
einem gewaltigen Feuermeer. Der Brand griff 
aber auch auf die übrigen Stadtteile über, ſo daß 
in wenigen Stunden beinahe die ganze Stadt 
vom Feuer vernichtet wurde. Eine zweckent⸗ 
ſprechende und raſche Löſchaktion war unmöglich, 


da Kolki keine eigene Feuerwehr beſitzt und die 


ur Hilfe herbeigerufene Lucker Feuerwehr in⸗ 
olge der unwegſamen Straßen nicht rechtzeitig 
am Brandplatze erſcheinen konnte. 

* Warſchau, 30. Mai. Ein bekannter War⸗ 
ſchauer Arzt, Dr. Zaleſki, wachte gegen 2% 
Uhr früh von einem Geräuſch auf. Er ſprang 
ſofort aus dem Bette und fah ſich einem Cin- 
bre ger gegeniiber, der fein sog nieht von 
der Wand nahm und auf den Arzt anlegte. Dr. 
Zalejti, der über außergewöhnliche Kör- 


age nlt verfügte und genau wußte, daß die 


linte nicht geladen war, nahm ſie dem Ein⸗ 
recher in aller Ruhe ab und rief, den unge⸗ 


betenen Gaſt im Auge behaltend, die Polizei an. 
Der Einbrecher verzichtete auf einen ungleichen 
. * und 

wenig 

er vor dem 


tens ſeine Stiefel holen zu dürfen, die 

Fenſter auf der Straße habe ſtehen 
äbe jetzt „ſo viel Geſindel in der 
önnten fie ihm vielleicht geſtohlen 
dieſe Bitte aus begreif⸗ 


at den ij mit kläglicher Stimme, 


da 


ze „Nachher ſtellte 
en waren, ſo daß der beſtohlene Dieb auf 
1 ins Gefängnis wandern 
mußte. 


Habe mehrere 


preiswert abzugeben. 


Väter find aus erſtklaſſigſten, milchreichſten Herden Oſtfries⸗ 


lands importiert. 


Höhere Deutsche Privatschule 


zu Gniezno 


mit 6 Klaſſen und 3 Klaſſen Vorſchule nimmt An⸗ 
meldungen von Knaben und Mädchen ſür das Schul⸗ 
jahr 1929,30 täglich von 11—12 Uhr vorm. im Schul⸗ 
x gebäude, Chrobrego 12, entgegen. “ 
Die Aufnahmeprüfung findet für alle Klaſſen am 
28 Juni vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 


Vorzulegen find: Tauf- bzw. Geburtsſchein, Impf⸗ bzw. 


Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis 
bzw. überweiſung der zuletzt beſuchten 


Anſtalt. Die Leitung. 


Das Restaurant ist bis 3 Uhr nachts geöffnet. 


W. Wandelt. 


die Küche nach neuesten hygienischen und techn. Errungenschaften. 


ſorungfähige Herdbu 


Dietich, Chruſtowo, pow. Oborniti, 


aus dem Gerichtsiaal. 


„Bromberg, 31. Mai. Wegen Meingids 
atte fih der Chauffeur Nochowicz vor dem 
ezirksgericht zu verantworten. In einem Zivil⸗ 
rozeß, den er gegen ſeinen Arbeitgeber ange⸗ 
hrenn? hatte, betundete er unter Eid, er habe 
nur einen mündlichen und keinen ſchriftlichen 
Vertrag. Der Arbeitgeber verklagte ihn darauf 
wegen Meineids und konnte einen ſchriftlichen 
Vertrag vorlegen, deſſen Unterſchrift von einem 
Sachverſtändigen als die des Angeklagten erkannt 
wurde. Das Gericht verurteilte N. zu einem 
Jahr Gefängnis. 


* Schrimm, 31. Mai. Vor der hieſigen Straf: 


kammer ſtanden am Mittwoch der 22jährige 
Racer iort Mikolajczak unter der An: 
lage des Meineides. In einer Sache Szy⸗ 


maüſti gegen Olſzewſka beſchwor er, mit der O. 
intim verkehrt zu haben. Szymanijti hatte ihn 
zu dieſem Meineide beredet und außerdem hatte 
er auch einen Morczak gegen ein Geldgeſchenk 
in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen verſucht. Das 
Gericht verurteilt Mikokajczak zu einem 
Jahre 3 uchthaus und zum Verluſt der Be- 
fähigung, je wieder als Zeuge zu erſcheinen und 
den Händler Szymanſti zu 15 Monaten 
Zuchthaus und 5jährigem Ehrverluſt. 


— -- — — — — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 131], Uhr. 

M. M. 1. Es gilt der von Ihrem verſtorbenen 
Vater abgeſchloſſene Mietsvertrag in allen ſeinen 
Einzelheiten. Alle ſich daraus ergebenden Rechte 
und Pflichten ſind auf Sie als Alleinerbin über⸗ 

egangen, ganz einerlei, ob Sie bereits als neue 

Eigen ümerin eingetragen ſind oder nicht. 2. Sie 

können dem Mieter den Vertrag zum 1. Auguſt 

d. Ji am beſten durch Einſchreibebrief, kündigen. 

3. Die neue Mietsforderung von 60 zi ijt durchaus 

angemeſſen. Die Auffaſſung des Mieters, daß 

Sie als Deutſche vors bericht doch kein Recht be: 

kommen würden, iſt als völlig verkehrt abzuweiſen. 

In zahlloſen Fällen ſind derartige Urteile von 

polniſchen Gerichten lediglich nach dem Geſichts⸗ 

punkt des Rechts zugunſten von Deutſchen er⸗ 
gangen. 

Ein Fachtenner. Von der Veröffentlichung 
ſchen, ‚Eingejandts“ müſſen wir jo lange ab- 
ſehen, bis Sie uns gegenüber Ihre Anonymität 
gelüftet haben. 


— —-— — Z — —— d 
Sport und Spiel. 


Polen — Ungarn. 


Am ag e, nachmittag um 5 Uhr beginnt 
auf dem Warkaplatz der zweite änder: 
kampf in Poſen der mit geoher Spannung 
erwartet wird. Es ijt der 7. Länderkampf zwi- 
ſchen Polen und Ungarn. Bisher iſt es Polen 
fein einziges Mal gelungen, die Angarn zu ſchla⸗ 
gen. Bei ſechs Spielen konnten die Polen nur 
einmal ein Tor buchen, und zwar durch den 
oſener Stalinſfi. Diesmal find die Aus- 
chten auf einen Sieg inſofern günſtiger, als Un⸗ 
arn ſeine Amateure ins Feld ſchickt, die den 
rofeſſionalen 17 etwas nachſtehen. Die pol- 
niſche Mannſchaft hat in letzter Stunde eine Ver⸗ 
änderung erfahren, und zwar durch die Selesung 
von Fontowicz und Kotlarczutk durch Domanifi 
und Zwierz II, beide Warſzawiankg. Es ijt aber 
mögl s daß außer Wojciehomili doch noch wei: 
tere Poſener in die Mannſchaft be! ern 
werden, um für nichteintreffende Repräſentanten 
nein en. i 
as Fußdallwett piel zwiſchen Warta und einer 
‚Repräjentation Poſens wurde vom Trainer Bela 
ürſt . 4 und endete na 
em Kampfe knapp 1:0 für 


B Y 
Wettervorausſage für Sonntag, 2. Juni. 
= Berlin, 1. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Weiterhin kühl mit Regenfällen. — 
güe das übrige Deutſchland: Ueberall kühl, im 
ordoſten Nachlaſſen der Regenfälle, im übrigen 
Deutſchland bewölkt bis heiter. 


wenig intereſſan⸗ 
arta. 


l 


chbullen 


Slellengeſuche 


| 


Jg., ev. Mädch. ſucht v. ſof. 
Stellung als einf. Stütze 
oder Hausmädchen, 
mögl. mit Familienanſchl., 
8 wöch. Kochkurſus mitge⸗ 
macht. Auch im Nähen 
erfahren. Angebote an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 917. 


ee 
Motorrad 


„Wanderer neueſtes Mo: 
iell, 5,7 PS mit Ia Touren» 
ſeitenwagen, Boſchbeleuch⸗ 
tung u. kompl. Ausrüſtung 
zu verlaufen. Firma 
St. Jagodzinſti, Wande⸗ 
rervertretung, Poznan, ul. 
Dabrowſtiego 83. 


Buchhalterin u. Steno- 
typiſtin, der deutſch. und 
polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 928. 


— en. 
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k UWELEN Tel. D Silberwaren- Uhren" Sud an 
r 
| Schuhe I SKRZYPEZAK. Pozuai 


und Zubehör für den Selbſt⸗ 
TTS aar Stary Rynek 56. 
mer uuesor-unn Maschinen-Fobriks- | 


HAITI und dere n 
| 
| A nes vorm. Joh. Weitzer“ 
| ud Zubehör DIESELMOTOREN! 


großer Auswahl 
Witold Stajewski 
Poznan, Stary Rynek 56 
RETTEN 17 Á mit und obne Kompressor von 30—2000 PS 
im Spezialgeschäft Erstklassige Referenzen. — Prompte Lieferung. 
der Firma Kostenlose Angebote und Auskunft durch: 


Generalvertretung für Polen 


Alfred Eisinger 


Kraków, ul. Studencka I, 2, Postfach 310. 


Altbekannte ~- 
$ t ü m m- -$ ( i ü f 4 \ g | En a BMI Filiale: 1 Wjardowa 9 
* 0 
schweres Merino -Fleischschal — 1 0 Stammi RPAKÓN, Szewsxa19 
* i elni gegründe 
Gert. 1809, => anerkannt Qurch” die Sam Jab Mi Fiteie: DAKOPANE Rynek 1, 
Rolnicza, Post- und Bahnstation Warlubie, Kreis 


Swiecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8, Juni 1929, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


pp 
über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr — umu ye Mit d. Drachen in der Hand 


beht er Maler ühersLand. 


frühreife, bestgeformte und wollreiche, schwere 

Merino - Fleischschafböcke mit langer, edler 
Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor 

von Alkiewiez, Poznań, ul. Patr, Jackowskiego 31. 

Bei Anmeld. Wagen bereit Warlubie oder Grupa, 

F. Gerlich. 


N. Nunert i Ska 5:7 


ul. Woźna 12 POZNAN Tel. 2821 u. Fe 


ist bekannt als die leistungsfähigste 


eee 


Firma für Sieferungen von, allen 
benötigten FILZEN bis zu 100, mm 


in 


Die besten unüber- 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Ermnaiffen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


troffener 
Qualitat 


L. Sommerfeld 


LINIEN ah 


(wasserdicht imprögnierh. 


Grösste Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ 
Śniadeckich 56, Telefon 883 u. 458 


Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 
bei Jhrem fiersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


ET 


; Dessen — 
gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- nf fi Mi M Mi mm mm HI mm m UT] IN, 


bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgriffe, 
Kiefern-Bälken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, OAOD 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 


EFFECT Mö D 9 aller Art in großer 
Leon Zurowski! Auswahl 


Eine weitere Anerkennung: 


Hierdurch teile ich Ihnen ergebenst 
mit, daß ich das Piano in gutem >tande 
erhalten habe und mit demselben sehr 
zufrieden bin. 


2 : aller Art 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik zu bekannt billigen Preisen Pera auf Raten za günstigsten 
1 ß A B K edingungen emptieh 
Poznat, niRaczyáskich 3/4 (am Bernhardiner . Baranowski Stefan Pahl, 
Poznan, ul, Podgórna 13. ulica Glogowska 107 
Möbelmagazin. 
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Der ökonomische Strumpf 
der praktischen Hausfrau 
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Billigste Bezugsquelle 


Mähmanschinen 
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x Weltberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen (30,5-34,40C) 
Unerreicht bei Herz- u. Arterien krankheiten, Rheuma, 
PENI Gicht, Bronchitis, Rückenmarks- u. Nervenleiden 
Auserlesene Unterhaltungen/Sport aller Art 


Sämtliche neuzeitliche Kurmittel - Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt 
Vorzü, 


ich terkunft bei angemess Preisen. 
D-Zug-Station der Linie Hamburg—(Berl Kassel Frankfurt a. M.—Basel orzügliche Un nft bei messenen & 0 
Deutschland 9 5 minuton von — am Malin Prospekt dutch Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. 
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= Handelsnachrichten. 


„= Die Weizenvermahlungs-Vorschrliten, die zwecks 
1 schränkung des Weizenimports im Interesse der 
delsbilanz mit Wirkung vom 15. November bzw. 
. Dezember 1928 einen Mindestprozent- 
at von 65 vorsehen, sollen nach einem Rund- 
Nhreiben des Warschauer Innenministers an die 
öjewoden demnächst wieder ausser Kraft 
setzt werden. In diesem Rundschreiben wird den 
ständigen Provinzbehörden schon für letzt 
Me liberalere Handhabung der Aus- 
MF ahlbestimmungen empfohlen. Hierzu ist zu be- 
merken, dass die damals gleichzeitig erfolgte Nor- 
mierung der Roggenvermahlung nach fachmännischer 
Ansicht im wesentlichen als gelungen bezeichnet 
Werden kann. Deshalb verlautet auch im Zusammen- 
ug mi diesem Rundschreiben nichts über die 
une hung der Roggenmehl verordnung, die von 
Neressierter Seite allerdings auch schon längst ge- 
Wünscht worden ist, um so mehr, als die Roggen- 
jprräte bekanntlich schon seit Monaten die Preise 

einzelnen Teilen des Landes weit unter den Welt- 


käse 4, halbfett 3—3.40, Allgäuer 3, Romadour voll- 
iett 4.40, halbfett 3, Limburger Magerkäse 1, Quark 
0.70. Tendenz für Butter schwächer. 

Fische, Bromberg. 29. Mai. Marktpreise pro 
kg: Bleie 4—5, Hecht 4—5, Aal 4—6, Plötzen 1—1.60. 

Wilna, 29. Mai. Kleinverkaufspreise pro kg: 
Bleie lebend 4.805, tot 4—4,50, Hecht lebend 4.50 
bis 4.80, tot 3.50—4. Karauschen 3-—3.20, Karpfen 


Obst. Kattowitz, 29, Mai. Sehr schwacher 
Bedarf an getrockneten‘ Pflaumen. Preise pro Kiste 
50 kg: 40/50 — 155, 50/60 — 145, 80/90 —125. 

Kolonialwaren. Danzig, 30. Mai. Auf den Kakao- 
märkten ist die Tendenz wieder fester geworden. 
Sämtliche Notierungen sind im Vergleich zum Stande 
vom 27. Mai um 1 Schilling gestiegen. 


—— 


(Schiusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


der Staatsbahnen, falls mit Beschleunigung 
auf dieses Ziel hingearbeitet wird, doch noch zu um- 
gehen sein werde. Diese Erwartungen dürften je- 
doch kaum erfüllt werden. ; 
Besonders nachteilige Auswirkungen der Tarif- 
erhöhung. befürchtet die Holzindustrie und der 
Exporthandel auf das Ausiuhrgeschäft über 
die trockene Grenze, da bei Ausfuhrtrans- 
porten von Rundholz, Papierholz und Schnittholz 
eine durchschnittliche Erhöhung von 35 Prozent, bei 
Grubenholz, Telegraphenstangen und Kistenteilen eine 
solche von etwa 20 Prozent und bei den Ausfuhr- 
transporten von Brennholz eine Sprozentige Steige- 
rung vorgesehen ist. Demgegenüber bleiben die 
Tarife für die seewärtige Ausfuhr (über 
Danzig und Gdingen) fast unverändert; bei Holz- 
trachten aus dem Wilnagebiet soll sogar eine Er- 
mässigung der bisherigen Sätze um 8 bis 10 Prozent 
eintreten. Die Ermässigung dieser Tarife erklärt sich 
aus dem weiten Umweg, der sich für die Ausfuhr- 
transporte aus dem Wilnageblet nach Danzig und 
Gdingen ergibt. Im anderen Falle müsste nämlich 
damit gerechnet werden, dass der Königsberger 
Hafen dank seiner günstigeren Lage die Holz- 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: schwächer, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungbild. Berlin. 1. Juni, 13 Uhr, 
Im gestrigen Abendverkehr trat auf Realisationer 
eine Abschwächung ein, doch schon heute vormittag 
überwog wieder bei der Spekulation die Deckungs- 


Notierungen in % 


m: 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2t.) 2 
ärktsstand gedrückt haben. Dagegen scheint die K 55% Konvertierungs-Anleihe (100 21). 51.00G | 53.00G er Vorbörse wurden. die Verluste 
Srmierung der Weizenvermahlung aul 65 Prozent | trausporte aus dem Wilnagebiet an sich zieht. 1955 Eisenbahn anleihe (100 G., Franken) 8 e Verst, zum Teil ergaben sich 


den beabsichtigten Erfolg nicht gehabt zu haben. Er- 
!elen doch die Mühlen beim Vermahlen von Weizen 
iltierer Qualität mindestens 70 Prozent brauchbares 
yonsummehl. Die Ausmahlbeschränkung hat aber das 
de schwinden der mittleren Mehlsorten zum Schaden 
er ärmeren Bevölkerungskreise verursacht. Ausser- 
em musste ein kostspieliger Kontrollapparat ge- 
haften werden, der sich nicht einmal wirksam be- 
higen konnte, weil sich die Aufstellung eines ein- 
itlichen Weizenmehltyps mit Rücksicht auf die Ver- 
‘Chiedenartigkeit der zur Verarbeitung in den Mühlen 
Wi Tage kommenden Weizensorten als unmöglich er- 
pies, Gleichzeitig hat die Verschlechterung der 
Söggenmehlqualität eine Verstärkung des Weizen- 
f Nehlkonsums mit sich gebracht, und deshalb haben 
1 Zusammenhang mit dem seit 16. Dezember 1928 
i Kraft befindlichen Weizenimportzoll (il Złoty je 
0 kg) die Weizenmehlpreise stark an- 
ie o ge n. so dass sie heute um 30 Prozent höher 
É legen als in Ungarn, während gleichzeitig die Roggen- 


noch mehrprozentige Kursbesserungen. Der offizielle 
Beginn der Börse war zwar nicht so fest wie die 
Vorbörse, doch waren 1—2prozentige Besserungen 
egen die gestrigen Mittagsschlusskurse festzustellen. 
Bie nun in Paris bis auf die belgischen Markforde- 
rungen erzielte vollständige Einigung wirkte sich 
natürlich günstig aus, ebenfalls herrschte über den 
Rückgang der Börsenkredite in New Vork und über 
die dortige feste Veranlagung des deutschen Bons- 
marktes Befriedigung. Dagegen verstimmte der Be- 
richt des Instituts für  Konjunkturiorschung. Die 
Monatsberichte der Banken wurden nicht unfreundlich 
aufgenommen. ‘Das Hauptinteresse konzentrierte sich 
wieder auf den Farbenmarkt, man beobachtete grosse 
Auslandsorders. Elektrowerte waren fester, A. E. G. 
konnten den Verlust von der Abendbörse nicht ein- 
holen. Spritwerte, Banken, Feldmühle, Waldhof, 
Mannesmann auf die Belebung des Röhrenmarktes 
und Schles. Zement waren lebhaft und fest. Poly- 
phon konnten 8 Prozent anziehen und auch Reichs- 
bank waren auf grosse Auslandskäufe gefragt und 


= Aus der Metall- und Maschinenindustrie. Die 
Firma Lilpop, Rau & Loewenstein, Mecha- 
nische Werke, Warschan, hat 1928 einen Gewinn von 
1 846 064,56 Złoty (gegenüber 1,6 Mill. zt i. J. 1927) 
erzielt, aus dem sie ebenso, wie im Vorjahre, eine 
l2prozentige Dividende verteilt. 1926 waren es 
8 Prozent, 1925 sogar nur 1.2 Prozent. Aus dem 
Gieschäftsbericht sei erwähnt, dass für den Ausbau 
der Werke 2 514000 Zloty aufgewendet worden sind. 
Im Personenwagenbau hat die Beschäftigung gegen- 
über 1927 zugenommen, für Güterwagen blieb sie un- 
verändert. Es sind grössere Bestellungen der Städte 
Warschau und Lodz für Strassenbahnwagen ausge- 
führt worden. Sehr bedeutend zugenommen hat im 
Vergleich zum Vorjalır namentlich die Produktion von 
Maschinen für die keramische Industrie. Die Ge- 
5 arbeitet mit einem Kapital von 9,3 Millionen 

oty. 

Die Motoren fabrik „Perkun“ A.-G., War- 
schau, hat 1928 einen Reingewinn von 74 433.22 Zloty 


a Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) — 
% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2l.) — 
75% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z!)v.J.1926 | 92 000 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 — 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) J 83.00 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 2 )] — 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 9995 95 25.000 


Tendenz: rubig. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski 


Hartwig C. | 
Bk, Kw. Pot. 


H. Kantorow. 


Weise noch stärker‘ fielen. Die Preisbewegung für 


P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 

Browar Grodz. 


Luban 
Dr.RomanMay 
MiynWagrow, 
Miyn Ziem. 
Piechein 
54852 

> rzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


l (1927: 120 121.42 Złoty) gehabt, aus dem aber im 
enen bietet zwar gewiss der Landwirtschaft einen | Gegensatz zum Vorjahr. (6 Prozent) keine Divi- 71 Arie Bst Viktor EA Wiking. 
f k. Zw. . Lloyd Bydg. — est. Dagegen lagen B. M. W. und Wiking-Zement 
reiz, die Selbstversorgung Polens mit Weizen zu dende zur Ausschüttung gelangt. Es werden viel- 2 A Ba 0 aus den bekannten Gründen 5—6 Prozent schwächer. 


Verstärken. Von höherem volkswirtschaftlichen Ge- 
Chtspunkt aus wird dadurch aber kein ausreichendes 
' Nequivalent gegenüber der Verteuerung der allge- 
„einen Lebenshaltung durch die hohen Weizenmehl- 
{ heise geschaffen. Aus diesem Grunde wird auch 
bereits in verschiedenen Blättern die Aufhebung oder 
„enigstens Herabsetzung des Weizen- 
"Mmportzolls bis auf 6 Zloty zur Herbeiführung 
Wer Senkung der Weizenpreise gefordert, die den 
Oggenpreisen wieder in ähnlichem Masse, wie früher, 
„zenähert werden müssten. Diese Annäherung, so 
rd mit Recht dargelegt, könne gleichzeitig durch 
ie völlige Freigabe des Roggen- 
ports, der eine Hebung der Roggenpreise zur 
olge haben würde, bewirkt werden. Nötigenfalls 
Einte man den Roggenexporteuren sogar eine Aus- 
` irprämie gewähren. 
fV Zur Frage der Aufhebung der Getreideausfuhr- 
Sölle. — Geringe Ausnutzung der zollireien Roggen- 
Stuhrkontingente, Vor kurzem hat der Landwirt- 


Deutsche und ausländische Renten waren gut be- 
hauptet, Goldpfandbriefe waren ruhig, Liquidations- 
pfandbriefe und Anteile überwiegend bis # Prozent 
[| fester. Am Geldmarkt zeigte sich bereits heute eine 
Erleichterung, Tagesgeld stellte sich auf 9—11 Pro- 
zent, stellenweise auf 8% Prozent, Monatsgeld auf 
10—113 Prozent. Devisen waren etwas freundlicher. 
Pfunde und Madrid lagen leichter. Nach den ersten 
Kursen wurde es vorübergehend etwas schwächer, 
dann aber ausgehend von Reichsbank, fast sämt- 
lichen Montanen, Spritwerten und einigen anderen 
Spezialwerten lebhaft und 1—3 Prozent, vereinzelt bis 
4 Prozent fester. Später liess das lebhafte Geschäft 
zwar etwas nach, doch konnten sich die erhöhten 
Kurse weiter gut behaupten. Bevorzugt blieben 
Deutsch-Linoleum, Polyphon, Feldmühle, Waldhof, 
pritwerte, Farben und Montane. 

“Anfangskarse) Terminpapiere. A 


mehr 51 733,22 Złoty für Steuern bereitgestellt, die 
Restsumme fliesst, abzüglich Aufwendungen für Tan- 
tiemen und Gratifikationen, dem Reservekapital zu. 
1928 sind Neuinvestitionen in Gestalt von Bearbei- 
tungsmaschinen i. W. v. ca. 300000 Złoty gemacht 
worden. Das bisher 800 000 Złoty betragende Aktien- 
kapital wird durch Ueberweisung des aus der 
Bilanzumrechnung per 1. 7. 28 stammenden Ueber- 
2 um 600 000 Złoty auf 1,4 Millionen Złoty 
er j 


+ 


Cegielski H, 
Centr, Rolnik. 
Centr, Skör . 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, E = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Złoty am 31. Mai 1929. Zürich 58.25, London 
43.26, New York 11.25, Bukarest 1875, Budapest 
(Noten) 64.10—64.40, Prag 377%, Mailand 214.50, Wien 
79.64—79.92. 


Notenkurse. Im privaten Baukverkehr zahlte man 
am 1. Juni 1929 für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Pfund 


agent 


Unia 

Wytw, Chem. 
Wyr, Cer, Krot. 
Zw. Otr‘ Masz. 


LEEPER ŠI 


MaR 


; Märkte. 

Warschau, 31. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg — 5 Warschau im 
Markthandel: Roggen 25.50—26, Weizen 43—44, 
Grützgerste 24—26, Einheitshafer 28—29, Weizenmehl 
65proz. 68—72, Roggenmehl ‚70proz. 42—43, Roggen- 
kleie 18—19, Weizenkleie mittel 20—22. Kleine Um- 


chaftsminister an den Ministerrat einen Antrag be- sätze, 43.07 zł, 100 schweizer Franken 170.95 zł, 100 franz. | Dt. R.- Bahn Goldschmidt 83,50 
Ven am aaler asrni SE a bereha Roane . ̃ ,,, 
teten, soll die Freigabe der Getreideausfuhr bereits i ee ee ; i : 
romberg, 29. Å 2 i Hb. Sü è 7 | 125.75 
f an 1, Juni d. Js. erfolgen. Wenn auch hinsichtlich 1adestation für 100 kat Welten a or 24.50 Warschauer Börse 24425 
bes Zeitpunkts der Aufhebung der Exportzölle noch bis 25, Mahlgerste 30, Felderbsen 43—44, Viktoria- 5 zeig 24880 
une Entscheidung gefallen ist, so nimm erbsen 63—65, Hafer 26—27, Weizenkleie 25.50, | Börsenstimmungsbil. Warschau, 31. Mai. Der — 110337 
Roggenkleie 21. Tendenz schwach. Aktienmarkt begann mit einer festeren Tendenz. — 112275 
Ant Kattowitz. 29. Mai. Preise für 50 kg loko Aber, das übermässige Angebot verschiedener Aktien — [207.00 
Lager Kattowitz: Roggenmehl 24, Weizenmehl 38, Gels bald einen teilweisen. Rückgang hervor; Kleine Z [iso 
Griesmehl 48, Buchweizengrütze 48. Wei „Umsätze wurden nur in Bank- und Metallaktien ge- 130.06 
Viktorinechsen Se 8 . (tätigt. Bei den übrigen ist es zu keinen grösseren 2 a 
Js. Wenne AK -Pozueakiäh 14. W anale 18. ae Geschäften gekommen, weil entweder Stoff mangelte, 84.50 | 85.00 
d, í 29.50. Maisschre 3330, Wick 30. Ge ste 21. Gersten. wie z. B. am Markt der Elektrizitätspapiere, oder 108.75 | 108.75 
Yan August zustandekommen. In Regierungskreisen echt 32, PROCR 8 Kuss al . DER keine Käufer zu finden waren. Jedenfalls liess sich 93.00 | 9.50 
tritt man in der Roggenausfuhrfrage allerdings die flocken -53 Mohn 90, Thimoty Ange werd 160 ater- | zeitweilig ein grösseres Interesse feststellen. Von 254.50 | 250.00 
Sicht, deu auch die völlige Freigabe der Roggen- a e S O i Saat- den Bankaktien gewann Banke „Eolski i 50 gr. „Zum AA 
Tun: rs e- p 3 . esten Kurse wurde Bank u ge ] 
ben werde. Dies gehe schon daraus hervor, i ublim, 31. Mai. Die Lubliner Landwirtschaft- den Metallaktien waren Modrzejów und Starachowice a 1 — 
$ die bisherigen zollfreien Ausfuhrkontingente in liche Genossenschaft notiert: Ro 24—25, Weizen |50 zr höher. Gegen Schluss der Börse liessen Lil- — 1449.00 
dne von 25000 to bisher nur zu einem kleinen | 40—41, Grützgerste 24.50—25.50, Hafer 23—24. en- pop um 50 gr und Ostrowieckie beide Serien um 91.78 9212 
_ Auchteile ausgenutzt worden seien. Inzwischen hat | denz sehr schwach, bei grossem Angebot und geringen | 1.75 zł nach. Das Interesse für Staatspapiere war 4 


Umsätzen. 


Wilna, 31. Mai. Preise im Grosshandel für 
100 kg bei Waggontransaktionen franko Station 
Wilna. Notierungen der Zentrale der Landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften in Wilna: Roggen 28—29, 
Sammelhafer 29—30, Grützgerste 28, Weizenkleie 
25—26, Roggenkleie 21—22, Leinkuchen 48. Tendenz 
sehr schwach. bei genügender Zufuhr. 

Produktenbörse. Berlin, 1. Juni Weizen: 
201—202, Juli 215—214, September 226,5—226. Ten- 
denz prompt Verladung stetig, Lieferung fester. — 
Roggen: märk, 175—177, Juli 188,5—189—188, Sep- 
tember 196—196,5. Tendenz, prompte Verladung. 
stetig, Lieferung fester. — Gerste: Braugerste, 
Futter- und Industrie 176—180. Tendenz ruhig. — 
Hafer: märk. 170—180, westpreuss. Juli 176, Sep- 
tember 180. Tendenz ruhig. — Weizenmehl: 23 bis 


$ Regierung, wie der „II. Kurjer Codz.“ erfährt, 
s zollireie Roggenausfuhrkontin- 
ent bis auf 100000 to erhöht. Es er- 
cheint daher nicht ausgeschlossen, dass die Regie- 
dig aus den staatlichen Getreidereserven gewisse 
wsgenmengen selbst exportieren und als Kompen- 
tion hierfür Weizen importieren will, 


Die Preisdifierenz zwischen Roggen und Weizen. 
‚Dortprämlierung der Roggenausfuhr. Die Roggen- 
reise in Polen haben sich nicht. wie man dank der 
tgesetzten Ankäufe für die staatlichen Getreide- 
a Serven der zweiten Hälfte des Wirtschafts- 
ares 1928/29 erwartet hat, auf der. von der Re- 
derung selbst als Mindestpreis bezeichneten Höhe 
on 38 bis 42 Zloty erhalten lassen, sondern ver- 
lehnen durch die letzten Preisstürze den unge- 

` tiefen Stand von 28 bis 31 Złoty je = 


weit grösser als am Mittwoch. Der grössten Nach- 
frage erfreuten sich beide Prämienanleihen, von denen | D 
die Dolaröwka 1.75 gewann, so dass sie ihren Mitt- 
wochverlust bald aufholen konnte. Die 4prozentige 
Investierungsanleihe gewann 50 gr. Die übrigen An- 
leihen zeigten keine Kursveränderung. Auch die 
Pfandbriefe und Obligationen der Bank Gospodarstwa 
Krajowego und der Bank Rolny behaupteten sich. 
Von Privatpfandbriefen gingen die 4prozentigen und 
4%prozentigen Landschaftsbrieie um 1.25 zł zurück. 
Man rechnet aber hier mit einer baldigen Besserung. 
Am Devisenmarkt war wie immer zum Ultimo die 
Nachfrage nicht sehr gross. Geschäfte wurden vor- 
wiegend zu. niedrigeren Kursen gemacht. Behauptet 
lazen New York, Paris und Prag. Die übrigen hatten 
Kursverluste zu verzeichnen: London 3% 4 gr pro 
Pfund. Die Schweiz 1 gr, Wien 2% gr und Italien 


ibn, e ZN oe. nn». — rl 
Ablös.-Sehuld ohne Auslosungsrocht. , . | 1070| 10.50 
a na or mr ee m m Anni menu no, — 


industrieaktien. 


zudererseits gehen die 2 yya 17 gr. 

N in die Höhe und Teen ndeng: Still. z Roggenmehl: 23,90--26,5.| a Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88%, Gold- | Aocamulator. 68.00 
dem solch Weizenkleiemelasse: geschäftslos. — Raps —, Leim |zubel 4.5855. Czerwoniec 1.82 Dollar, 100 Dollar im] Adlerwerke . Lorenz. — 
a saat —, Viktoriaerbsen 41—48, Kleine Speiseerbsen | Kıbelverkehr zwischen Banken 892, Nichtamtliche | Aschaffenbrg. Se: 56.00 
Sink 28—34, Futtererbsen 21—23, Peluschken 25—26, Perlen Belgien 123.93%, Belgrad 15.68, Budapest — AR Peg ale N en 
ang Ackerbohnen 22—24, Wicken 27—30, Lupinen, blau 155.37, Bukarest 5.29, Oslo 237.67, Spanien 125.17, Riede! 


Holland 358.33, Kopenhagen 237.58, Riga 171.35, Stock- 
holm 238,41, az 172.72, Berlin 212.58—212.55, 
$ 6.45%. 


17.5—18.5, Lupinen, gelb 23—25, Seradella, alte —, 
Seradella, neue 60—64, Rapskuchen 18,5, Leinkuchen 
21.2—21.60, Trockenschnitzel 12, Soyaschrot 18.20 
bis 19, Torimelasse —, Kartoffelflocken 15.40—15.80. 


Berlin, 31. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 201—202, Mai 208, Juli 213.50—213. Sept. 
224.25. Tendenz schwach. Roggen: märk. 175—177, 
Mai —. Juli 187.50— 187, Sept. 195—193. Tendenz 
schwach. Gerste: Braugerste —, Futter- und In- 
dustriegerste 176—180. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 
170—180, Mai —, Juli 179—177, Sept. 181.50—180.50. 
Tendenz schwach. Weizenmehl: 23—27.50. Roggen- 
mehl: :24—26.50. Viktoriaerbsen: 41—48. eine 


j 


nd 
Achen, 
Nisse Ueberproduktion an Roggen, man hätte also, 
r 


n folgert man, zu Beginn der Kampagne, als die 
eise im Inlande noch verhältnismässig hoch waren, 
der en Roggenüberschuss ausführen müssen. An- 
murrseits hätte man durch die Einführung der Aus- 
pahlungsbestimmungen gerade im laufenden Jahr die 
4 wosgenmengen, die sonst für den Bedarf des Innen- 
2 A benötigt wurden, nicht verringern dürfen. 
A 


Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. 925 

5% Fisenb,-Konvert.-Anleihe (100 desc 
4% Pramien - In ‚Anleihe 21) 
7%, Stabilisierun 


1. 6. 1.6, 31. 5. | 31. 5. 
Geld | Brief Geld | Briet 


Buenos Altes -= — =- — — | 1.756 | 1.760 1.756 | 1.760 
Canada -- 4.158 4.166 4.158 | 4.166 


2 e 
Industrieaktien. 


Rücksicht darauf, dass die starke Preis- 


Nerenz zwischen Roggen und Weizen eine wirt- Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23, Pelusch-| 3t. 5. | 29. 5. 3. 5. 29. 5% — = — 1855| 13359 1863| 1.867 
Ichaftlich bedenkliche Erscheinung ist, werden von] ken: 25—26. Ackerbohnen: 22—24, Wicken: 27—30. | Bank Polski |167.00 | 166,50 yega — — Konstantinopel -——— | 2018| 2022] 2025| 2.029 
smg Regierung Massnahmen verlangt, die geeignet Eupinen: blau 17.50-18.50. Lupinen: gelb 23—25. k nji- I -= N - | 2 |Condon—= = — — — — — | 20322 20.882 20.324 20.354 

= a% die Preise der beiden Getreidearten einander Seradella: neue 60—64. Rapskuchen: 18.50. Lein- | Bk. Handl. W. — — Polska Nafta | — — | NewYork =- — — 141915] 4,1995] 4.1810 | 4.1990 
| gl nähern. Die sol’ durch die Erleichterung |Kuchen: 21.20-21.60. Trockenschnitzel: 12. Soya- 1 1880 180 BEER = — |Rio de Janeiro = — — — na rn 0.497 u 
ket Einfuhr von Weizen und durch Auf- schrot: 18.20—19. Kartoifelflocken: 15.40—15.80. = 1 4 TA —— er 28.50 29.00 en a an 21483 | 18871 188.43 18577 
ann ner Roggenausfuhrzölle — Froduktenbericht. Berlin. 1. Juni. Bei gen] Puls Pre | 5435| 5495} 5485| 5.445 
R pemes ang 3 ei a von scharf gesunkenen Preisen ist die Provinz von Tag Spies — — Norblin < 2 F 58.23 58.35 9121 50.33 
Vem rtprämien erreicht ‚werden. Eine un-] zu Tag mit Angebot zurückhaltender, und da Liver- m - 2 Orthwein Danzig — a ; 81. 

Virzüsliche Revision der derzeitigen Getreidepolitik | pool etwas festere Preise meldete, machte sich hier Elektr. Dabr. Ostrowieckie | 81.00 | 82,75 | t elsinglors 1 10.548 | 10.528 | 10.548 
Dy S allgemein gefordert. i endlich eine Erhöhung geltend. Im Lieferung-Privat- F. Tow. Pet. — | — | Padak r 723 38 75 
CCE geschäft, stellten sich die Preise für beide Brot- iowice | 2576| 2525 | Roha = | = [kopenhagen i e 111.53 45 
n f etreidearten um —2 Mark 5 - | Brown — nd vu — [Lissabon — — = — — — 8 1873| 18.77 
hu und Verwaltungsbauten etc. aufgenommen . — zogen sogar Eny 3 Mark N. egal 9 ER — Stąporków = | - [Oso =———— —— |111:55| 111.87] 111.65 | 111.87 
zenten sollte, ist, wie wir hören, vorläufig ge-|sich erhaltenden Gerüchte über eine demnächst er- | Sugo o = | — | Ursus 3353 
X eitert, da die Vertreter des amerikanischen | folgende Zollerhöhung. Im Fffektivmarkt hielt sich ae 7 w — u — ewski. er; * — . 124 13 12435 
ö 1 das auch die vorjährige Anleihe | das Geschäft in recht engen Grenzen, einmal infolge Ozestocice — — —.— eaire A — . 30294035 3029 20635 
EEE r , | E E Tasten 2. ie | am mse 

? „ - {fer immer noch recht vorsichtig. m Mehlmarkte | Mi w — — u — W rsgadtugen 112.25 
mal, Der Kampf der Holzindustrie gegen die ge- besteht auf der niedrigen Preisbasis keine Nach- wite — — Haberbusch — 122550 | Budapest — — — -~ — | 7302| 7316) 7308| 7317 
er ch Erhöhung der Holzfrachten. Die Bemühungen frage. Hafer ruhig, Gerste still. à E ot $e = Herbata ” 2 Wien — ESA 2075 22845 2065 58.87 
een, dass die geplanten Erhöhungen“ der Inter- Vieh und Fleisch. Wilna, 29. Mai. Notierungen] Łazy - = ae Er — | Roykiawik (100 Kronen.) -- | 91.86 |. 3214| 91.6] 82.14 
tarife kaum noch wesentlich zugunsten der Privat- | des Magistrats für 1 kg im Kleinverkauf: Rindfleisch re > =, ewaki 2 a se ee a a eE 


2.20—3, Hammelfleisch 3.20, Kalbfleisch 1.80—2.20, 
Schweinefleisch 3—3.50, frischer Speck 3.80-4.20, 
Schweineschmalz 4—5. 

Butter und Molkereierzeugnise. Bromberg, 
29. Mai. Grosshandelspreise loko Bromberg pro kg: 
Taielbutter 6.20—6.40. Kochbutter 5.806, Tilsiter- 


Ostdevisen. Berlin, I. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.95 47.15. grosse Zloty-Noten 46.725 bis 
47.125, 100 Reichsmark 212.09 212.99. 


derte abzuändern sein werden, nunmehr darauf 
auf htet, die Einführung der neuen Tärifsätze 
Fin, nen günstigeren Zeitpunkt zu verschieben. Ver- 
bebe knüpft man hieran die Hoffnung. dass mög- 
ruberweise die Erhöhung durch die im Stabilisie- 
unaplan vorgesehene Kommerz ialisjer ung 


Tendenz: behauptet. 
— ũ — ———ß——.—rV—ðv—ßßr ¶ D . r5rß5rßv5rñX§ʒQꝗ— —ꝛ—ꝛ—e—e — e a e 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


“ 


(Fortsetzung der Handelnachrichten nächste: Seite.) 


* 


enen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts _ 


Handelsnachrichten. bilanzierung, in höherem Masse anwuchsen, als es in | werden. soll. Die Umsätze haben sich durchschnitt- = Aus der Metall- und Maschinenindustrie. * 
= Geschäftsabschlüsse polnischer Aktiengesell- der Umrechnung 172: 100 zum Ausdruck kommt. lien um 20 Prozent‘ gegenüber dem Vorjahr ge- Metallindustriegesellschaft K. Ru dz Ki & Co. wu 
schalten. : Die Vereinigten Warschauer Bierbraue- Die „Gazolina" A.-G.. Lemberg, verteilt aus | Steisert: Die Produktion von Essigsäure nahm ab, | schau, vermochte ihren Gewinn i J. 1928 al 


reien Haberbusch & Schiele haben 1928 dem Reingewinn für 1928 in Höhe von 511 601,27 27 die aller anderen Artikel zu. Die mit grossen Ver- | 946 800,58 Zloty (gegenüber nur 243 683,96 Ze 
einen Gewinn in Höhe von 5 008 959,80 -Złoty (1927: | (1927: 460 380,42 Zloty) ebenso wie im Vorjahre eine | lusten verbundene Herstellung von trockenenji. J. 1927) zu steigern, -so dass eine &prozentif 
3 809 214,57 Złoty) erzielt, aus dem sie eine 9 (15) - | insgesamt 20prozentige Dividende. Eine Er- Holzdestillaten in Hainowka soll, abge- | (gegenüber einer nur 2prozentigen) Dividen 


prozentige Dividende verteilen. Das gegen-|höhung des Kapitals um 3 auf 52 Millionen sehen von bedeutenden Investitionen. in Zukunft da- zur Verteilung gelangen kann. Die ‚Umsätze aen 
wärtige Kapital von 12 Millionen Zloty soll dem- | Zloty ist bereits beschlossen, um die Kosten des durch rentabel gestaltet werden, dass Schritte in der Gesellschaft „beliefen sich im Berichtsjahr 177 
nächst durch eine neue Gratise mission in] Gasteitungsbaues Stryſ— Lemberg als Vervollständi- Richtung einer Herabsetzung der Rohstoffpreise in | 16.249 017,82 Zloty (gegenüber nur 5 682 000 210 
Höhe von 6 Millionen Złoty vergrössert werden. Die] gung der Strecke Daszawa—Lemberg zu decken. — den Staatsforsten unternommen werden. (Kapital: | Trotz günstigerer Konjunktur, als im Vorjahre. . 
Firma zählt zu den wenigen Unternehmen in Polen, Die Gas produktion stellte sieh 1928 in Bory- | 3,25 Millionen Złoty). trug aber der Beschäftigungsgrad im Vergleich ZU 
die eigenes Umsatzkapital besitzen. und deren Immo-|slaw auf 4 847 000 cbm, in Daszawa auf 64 089 0% Die Portland-Zementfabrik Lazy“ A.-G. Vorkriegszeit nur 50 Prozent. 

bilien nicht belastet sind. In diesem Zusammenhang ebm. die Jas o lin gewinnung auf 4210 to, ‚die hat 1928 einen (Gewinn ‚von. 265 674,04 Zloty (1927: Z Die Städtische Strassenbahn in Krakau A. 
sei an den Bericht erinnert, den die Gesellschaft an-IRohnaphtla förderung auf ‚»37, to. Der Erdgas- | 168 289,14 Zloty) erzielt, woraus: sie 5 Prozent Divi-] nimmt mit ministerieller Genehmigung eine ETA 
lässlich der Bilanzumrechnung per 1. 7. 28 im Spät- absatz Daszawas hat um 12 Millionen ebm, d. h. um [dende ausschüttet,. während im Vorjahr eine solche höhung ihres Aktienkapitals um 355200 all 


herbst v. Js. herausgab. Danach vermittelt die valo- |25 Prozent zugenommen. 

tisierte Bilanz kein richtiges Bild von dem wahren Die Chemischen Werke „Grodzisk“ 
Vermögensstand des Unternehmens, da die Grund- A.-G. haben 1928 ebenso, wie 1927, mit Verlust 
stücks- etc. Werte seit 1925, dem Beginn der Zloty- | gearbeitet, der vom Reservefönds abgeschrieben 


nicht zur Verteilung kam. Die Gesellschaft, die mit 4 655 200 zt durch Ausgabe von 3552 Stück 100-Ztotf” 
einem Kapital von 2,4 Millionen Zloty arbeitet. soll | Aktien vor. Alle Aktien der Neuemission werden ad 
im verflossenen Jahre Investitionen im Betrage von die Aktionäre der mit dem Unternehmen fusioniert@® 
t Million Zloty vorgenommen haben. Krakauer Trambahngesellschaft abgegeben. 


S Dielen 


0 Anhänie u. Berkänfe 


um 

AUlteröhalb. verkaufe ſofort 
meine Land wirtſchaft in |} 
Größe von 60 Morgen, mit] 
lebend. und tot. Inventar. 
Preis nach Vereinbarung, 
bis zur Stadt und Bahn 
Pobiedziſka 2 km. 
Grünberg, Borowko. 
— ne — ——— 


GRUND- 
STÜCHE 


u. Geschäfte jed, Art 

in Thüringen und 

Sachsen zu verkauf, 
Reelle Bedienung. 


Paul Neßler, Kanzi. Vorst 


Moderne Sch wleliierape he Haargehwani 


Von Dr. Max Theissen. 


Es war der Wissenschaft schon längst bekannt, daß atomi- 
stischer Schwefel an die Haarmatrix gebracht, unbedingt eine leb- 
hafte Haarzellbildung hervorbringen muß. Es war aber bisher nicht 
gelungen, atomistischen Schwefel, wie er im Augenblick des Ent- 
stehens aus organischer Bindung sich bildet, für diese Zwecke 


Zeulenroda / Thür. zu erzielen. 
Vanzenausgasung. Unser Haar ist bekanntlich ein schwefelreiches Eiweiß. Nun 


Y 
hat man laut D. R.-Patent ein Verfahren gefunden, aus unserem 
Haar selbst die Schwefelalbumosen abzuscheiden und eine halt- 
bare Lösung derselben herzustellen, die als äußerlich anzu wen- 
dende „Silvikrin-Haarkur” außerordentliche Erfolge erzielt 
hat. Nach Dr. Aufrecht enthält die „Silvikrin-Haarkur“ 0, 17% $ 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 


Hen kels, AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 


j ‘Scheuerpulver 5 $ i ul. Mateckieeo 15 II, 


organisch gebundenen Schwefel, woraus er 14°/, Gehalt an 
Schwefelalbumosen (Haareiweiß) berechnet. Diese atomistischen 
Schwefel abspaltenden Haarbaustoffe des Silvikrins mußten zu- 
nächst — rein theoretisch genommen — eine Gesundung des 
Haarbodens, des Haarackers herbeiführen und mußten bei rich- 
tiger, konsequenter Anwendungsweise die Haarmatrix zu erneuter 
Haarzellbildung anregen. Aerztlicherseits hat man in der 
Tat 2 Wirkungsstufen festgestellt. 

1. Beseitigung der Ursachen des Haarausfalls (starke Fettabsonderung der Kopfhaut, 

Kopfschuppen usw.) 8 
2. Wachstumsanregung der entarteten und geschwächten Haarwurzeln. 

Es hat sich gezeigt, daß bei überaus starkem Haarausfall, spärlichem Haarwuchs und 
selbst ausgesprochenen Glatzen die „Silvikrin-Haarkur“ in verhältnismäßig kurzer Zeit den 
anal hemmt und den Haarboden wieder mit Haarwuchs bei konsequenter Durchführung 
zu bedecken imstande ist. E. 

Die „Silvikrin-Haarkur“ ist auf absolut reizloser Grundlage aufgebaut. Da nun bei Haar- 
ausfall, Erkahlung und Glatze stets ein Reizzustand des Haarbodens vorhanden ist und Kopf- | 
waschmittel, Haarpflegemittel, Waschsalz usw. die Lebensdauer des Haares mehr und zu 
verkürzen, so sind diese Kilometersteine zu- spärlichem Haarwuchs und Glatzenbildung unbe- 
dingt zu vermeiden. 3 > 

Seit der genialen Erfindung des Silvikrins ist der Weg zur Haarerneuerung und zur 
wissenschaftlichen Pflege von Haarboden und Haar gefunden. Da wir nicht überreden — 
sondern überzeugen, nicht behaupten — sondern beweisen wollen, senden wir Ihnen kostenlos 
und portofrei : 


Gratisbezugsschein 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 202, Böttchergasse 23/27. 


1. Das Büchlein „Das Kopfhaar, sein Ausfallen und Wiedererstehen“. 
2. Neueste Berichte aus Polen (auch von Aerzten) über die Erfolge mit dem Silvikrin-Verfahren. $ 
3. Silvikrin-Kurplan, redig. von Prof. Dr. med: Lipliawski. 

4. Gratisprobe Silvikrin-Shampoon. 


Name 
Wohnort 


irn udt als 

Wirtschafter 

a nk lle Stellung, möglichſt wo Mann 

N p 711 u reinig" a 8 . fehlt. Antritt auf Wunſch. 
; 9 Offerten an die Annoncen⸗ 

Exp. „Kosmos“, Zwierzy⸗ 

niecka 6 unter 927. 


un, BMO- Motormäder a hedeulenihiliger! 


Wir liefern die neuesten BMW-Modelle 
schon von 3695.— zł. an und 
zu den günstigsten Bedingungen. $ 


BMW- Generalvertretung : 
Poimotor,HenrykLinkeiSka. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 8, Telefon 6977 
BMW-Vertretung-Poznan: N 


Dakla- Automobile, Poznan 
BMW Sw. Marein 54, Telefon 2141, - BMW 
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` 


Wichtig für Sparer! 


Infolge niedrigſter Verwaltungs⸗Unkoſten 
find wir in der Lage, für wertbeftändige 
Spareinlagen bei Bietung größter Sicherheit 
die höchſten Zins ſätze zu gewähren, und zwar: 

bei monatlicher Kündigung 11%, 

bei vierteljährlicher Kündigung 12%. 


Spar⸗ u. Darlehnskaſſe 


Spółdzielnia z odpow. nieogran. 
Sokolowo-Budzyüskie. 
Der Vorſtand: 


Mantey. Sauffe 


Arbeitsmarkt 


Für ein altes gut eingeführtes Druckerei-Anker⸗ 
nehmen mit angeſchloſſener Tüten⸗ und Kartonagen⸗ 
fabrik in einer Grenzſtadt Großpolens wird 


1 täht. Geſchäftsführer 


p. ſofort geſucht, welcher der deutſchen und polniſchen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. Bewerber, 

welche längere und erfolgreiche Tätigkeit in dieſer und 

ähnlicher Brauche nachweiſen können, wollen Lebeng- 

lauf und Zeugnisabſchriften einſenden an die Ann.⸗ 

Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 925. 


II. Beamter 


Haben Sie schon das neueste 


DAW-Motortad-Luxus-200 


gesehen? | 

Versäumen Sie es nicht, noch heute die zuständige DKW-Vertretung aufa | 
suchen, um sich diese fabelhafte, neueste Schöpfung der größte. 
Motorradfabrik der Welt zeigen zu lassen. Í 
Sie. werden wirklich entzückt sein ! ' 


i 


DKW-Luxus 200 nur 1815 Zloty 


liefert zu günstigsten ‘Bedingungen $ 


DKW-Generalvertretung: POLMOTOR | 


Henryk Linke i Ska, Poznan, ul. Zwierzyniecka 8, Telefon 697 | 
DKW-Vertretung: ul’ Wielkie därbary 8, Tel. 18 
roßes Tuchverſandhaus 


ſeit Jahren eingeführt. mit großem Kundenkreis, welches alle Arten Stoffe, Futter⸗ 
waren und Zubehöre für Herrenſchneider führt und zu jeder Saiſon eine reichhaltige i 
und elegant ausgeftattete Muſterkarte von Modeftoffen, ſowie illuſtrierte Kataloge Weigert. 2. 

für Sutterftoffe und Zubehöre an feine Schneiderkundſchaft verſendet, pl. Sapiezynski 7 


ſucht einen * ERTRETE R ee 


liche Küche z. erlernen. nen 
für Stadt und Provinz Poznan, und ſtellt demſelben ev. ein Auto zur Verfügung. von deutſchem Unterneh 
Bewerber, welche die polniſche und deutſche Sprache beherrſchen, müſſen aus der in Poznan gejucht, u 
Branche ſein, die Schneiderkundſchaft kennen und befähigt ſein, die alte Schneider ⸗ Erhalt von Taſchengel ohne 


1 


Gebrauchte 


Automobile 


erstklassiger Fabrikate 


mit offenen sowie geschlossenen Karos- 

serien haben als Gelegenheitskäufe 

unter den günstigsten Zahlungsbedin- 
gungen abzugeben 


BRZESKIAUTO sy. aee. POZNAN 


INANA noaa T 
ul. Dabrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 


Ältestes und grösstes Spezial- 
unternehmen der Automobil- 
branche Polens. 


+ 
+ 


Atbeilsburſch 


kann ſich melden. 


Zum 1. September 


evg!.Hauslehrerin! 


gesucht zu 2 Kindern für das 3. u. 4. Schuljahr 


47 : A kundſchaft zu pflegen, neue Kunden anzuwerben, direkte Verkäufe zu tätigen und freier Verpflegung, aber one 

der die EF 13 Eee Rittergutsbesitz. MÜLLER-Görzn'. das Kreditweſen zu überwachen. Offerten mit genauer Angabe der bisherigen Ver⸗ Logis. Off. an die A 

Schrift beherrscht. findet zum 1. Juli Stellung Schloss Górzno, p. Garzyn, pow. Leszno. wendung, Zeugnisabſchriſten und womöglich mit Lichtbild jind zu richten an | Erp. Kosmos, Sp. 39 „ 

in Tytlewo bei Kornatowo, Bahnst. Kamlarki. : 4 „PAR“, Poznań, Aleje Marcinkowskiego 11, unter 22,97. Pozu. Zwierzyn. 6, u.?“ 
* 
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1 8 
e u "en, dieſes monumentale deutſche Prachtwerk 
AN der Landesausſtellung verſchwinden zu laſſen, 
Aiman als nicht möglich oder doch nur mit un⸗ 

iron Koſten ne rechtzeitig wieder 
en laſſen. Aber ſonſt ilt man täglich Zeuge, 
n alles Deutſche tunlichſt beiſeite geſchoben 
ld, und fei es nur bei den öffentlichen mehr: 
w Dinen Anſchlägen, auf denen Deutſch immer 
letzter Stelle erſcheint. 


Vielleicht dentt der „Kurjer“ einmal über alle 
ine uns freilich nicht mehr auffälligen Erſchei⸗ 
zügen nach, um dann zu der Erkenntnis zu 
„Men, wie man in den Kreiſen jenſeits der 
1 btoten Grenzpfähle über ſolche Dinge denkt. 
meiner Vorſtandsſtelle der r e e iſt 
em Vertreter des „Poſener Tageblatts“ die 
Stunjt gegeben worden, daß die Einladung zur 
ſtellungseröffnung wegen angeblich illoyaler 
tung des „Poſener Tageblatts“ unterblieben 
Nun wird es wohl ewig ein Geheimnis dieſer 
elle bleiben, wo wir uns auch nur ein einziges 
zal der Ausſtellung gegenüber illoyal verhalten 
ben Jollen. Und die übrige deutſche Preſſe, die 
Mfalls abſichtlich übergangen wurde? 


det Begriff „Loyalität“ ift ja freilich ſehr 
h 


ſelben ſchreibt der Verfaſſer des Artikels in der 
„Gazeta Adm. i Pol. P.“ 

Von Amts wegen, als Angeſtellter der Krimi⸗ 
nalpolizei, nahm ich vielfach an den Unter: 
ſuchungen gegen raffinierte Maſſenmörder teil. 
Am Tatort habe ich manchmal Sae vorgefunden, 
die nur mit Graujen an die ſeeliſche Verfaſſung 
der Verbrecher zurückdenken ließen. Sie vier⸗ 
teilten die Leichen, erſchoſſen die Säuglinge an 
der Mutterbruſt, erdroſſelten 1 0 7 die in 
wenigen Tagen niederkommen ſollten und ähn⸗ 
licher Greueltaten mehr. 3 deſſen iſt es 
auch kein Wunder, daß von dieſen grauſamen 
Mördern 92 zum Tode durch Erſchießen verurteilt 
wurden.“ 

ujammen mit den 860 ſtandrechtlichen Hin⸗ 
richtungen macht dies 952 Hinrichtungen. Eine 
gewiß äußerſt traurige Bilanz der 10jährigen 
Sicherheitszuſtände in der jungen Republik. 

Als Motive von Morden treten vor allem auf: 
Gewinnſucht, Vermögensaneignung, Beiſeitigung 
unbequemer Zeugen, Rache, eheliches Zuſammen⸗ 
leben, Eiferſucht und pſychiſche Entartung. 

— — — 


Deutſches Reich. 
Deutiche Touriſten auf den ſpaniſchen 
Ausſtellungen. 

Am 27. Mai haben 1430 deutſche Touriſten, die 
an der letzten Mittelmeerreiſe des Motorſchiffs 
„Monte Cervantes“ der Hamburg⸗Süd teil⸗ 
nahmen, die Internationale Ausſtellung in Barce⸗ 
lona beſucht, und Anfang Juni werden ſie anläß⸗ 
lich des Aufenthalts in Cadiz mit der Eiſenbahn 
nach Sevilla fahren, um dort die Ibero⸗Ameri⸗ 
fanifhe Ausſtellung zu beſichtigen. Beide Aus» 
ſtellungen ſind unlängſt eröffnet worden und hat⸗ 
5 ſich bisher eines lebhaften Beſuches zu er⸗ 
reuen. 

Die Weltausſtellung in Barcelona iſt in drei 
große Gruppen eingeteilt: Kunſt, Induſtrie und 
Sport. Die Kunſtausſtellung hat ihr Heim im 
Nationalpalaſt gefunden, einem Gebäude von 
32 000 Quadratmetern Grundfläche. Sie wird 
ein umfaſſendes Bild von der Entwicklung der 
ſpaniſchen Kunſt, beſonders auf dem Gebiete der 
Malerei und Architektur, geben. Die Gruppe 
Induſtrie iſt die wichtigſte. Nicht weniger als 
11 große Paläſte beherbergen ſie. Der Mittel⸗ 
punkt der Abteilung Sport iſt das Stadion, das 
60 000 Zuſchauer faßt. Außer einer Reihe von 
Pavillons für die offiziellen Ausſtellungen der 
fremden Staaten ſind dann noch zu erwähnen der 
Miſſionspalaſt, der Stagtspavillon, der Königs⸗ 
pavillon und das Haus der Preſſe. Während der 
bis zum Herbſt dauernden Ausſtellung werden 


bar. Aber wir möchten hier eine Rüderinnes 


dem einen oder anderen Redakteur des 
Vert noch nicht ganz E ſein wird. Als 
in orbereitungen für die 


f tange waren, 


ł 


N an an das Verhalten de 

1 8 5 r polniſchen Preſſe gele- 
is der Poſener Ausſtellung u A die 

IR 


amalige Ausſtellung Grundſteinlegung zum Berliner Funkhaus. 


efiel ſi e 
elle der Stadt Pen Wen aalen 8 Auf dem Gelände der Ausſtellungshallen in Berlin wurde am Mittwoch in Anweſenheit von Ver⸗ 
|o fung und den Beſuch dieſer Ausſtellung durch tretern der Reichspoſt und der Rundfunk⸗Geſellſchaften der Grundſtein für das neue Berliner 
n polnijhe Einwohnerſchaft Stimmung zu Funkhaus gelegt, das in einem imposanten Bau, die nach Plänen von Profeſſor Poelzig außer 
faden. Das führte f lie auch zu einer er, | den Senderäumen auch die Reihsrun unk⸗Geſell ſchaft und ein Muſeum her ug en ſoll. — 
fonten Ausſprache im tadtparlament, in der ſich Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel vollzieht mit drei Hammerſchlägen den feierlichen 
A t damalige Stadtverordnete, jpätere Sejmmar⸗ 
fs von Trampczyuſti ebenfalls zum Dolmetſch 
In Boykotts der Ausſtellung A r Oberhür⸗ 
Preiſter Dr. Wilms erklärte Ihieptig: us dor E U [ f 0 en 
g une Herren! Wenn Sie I auf poln Ihe: a 
If en egen die hr — are verhalten, 
bertann ich, jo können wir Sie nicht daran hin: Vor allem wurde der Kommiſſar der Warſchauer 
foi Aber ich möchte denn doch nicht 4 — Saleſkis Reiſe nach Budapeſt. Krankenkaſſe entlaſſen und Auen Stelle einer 
lin, Sie darauf hinzuweiſen, daß wir hier eine Moslau, 31. Mai. ( t.) Der Beſuch des der Mitarbeiter des Oberſten Pryſtor geje t. Dar⸗ 
i N u tihe Ausſtellung ‚veranitalten.“ Der Miniſters Zaleſki in zudapeſt wird von der auf folgte die Ernennung des Krankenkaſſenkom⸗ 
teig dieser Aussprache, die die Loyalität der | Somjetprefie 1 lommentiert. miſſars in Lodz, der Hochburg der P. P. S., wo 
then Preſſe in ein eigenartiges Licht gerückt Im allgemeinen ſtellen die Moskauer Blätter feſt, ein ehemaliger Sozialiſt, aber heutiger Gegner 
Ma blieb nicht aus. Etwa 300 polniſche Ges daß die Reife des Herrn Zaleſti in erſter Linie der P. P. S. dieſes Amt erhielt. Eine Panik in 
U teleute beteiligten fih an ber Ausſtellung, den Jweck verfolgt habe, eine ungarilde|fozialiitiihen Kreſſen hat die Suſpendierung des 
hip, cz Beſuch der polniſchen Bevölkerung war rumänif is Aa Annäherung herbeizuführen Departementsdirektors für ſoziale Verſicherungen 
| pp nd der ganzen Dauer hervorragend. Nicht und dann Ungarn in den Antijowjetblod Eng⸗ im Arbeitsminiſterium, Korſki, hervorgerufen. 
An einen gewiſſen Reiz nahm die damalige lands und Frankreichs hineinzuziehen. Die Ver⸗ In Tarnow wurde ebenfalls der ſozialiſtiſche 
ſtellungsleitung von der Tatſache Kenntn s, ſion, daß Polen ſeinen a le Kurs in der Krankenkaſſenkommiſſar jeines Amtes enthoben 
„Iniſche Preſſe wenige Tage vor Außenpolitik geändert habe, indem es von und an jeine Stelle ein Major geſetzt. 


der 815 f Ihe rt hal a i 
ur Eröffnung fih die der fran en zur italieniſchen Freundſchaft ER t Feſte und Wettbewerbe veranſtaltet, wie 
unde 191 ng Re Preſſekarten erbat A PArang A 181 jen î en ihajt ui ſozialiſtiſchen Kreijen ſieht man der Aus- große Feſte j 


A elle nung der Regierungspolitit auf die gemein- internationale Regatten, Pferderennen, ſpaniſche 
CCCC%% , e Tienternorh tingen, mit She 
int für ganz unangebracht. Denn s i p (gegen, Der ſozialiſtiſche „Robotnit“ hat an die ; i üll i ih 
J TTT Des Witellominites Srpor | fele U, Bel DE BULL Peg, Dekeenen mikte 
À m etwas umgeänderten Goethewort han- fi ; litg er polni n Partei ! A ) 

mächte Ein echter Pole mag leinen Dant, eee Re Sowſetpreſe als | appelliert und ibm vie Berwerltigtel piee Mes d POOE, „EIN. einen erihäpjenden, Cinbrud gu be 


leiden, doch feine Gelder nimmt er ern“, antiſowſetiſche Geſte. Aehnlich wird auch bie thede vor Augen geführt. 


ft denn boch zu der Bemerkung: „Ditiicile est, Reiſe des le ttiſchen Außenminſſt 
t j a |Seljingfors und der gegenwärtige Send 952 vollſtreckte Todesurteile 


kommen. 2 
Anders iſt dagegen die Ibero⸗Amerikaniſche 
Ausſtellung in Sevilla geartet. Ihre Tendenz 


n mon scribere“ (Schwer ift es, nicht ſati“ Helſingfors und der gegenwärtige Beſu geht ſchon aus ihrem Namen hervor. Die meiſten 


zu werden). des lettiſchen Präſidenten in Schweden aus⸗ 


5 gaht e 2 pen Joes verfolgen, unter dem polniſcher Gerichte. Lungshäufez erritet, die fete y alle 
Manöver. , Heime fie Stıhenien Verwendung 
rſchau, 1. Juni. Die diesjährigen Man ö⸗ Unwetter. Eine jenjationelle Zuſammenfaſſung über die s 


werd è ; z der in den erſten 10 Jahren der Unabhän- 
y Frau Asen itt a M an Lemberg, 1. Juni. Die letzten Niederſchläge Jake Ai at Adir Rr polniſcher 1 — 
en. Es tollen ſich an ibn å im Kreiſe Brzejany haben in den Gemein: richtshöfe bringt eine der letzten Nummern des 
en. n na an ihnen mehrere Jufan⸗ den Rybniti, Staranczuk! und gulnowla auf amtlichen Polizetorgans und zwar die „Gazeta 
ez und Kavalleriediviſtonen, jowie Abteilun- den Feldern und in den Semüjenäeien großen Adminiſtracji i Policji Panſtwowej. 
Aelämtlicher Spezlaltruppen beteiligen, die auf Schaden angerichtet Die Frühfahrsſagten in In den erſten Jahren, d. h. 1919 bis 1920, galt 
gefuh geſtellt ſind. Die Manöver führt Ge- dieſen Gemeinden find völlig vernichtet. die größte Sorge der Staatspolizei der Bekämp⸗ 
N omer, fung des gemeingefährlich verbreiteten Banditis⸗ 
3 Der nene Wohlfahrtsminiſter. mus. Ein großer Teil Waffen und Munition 
_ Rundreife des Staatspräſidenten. ly. Warſchau, 31. Mai. an na — ee . er 
A s i : 2 öſterrei en Beſatzungstruppen in den Händen 
h atihan, 1. Juni. Mitte Juni unternimmt Nach 5 Ernennung bes Oberften N der Bevölkerun 3 88 und es war 
% Staatspräſtdent eine achttägige Rundreiſe zum Arbeits: und Wohlfahrtsminiſter find Ges |I 3 i ) 
Arch i ; rüchte laut geworden, daß die Stellungen in den eine fajt unmögliche Sache, dieſes Kriegsmaterial 
Wolhnnien. Er wird dabei Quet, B 4 itutio, den privaten Perſonen zu entreißen und alle die 
Demieni R b Romel etwaltungen der Sozialverſicherungsinſtitutio ei : 
emieniec, Równo, Dubno un owel Bes | nen die bisher ausf tiehli Mitglieder der unberufenen Stellen, die ſich im Beſitze von Mili⸗ 
k x n. Das Empfangstomitee hat, wie ver⸗ P. S. innehatten, nun mit Regierungsleuten tärwaffen befanden, durchgreifend zu erfaſſen. 
$ PA einen Aufruf in polniſcher, rutheniſcher | ſetzt werden ſollten. Die Gerüchte beginnen ſich Angeſichts der not 8 Konſolidierung 
jüdiſcher Sprache erlaſſen. nun auch zu beſtätigen. der damaligen Verhältni ſe, begann der Banditis⸗ 
mus in erſchreckender Weiſe e fo Ueber⸗ 


lung ift unter dem Stichwort „Buch“ zuſammen⸗ 
geht Eine Sonderabteilung „ E A 


‚nen 135 Hektar, und die Fahrwege find allein 
lometer lang. 

Zweifellos werden dieſe beiden Ausſtellungen 
einen ganz beſonderen Anreiz für die Teilnehmer 
an der vierten Mittelmeerfahrt der Hamburgs 
Süd bilden. 


fälle mit der Waffe mehrten ſich in ſo bedroh⸗ 
licher Weiſe, daß ſich die Regierung M Grund 


ſah, Standgerichte einzuſetzen. Auf Grund 

egramme der Urteile dieſer ſtandrechtlichen Ge⸗ 

| 2 13 tshöfe, gay bu den Jahren 1919 bis 
I k Sanierung. aci eng mh uk ame BR diten „ *in 
A } au, 1. Juni. Das ruſſiſche Generalkonſula 1 i i 
ee, Gincfihen Behörden | goei und Gerinleatten af ton eor die 
lungen som ee ee ie Breila] ung von 40 Somwjetbürgern polniſchen Re Mr] insgeſamt 24403 Ueberfälle. 
deshalb wurben der Parteijefretär und 4 a die ſich im Charbiner Konſulat befan: Nach 5 — ſchaften verteilt, entfallen auf 
nde des Bezirksvorſtandes in A ſt ra ch a n ben, als dort von der chineſiſchen Polizei eine Re- | Kielce 1499, Warſchau 1007, Lublin 960 uſw. Am 
nentBoben. Man hat E amte —.— durchgeführt wurde, und verhaftet worden wenigſten Ueberfälle tamen in Pommerellen vor 


u 
tteileitung in Dielem Bezirk einer scharfen Gar jang Pause Außenkommiſſariat wird ns 14 r und zwar nur 72. 
weitere 


Mi 
j 


licher Informationen aus Die blutigſte Bande hat der Militärdeferteur 


ng untermorjen. Der Hauptvorwurf, der von : 
x Porteibehärbtn der Afra aner pap dka olkra Hritte unternehmen. Walentin Göralſti zuſammen mit feinen drei | Jar Handel und Wirtihaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 
nacht wird, ijt die Aufr rhaltung eines De Brüdern organiſiert. Sie beſtand aus 57 Mit⸗ pima Sanh P enia. Bataioa; e Torte 
un mit dem Privatlapital und die Unter- PR er 3 König. 5 peun np ma t 4. — Ja g 1019 Ban Beilage „Die Beit im Bildr: Johannes Genftieben. Für ber 
N. r privaten Ri r. f Juni. Na nformationen aus die Hauer, Bialpſtoker und Lubliner Woje- j Anzeigen un e 
p r Fiſchunternehme maßgebenber Quelle iſt L a undheite Rand wodſchaft, aljo faſt ganz Zentrafpolen R ie Beh ya en rg ug Sp. Akke 
| Beſuch aus Dänemark. des Königs unverändert. Der Kong hat Die Bande zeichnete ſich durch beſondere Blutgier 
| ERopenpagen 1. Juni. Auf dem Schiff „Niels eine ruhige Nacht gehabt. aus. Sie hat mehrere hundert Ueberfälle und bBeſtellungen -PA 
ia de en“ jind dänische Journaliſten nach Dan viele Morde auf dem Gewiſſen. Die Anklage⸗ das 
K V Ermordet. ſchrift gegen Goralſti und Genoſſen umfaßte allein 8 


dem polniihen Gejandten Mi ffi ver: 
det. Die 1 Journaliſten werden 


Berlin, 1. Juni. (aa Das Wolffburcan mel 140 erwieſene Ueberfälle und 36 Morde. Zu den 
ifau, Lemberg, 


üblichſten Praktiken dieſer Banditen gehörte das 
bet aus Veihamar, daß der Emir von Kabul. eſſeln der Opfer, die hierauf 1 


„Bofener. Tageblatt“ 


Monat Juni ò. Is. 


) id ` 
r Safri T lieber e 0% e ii Disie n , ünieren U g e n 

. in afghaniſchen Kreijen für oa 22 u war ein bildhübſches etwa 20 Jahre altes furen und von der Geſchäftsſtelle in Bojen 
lia Kundgebung in Rom. i ar die er 5 REN welche an den | Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 
bene 1. Juni. Als Abſchluß des 9. Euchariſti⸗ Bucharin und Aamieniem. reifzügen perjönlich teilnahm. 


> Einige Mitglied i 
lei Kengreſſes jand eine mächtige Pre Mos lau, 1. Juni. Buharin ijt zum Mitglied 1922 he de Warschauer aA . 
lepyan att, die zu religisſen Kand⸗ des Präfbiume der oberiten Bollswirtſchaftsrats | Reji fiel der Lodzer Polizei in die Hände. Der 

Nee Wand Anlaß got. Im Progeſſions⸗ eenen an. Zum Vorſitzenden des General: Häuptling Goralſti wurde auf dem Bahnhof 
Pim ejanden ſich zahlreiche Kapellen. der lomitees für Konzeſſtons angelegenheiten wurde in Koluſzti bei Lodz nach faſt 


Kafemanns Zollhandbuch. Der neue polniſche 
valoriſterte Zolltarif mit Nachtrag k. 22,55 
Beniſz: Gewerbeſte ner 


* 5.— 


zatirche, auf dem Spaniſchen Platz und auf Kamienicm ernannt. Rien 1 Ifen ft gweiltündigem [Wechſel⸗ und at: 2.20 
Wen oltsplat erteilte 5 55 Cousi Aii verbiſſenen Kampf ergriffen. Göraffti wurde im ve en e ich meine Steuer = Refln: A 


fe 922 in L i : 
Ein Städtchen niedergebrannt. ee 3 durch Urteil des Stand 


À A í eine Geliebte Maruſz⸗ Das polnijhe Eintemmenſteuergeſeg ” 7 
Du ; Gorkij. Lemberg, 1. Juni. Das Städtchen Nizniomſezyl beging kurz nach ihrer Verhaftung Se! i et nein Sipinen e WR 
elan, 1. Juni. Der hier 1 Mazim ijt polljtändig niedergebrannt, Der Brand mord durch drei Revolverſchüſſe. kommenſteuer . a Re — 
Raiet l ijt auf dem Bahnhof von Vertretern der dauerte über 3 Stunden. Es jind etwa 200 Ge⸗ Die Zahl der zwiſchen 1919 und 1928 verübten Buchhandlun i 


der Drufarnia Concordia Sp. Atc., Poznan, 


ung und öffentlicher Organiſationen feier: bäude verbrannt. Das Städtchen ift ein einziger Morde beläuft ſich na olizeilichen Angaben 
Meariki worden. dle Art ie Du ul. Zwierzyniecka 6. 


Trümmerhauſen. auf 12 275. Ueber führung der⸗ 


-> Posener Tageblatt = 
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Sander. Angebot 


zu günstigen Preisen! 


Herrenstoffe gut und billig 
Solide und modern "ni. tose uw. 
Wenn Sie einmal kaufen, 

2 werden Sleunser ständiger Kundel 
Foznan, Stary Rynek 53 (Ecke ulica Wodna), 


Damenhüte 


in eleganter Ausführung empfiehlt 
E. Reimann, Poznan 
ul. Półwiejska 38 (Halbdorfstr.) 
Trauerhüte vorrätig. 


Em] 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 


| x Hino | 
Apolto Metropolis | 


Das siebente Wunder der Welt! 


Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 ER EEE ET EEE 
ans Grösstes exotisches Filmdrama 1 pi ch ] ch 
Vorführungen im „Kino Apollo“ um 5.30, 7.30 und 9.30 Uh E orn E if 
Grabdenkmäler Vorführungen im „Kino Metropolis“ nur um 5 Uhr. 27 m hoch, 40 cm Durchmeſſer, ſehr gut erhalte‘ 
TH U HU NN NT zu verkaufen. 
Grobeinfassungen Domäne Marienſee, 
in allen Steinarten Freiſtaat Danzig 


— SE u 
Zar Ausstellung empiehle | Pelze g. eh 


einen großen Posten ane fon ‚at Ne 
f. d. nächſte Saiſon z. nebut 
Preiſe an. Eigene Werkſtal 
Magazyn Puter i Odzieży 
ankiewic™ 


Poznat, Wielka 9 
Eingang ul. Szewska: 


RESTAURANT 


Niedagewesene künstlerisch-literarische Attraktionen Lorbeerhäume 
im Restaurant-Dancing „APOLLO“ in Poznań, ul. Piekary 17 
TELEPHON 11-92. 


Programm vom 1. Juni 1929: 


2 2 2 Faſt 
Roma Zielinska Alexandryiski nex Eihbademankfl | 
(Sängerin) (Tanzduett) mm 
Iby Buksy Jnes van Bre ER | 
(v. d. Operette Budapest) (Moulin-Rouge, Paris) Auhige 


gut möbl. Zimmer oe 


Sistrs Dalmy 3 Piccandis Palmen und (an ſolide Perf. für fän 


oder vorübergeh. ab. 


(Olympic Hall, London) (Black u. Whit) Dekorationspflanzen Sw. Marcin 4, II. Trp. lim 
Der schönste Garten mit Tanzdiele. Fr. Curtmunn 2m 
Die Preise sind herabgesetzt. Gartenhau K Mipnſta % — li 
Eintritt frei! Eintritt frei! Wielkie Garbary 21 Sommerwohnung! 


Telephon 26-15. 2 gut möblierte, fon 
1 Zimmer mit „Kuchen 


nutzung, großem Greg 
Wohnungen dem Lande, in der 9 
von Rogaſen, auf 3 
4 Monate von ſofork 


Gedeck: Mocca oder Tee mit Gebäck 5,00 zł. 


Wilw er Hochachtungs voll 


Restaurant „APOLLO“ 


Mitte 50 Jahren, evangeliſch, ohne Anhang, mit feinem 


Geſthäft und Haus jowie großer Wohnung, ohne Schulden, Kabarett- Dancing - Bar. Speicher und Büro vermieten. Ang eb. ok 
in kleiner Stadt, wünſcht Ehe mit Fräulein oder Witwe - für jedes Gewerbe geeignet p vr r“ — n 
nicht unter 38 Jahren, von gutem Ruf, tadelloſer Ber- zu vermieten. ozna roniecka 12 
gangenheit, geſchäftstücht, u. häuslich. Etwas Vermögen Heilkosmetik Lun.-Rut r. mi U st or A.Tannchen, Rogoino orn.) ni 
und Ausſteuer erwünſcht, doch nicht Bedingung. Bild- Poznan, Podgórna 9. Augenarzt. Chefarzt der Augenstation Wielka Runkowa 194. Kleines möbl. Zimm 


offerten vertrauensvoll. Vermittler zwecklos an Ann.⸗Exp. verjüngung nach neueſter Methode der modernen Ä 3 Möbl. Zi i; | 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 915. 8 des evangelischen Diakonissen-Hauses Zimmer zu vermieten 
: — R Fan e aut Tel.1396 Poznan, ul. Wesoła 1 Tel. 1396 mit elett, Licht für 1—3 ul arwowstiego 22 | 


; Herren ſofort TURES 
N z „nicht ausdehnenden Verfahren. Auffriſchung unreinen (zwischen Theater und Theaterbrücke) vos 
uche für die reiſende Abnormitäten. e 8 ar Haufichicht ist von der ul. Różana — Sonniges faube 


und Warzen. ieniſche Haarpflege, die Haarausfall — = i t 
ihau feltiame Menichen aller Art verhindert 8 een de Sag ser R eıse Zur u c k. Jimme ab 16. gimmer 4 
PEE A NE * ; oren, Entziehung überflüſſigen Fettes am Leib un 
wie behaarte Weichen, fhuppige Mech grope (a Füßen. tee e neueſter Barifer Er-“ Gut möbl. ſonnige Jim- Möbl. ; mmer _Towarowa 20, 177 
Damen, nicht unter 1,90 m, dicke Damen nicht unter) zungenicaften, die Schönheit und Jugend erhalten. mer, gegenüb d. Park. Wil- 0 Zimmer mit Küchenbenutzung uach Möbliertes Zimm! 
300 Pfund, kleine Menſchen nicht über 1 m, Leute, die Sämtliche kosmetiſche Heilmaſſagen werden von Fach⸗ ſona an Dauermieter, evtl. im Zentrum für 1 oder 2] Ehepaar v. 15. 6. 29. Off. a.] jofort zu vermieten. „A 
tieriſches Ausſehen haben. Zu melden betOtto Reimann, kräften unter Leitung einer Spezialärztin ausgeführt. Ausſteller zu verm. Sander, | Perſonen v. jofort zu verm. | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zo. 0. ul. Kochanowskiego Nf 
Poznań, Lunapark,‘ ul. Poznańska. Sprechſtunden von 9—1 u. 3—7 Uhr. Mäßige Preife. Matejti 61, zw. 4—8 Uhr. Piekary 10, II Etg. l. Pozn., Zwierzyn. 6, u. 923. parterre rechts. 


Nabareti Dancing 
m American-Bar 
} Auftreten erstklassiger in- und ausländischer Artisten. 


Anfang 10 Uhr abends. Anfang 10 Uhr abends. 


Kantaka 8-9 l. 888 Jeden Sonn- u. Feiertag Five o' clock 


a 


| 


